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Friedensperathungen fortgeiekt. 
Witte verfucht angeblich, andere Mächte ge- 
gen Japans Forderungen vorzufdieben. — 

Dom Kriegsihauplaß, 

Portsmouth, N. H., 14. Aug. Fol- 
gendes wird offiziell befannt gegeben: 

„Sn der heutigen Morgenfigung 
wurde der Art. 1 der Tyriedendverhand- 
Jungen erledigt, und die Bepollmächtig- 
ten fchritten zur Erörterung des Ari. 
2. Um 1 Uhr wurde die Situng bis 3 
Uhr Nachmittags ausgefeßt.“ 

Portsmouth, N. H., 14. Jug. Wie 
man hört, war die erfte japanijche 
Forderung, welche in der Friedenzfon- 
ferenz erörtert wurde, die, daß „sapans 
„borherrfchender Einfluß” in Korea 
anerfannt werde. Hr. Witte, der ruj- 
ſiſche Oberbevollmächtigte, ſoll dabei 
ſehr ſenſationelle Aeußerungen gethan 
haben, welche vielleicht der ruſſiſchen 
Taktik bei dieſen Verhandlungen über— 
haupt entſprechen und darauf berech— 
net ſind, andere Mächte gegen die ja— 
paniſchen Forderungen vorzuſchieben. 
Es werden ihm folgende Worte in den 
Mund gelegt. 

„Rußland hat nichts dagegen, daß 
Japan Korea nehme; aber Japan muß 
dies dann auch offen zugeſtehen. Wenn 
Korea genommen werden ſoll, ſo ſoll 
dies offiziell geſchehen, ſo daß die Welt 
Ihren (der Japaner) Zweck ve ſteht. 
Japan ſollte zugeſtehen, daß dieſer 
Zweck ſich gegen die Intereſſen Euro— 
pas und Amerifas richtet, name.ıtlich 
gegen die Intereffen der Ver. Staaten, 
Shres Verbündeten England, jomie 
Chinas. Wenn da? für Europa und 
Amerifa befriedigend ift, jo erhebt 
Rußland feinen Einwand. 

Sie, meine Herren (auf der japani- 
ſchen ©eite) zielen darauf ab, jedeSpur 
der Souveränität des Kaifers von Ko- 
tea zu zerftören; Gie verlangen aber 
eine Formel, melhe Xhren mahren 
Zweck verhült. Das Land, das am 
meisten davon leiden wird, ijt Amerika, 
melches dies in zehn Jahren verjtehen 
wird, wenn e3 zu jpät ift.“ 

Baron Komura, der japanifcheOber- 
bevollmächtigte, protejtirte fehr lebhaft, 
obwohl in freundlichen Worten, gegen 
dieje Argumentation. 

Victoria B. K., 14. Aug. Pojtnadh- 
richten, welche hier eingetroffen find, 
laffen erfennen, daß die berichtete Ent- 
fendung zweier japanifchen Ylottenge- 
ſchwader nad verfchiedenen Punkten 
ber fibirifhen Küfte, durch den Admi- 
ral Kalakoa, zu dem Zmed erfolgte, 
von den ruffifchen Robbenbrutpläßen 
an den Inſeln Komandorsky, Bering, 
Copper (unfern Kamtſchutka) und 
Robben-Eiland (unfern Kap Patience, 
Inſel Sachalin) Beſitz zu ergreifen. 
Was an ruſſiſchen Beſatzungen dort 
vorhanden iſt, kann keinen bedeutenden 
Widerſtand leiſten. 

Portsmouth, N. H., 14. Aug. T.: 
japanifchen und die ruffiichenFriedenS- 
fommiffäre traten Heute Vormittag 
um 9:50 Uhr mieber zur Giung zu> 
fammen. 

Am Sonntag hatte feine Situng 
ftattgefunden. Das betreffende Ab- 
fommen mar mieder rüdgängig ge= 
macht worden. 

Portsmouth, 14. Aug. Die Ber: 
handlungen der Friedenskommiſſäre 
dauerten in den Nachmittag hinein 
weiter; daher wurde das Mittagsmahl 
unmittelbar an Drt und Stelle einge- 
nommen; der amerifaniihe Hilfs- 
Staat3fefretär Peirce [peijte gleichfalls 
mit. € find feine getrennten Jmbiß- 
räumlichkeiten für die Japaner und die 
NAuffen eingerichtet worden, obmohl 
bieö urfprünglich beabjichtigt gemejen 
var. 

Diejenigen Delegaten, welche im Ho= 
tel zurücgeblieben waren, verficherten 
ben Zeitungävertretern, beiden Theilen 
liege aufrihtig daran, zu einem Tyrie- 
densſchluß zu gelangen. 

Sn mwohlunterrichtetenskreifen glaubt 
man, daß, wenn .ed zu einem Bruch 
fommt, jebe Seite die Verantwortung 
dafür auf die andere wälzen will. 

Die NYapaner fcheinen, geneigt zu 
fein, den Eindrud zu verbreiten, daß 
Herr Witte verfuche, feine Gegner zu 
ermüben und fie jo [ehließlich zum Ab- 
brechen der Unterhandlungen zu zwin« 
gen. Die Ruffen aber meifen diefe An- 
deutung entrüftet zurüd und meijen 
darauf hin, daß Rußland bereit geive- 
fen fei, ven Verhandlungen einen völ- 
lig öffentlichen Charakter zu geben. 

Es wird noch mehrere Tage dauern 
— menigften? nad) dem Tempo ber 
bisherigen Unterhandlungen zu jchlie- 

en — biß man zu ben Fritifchen 
Streitpuntten gelangen wird. 

Die genaue Reihenfolge der japani- 
[hen Bedingungen ift noch immer nicht 
beftimmt; doch ift e8 fogut mie geiviß, 
daß die Forderung bezüglich Vergü- 
tung ber Sriegstoften berjenigen be= 
treffs Abtretung der Inſel Sachalin 
vorhergeht. 

Portsmouth, N. H. Aug. Die 
Friedenstommiſſäre werden vormlich 
überfhwemmt mit Boftfadhen, aus al- 
Ien Zheilen der Ber. Staaten ſowie 
ausmärtiger Länder. Zun Zaufenben 
treffen folche Briefe jeht jeden Zag ein! 
Die meiften derfelben find an Baron 
Komura und Hrn. Witte adreffirt; 
mwährend viele der Briefe „Freundfchaft- 
liche Ratbichläge“ enthalten, wirb in 
anderen um Zufendung der Photogra- 


phie oder der eigenhändigen Hand 
ſchriften erſucht, oder die Adreſſaten 
werden eingeladen, gewiſſe Plätze in 
den Ver. Staaten zu beſuchen, — oder 
es wird gar nur Reklame für Waaren 
u. ſ. w. gemacht! Viele Paſtoren ha—⸗ 
ben es angemeſſen gefunden, eindring⸗ 
liche Friedensmahnungen zu ſenden. 
Auch Warnungsbriefe laufen nicht 
wenige ein, indeß bis jetzt keine Droh— 
riefe. 

Herr Witte erhielt geſtern einen 
Brief, über den er herzhaft lachte. Der- 
felbe fommt von einem fleinen Etäbt- 
chen des Staates Andiana, und 8 
beißt darin u. A.: 

„Wenn Sie nicht hierher gefommen 
find, um Japan eine Vergütung zu 
zahlen und ihm Sadalin zu geben, 
mozu find Sie denn überhaupt gelom= 
men? Gie mußten ganz gut, daß Sie 
da3 thun müßten.” 

Baron Rojen ift der einzige der Be- 
bollmäcdhtigten, welcher zwanglo& mit 
den Hotelgäften verfehrt, obwohl er 
nur menige derjelben perfönlich tefnnt. 
Er fucht fi, Tobald die neuen Zeitun- 
gen kommen, eine fühle Ede auf der 

Veranda des Hotel3 aus, und wenn er 
nicht gerade amtliche Gefchäfte zu be- 
forgen hat, fo fißt er dort jtunden- 
lang, lieft forgfältig die Zeitungen 
durch und ftreicht da und dort einen 
Paragraphen an. Befonders interej- 
firt er fich für die Leitartikel. 

Portsmouth, N. H., 14. Aug. Der 
Urt. 1 in der Form, wie er von den Be— 
bollmächtigten genehinigt wurde, un 
terfcheidet fi) von der Form, melche 
die Kapaner ihm urfprünglich gegeben 
hatten. Er wurde abgeändert, um den 
Wünſchen der ruſſiſchen Bevollmäch— 
tigten entgegenzukommen. Nach Al— 
lem, was man weiß, bezieht er ſich auf 
Korea. 

Tokio, 14. Aug. Im japaniſchen 
Amt des Auswärtigen wird, obwohl 
nicht in amtlicher Form, verſichert, daß 
Japan unter keinen Umſtänden von 
der Forderung einer ſehr großen Ver— 
gütungsſumme zurücktreten werde. 

Tokio, 14. Aug. Das Blatt „Nitſchi— 
Nitſchi“ ſchreibt heute früh: 

„Rußlands Empfindlichkeit und ſein 
Gefühl der Erniedrigung ſind nur na— 
türlich; aber es iſt wahrſcheinlich, daß 
das Uebermaß ſolchen Gefühles zu 
noch größerer Erniedrigung und viel— 
leicht zu Schmach führen wird. Japan 
hat in die Eröffnung einer Friedens— 
konferenz gewilligt, den ritterlichen 
Bemühungen des Präſidenten Rooſe— 
delt entgegenfommend, - welche bon 
Tranfreih und Deutfchland unter- 
ftüßt wurden. Sollte Rußland aber 
fein Verblüffungsfpiel fortjegen, To 
wird es fich ifolirt von den zipilifirten 
Mächten finden.” 

Des Meiteren erklärt da3 Blatt, 
Sapanz Bedingungen jeien bejcheiden, 
und wenn e3 in Portsmouth zu einem 
Bruch fommen follte, 10 würde Ruß- 
land allein dafür verantwortlich 
fein. 

E3 heißt, daß General Linemitjch 
fortwährend die Dispofitionen feiner 
Truppen ändere, um die Japaner zu 
täufchen. 

Godzyadani, Mandiurei, 12. Aug. 
(Auf der Uebermittlung verfpätet.) 
Die Japaner begannen heute Bormit: 
tag um halb 10 Uhr, am Jangdapaß 
und zu Suumofchau, im Diftrift 
Duitöque, gegen die Ruffen borzurü- 
den. Yndeß maren die japanischen 
Streitkräfte nicht zahlreich; jebe der 
beiden Kolonnen beitand au3 nur zmet 
Bataillonen. Die Bewegung hatte ganz 
den Anfchein einer bloßen Kundgebung. 
Die ruffiihen Vorpoften zogen fich in 
guter Ordnung zurüd. 

(Nach fpäterer Meldung zogen fid; 
auch die Japaner wieder zurüd.) 

Die Chinefen in diefer Gegend ent- 
fernen fich wieder bebeutfamsrmeife 
nad Süden zu. 

Victoria, B. K., 14. Aug. Aus Port 
Arthur wird mit der Poft gemeldet, 
daß jett über 70 größere und Fleinere 
Schiffe, einfhlieglih der Schladt- 
ſchiffe „Pereſwiet“, „Poltawa“, „Ret— 
wiſan“, „Pobieda“ und „Pallada“ und 
des Kreuzerbootes „Bayan“, von den 
Japanern gehoben ſind. 

Die Bergung der Kauffahrteidam— 
pfer, welche an der Einfahrt von Port 
Arthur zu Blockirungszwecken verſenkt 
wurden, iſt an japaniſche Firmen kon—⸗ 
traktlich vergeben worden. 

Nimmt immer noch zu. 

Die Zahl der Gelbfieber-Opfer in der Halb— 

mondftadt. 

Nem Orleanz, 14. Aug. Das Gelb- 
fieber machte heute wieder recht beun- 
rubigende Gewinne. Nicht weniger, ala 
125 neue Erfrantungsfäle in 24 
Stunden murden gemeldet, — da3 
find fogar noh 20 mehr, als der 
Samjtag aufzumeifen hatte; von ei- 
nem Anfpeftor allein wurden 74 neue 
Fälle berichtet. Jm Ganzen ift bie 
Krankheit bis jet an 210 verjchiebe- 
nen Etellen der Stabt aufgetreten. 
Die Zahl der neuen Zobesfälle war 
bereit? um 10 Uhr heute Vormittag 
mieder 7. So bösartig, wie dad Gelb- 
fieber von 1897, erfcheint aber das 
jeßige noch immer nicht. 

Serarkana, Ark., 145. Aug. George 
I. Wright von hier wurde bon einer 
Duarantänewacde, melche ihn erfolg- 
lo8 anrief, al3 er mit vier Anderen eine 
Quarantänegrenze zu überfchreiten 
fuchte, niedergefchoflen und wahrfein- 
lich tödtlich verwundet. 

Wright war zornig geworben und 
hatte — fo wird wenigftens behauptet 


Chicago, Montag, den 14. Auauft 1905. —5 Uhr:Ausgabe. 


— einen der Wächter thätlich angeqrif- 
fen, welder dann eine Schrotladung 
abfeuerte, die ihm in den Unterle‘b 
drang. 

Nem Drleans, 14. Aug. Die biß- 
berige Gefammtzahl der Erkrankungen 
am Gelbfieber dahier beträgt 981, 
und diejenige der Todesfälle 161. E3 
wurden 37 Erfrantungen feit Sonn 
tagabend 6 Uhr gemeldet. 

Heute begann der zweite Monat des 
Kampfes gegen das Gelbfieber dahier! 
Daß am Sonntag 12 Perfonen jtar- 
ben, beunruhigt nicht befonder3; ber 
größeren Zahl der Krankheitsfälle ent- 
pricht naturgemfäß aud eine größere 
Zahl der Todesfälle. 

Wie’s Hr. Shea treibt. 
Auf der Konvention der Suhrleutegewerf- 
ſchaft. 

Philadelphia, 14. Aug. Auf eine 
Art, welche von vielen Mitgliedern 
ſcharf kritiſirt wird, ſetzte es der viel⸗ 
genannte wiedergewählte Verbands— 
präſident Shea heute durch, daß die 
Konvention den Chicagoer Streik 
guthieß. Er weigerte ſich, einen Na— 
mensaufruf über den Antrag zuzulaſ— 
ſen, daß eine mündliche Abſtimmung 
für genügend erachtet werde, und er— 
klärte dann ohne Weiteres den Antrag 
für angenommen. 

Zehnjährige Schwimmkünſtlerin 

Bofton, 14. Aug. Die 10-jährige 
Roje Pitonomw von hier [hmamm ge= 
ftern zu Dorchefter in 33 Minuten 
eine Meile weit. Soweit bekannt, iſt 
dies die bebeutendite Leiftung, melche 
jemal3 feiten3 einer nicht profeffionel- 
len Schwimmerin — nod) dazu eines 
Kindes — in offenem Waller zu ver- 
zeichnen mar. 

Deutſcher Iutherifher Paitor } 

Madifon, Wis., 14. Aug. Rev. E. 
P. Wilke, ver 30 Jahre hindurch Pa= 
ftor der deutfchen lutheriſchen Kirche 
dahier und 12 Jahre hindurch Präji- 
dent der Widkonfiner lutherifhen Sy: 
node mar, ift geitorben. Er wurde vor 
64 Kahren in Deutichland geboren. 


a 
Ausland, 


König Edward reift ab. 


London, 14. Aug. König Edward 
ift heute nad) Marienbad zu gemöhn- 
lihem Kurgebrauch abgereift. 

Auf der Fahrt dorthin wird er zu 
Iſchl, am Traunfluß, Raft machen 
und dort eine Unterredung mit dem 
Kaiſerkönig Franz Joſeph haben. 


Norwegens geſtrige Abſtimmung. 


Chriſtiania, 14. Aug. Vollſtändige 
Berichte über das Ergebniß der, bereits 
erwähnten, geſtrigen Volksabſtimmung 
in Norwegen über die Frage der Auf— 
löſung der Union mit Schweden erge— 
ben, daß 321,358 Stimmen dafür und 
nur 161 dagegen abgegeben worden 
ſind. 

Der Landtag wird am 21. Auguſt 
zuſammentreten, um den nächſten 
Schritt in dieſer Sache zu thun. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — —— — — — — — — 


Lokalbericht. 


Der Gatte als Detektive. 


Scheidungsklage auf Grund genauer 
Beobachtungen. 


Der Fabrikdirektor Henry C. Bell, 
5216 Madiſon Ave., hat gegen ſeine 
Gattin, Frau Priscilla D. Bell, zur 
Zeit 94 W. 104. Str. in New Hort, 
eine Scheidungsklage anhängig ge— 
madt. Das Paar, welches 18975 ge- 
beirathet hatte, trennte fich vor einem 
Sabre, und im lehten Winter jehte 
Frau Bel auf gerihtlihen . e:: 
durch, daß Bell angemwiefen wurde, ihr 
eine jährliche Unterftüßung von $1200 
zu zahlen. Das fcheint ihn gefchmerzt 
zu haben, denn feit jener Gericht3ent- 
fheidung ift er ald Detektive in ei- 
gener Sache bemüht aewefen, Material 
für eine Scheidbungäflage zu jammeln, 
die jet vorliegt. Seit dem Yebten 
Mai ift, nah Bell’3 Beobachtungen, 
William H. Hibbard der vertraute Ge- 
fährte der Frau Bell gemefen. Er habe 
mit ihr in Nem Vorf gelebt und dann 
eine Europareije unternommen. Bell 
führt genau an, wie lange der Tem 
Yorker Aufenthalt dauerte, wie das 
Schiff hieß, das die Beiden nad) zng- 
land brachte, daß fie in London und 
Paris waren, ufm. Auch mit einem 
„Mr. Eagle“ fol Frau Bell fich ver- 
gangen haben, und zwar fchon im Of- 
tober 1899 in Zouipille, Ky. 


m 
Geftohlenes Gut befdhlagnahmt. 


In den Gefhäftsräumen der Firma 
E .B. Joynow & Company, Nr. » 72 
Madifon Str, murben heute auf 
Orund eines von der Watermanfyoun: 
tain Ben Company ermwirften „Re- 
plevin“-Befehls Yüllfedern im Werthe 
bon $800, die angeblich au8 der Anlage 
der School Edurational Co, Min 
neapolis, Minn., gejtoblen worden ma= 
ren, befhlagnahmt. Außerdem wurde 
die Firma der Hehlerei bezichtigt. Ver- 
treter der Waterman Fountain Pen 
Company ertlärten aber, daß die Fir—⸗ 
ma böchftmahrfcheinlich nicht gerichtlich 
gegen Koynom & Company vorgeben 
werbe, da lehtere. anfcheinend nicht 
mußte, daß die von ihr erftandenen 
Füllfedern geſtohlenes Gut waren. 
Man muthmaßt, daß ein Geſchäftsrei⸗ 
ſender die Füllfedern eniwendet und 
verſchleudert hat. 


Zeugen geindt. 


Bilfsmarfhälle können Zeugen gegen 
Schlachthausbeſitzer nicht finden. 

Mehrere mit der Herbeifchaffuna 
bon Zeugen für die Prozeffe gegen die 
Schlachthausmagnaten beauftragte 
Hilfs-Bundesmarſchälle berichten, daß 
die Geſuchten nicht zu finden ſind, 
weil ſie ſich auf Erholungsreiſen, zum 
Theil ſogar in Europa, befinden. 
Wenn man auch nicht glaubt, daß die 
Schlachthausbeſitzer die Leute beiſeite 
geſchafft haben und fernhalten wollen, 
ſo wollen die Beamten vom Bundesge— 
heimdienſt doch verſuchen, ſie nicht aus 
den Augen zu verlieren; viele von 
ihnen, die den Marſchällen entgangen 
waren, haben ſie ſchon aufgeſpürt. Die 
Beamten ſagen, daß dieſe Leute, wenn 
ſie vor den Geſchworenen über ihre 
Europareiſe während einer ſo wichti— 
gen Unterſuchung befragt würden, 
vielleicht intereſſante Enthüllungen 
zu machen haben würden, und das— 
ſelbe würde von den Hilfsmarſchällen 
gelten, falls dieſe entdecken, daß ge— 
wiſſe Leute ich von der Zuftellung ei- 
ner. Borladung brüden mollen. Zu 
den Berfonen, die während der Unter- 
judung duch die Grand Jury fich 
außerhalb des Vereichd des Gerichts 
begeben haben, gehören hohe Beamte 
bon Swift & Co., Hammond Eo., Eu- 
baby und Schmarzihild & Sulzber— 
ger. 

— — __.. 


Der Tod ſein Erlöſer. 


George Rangdon wurde ein Opfer ſeines 
Berufes. 


Beim Verſuche, an 47. Str. und 
Aberdeen Ave. eine in Fahrt befindliche 
Lokomotive zu erklimmen, glitt ge— 
ſtern Abend der 32jährige George 
Rangdon, ein Weichenſteller der Chi— 
cago Junction Terminal-Bahn, aus 
und fiel unter die Räder, die ſein rech— 
tes Bein zermalmten und ihm die rechle 
Seite eindrückten. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im Englewood Union— 
Hoſpital, wo er während der Nacht 
ſtarb. Er wohnte im Hauſe Nr. 4702 
Shields Ave. 

Auf der nach der Hochbahnhalteſtelle 
an Adams Str. und Wabaſh Ave. füh— 
renden Treppe glitt heute der 22— 
jährige Charles Prindiville, Nr. 2211 
Prairie Ave., aus, fiel und erlitt 
Quetſchungen, ſowie eine ſchwere 
Wunde an der linken Schläfe. Er be— 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 

— ——— ——— 
Tödtlicher Sturz. 


Walter Jacobſon das Opfer. 


Der AOjährige Walter Xacobfon 
ftürzte heute aus dem yenfter feiner 
im dritten Stod des Haufes Nr. 812 
Blue Jsland Mpenue gelegenen Woh: 
nung und erlitt Verlegungen, denen er 
bald nach feiner Einlieferung im 
County-Hofpital erlag. 

Die vierjährige Beatrice O’Connell 
Tpielte in der elterlihen Wohnung, Nr. 
334 W. Huron Str., mit Zindhölz- 
chen, jegte unabfichtlich ihre Kleider in 
Brand und erlitt Verlegungen, die im 
St. MariensHofpital ihren Tod her- 
beiführten. 

=——e ss 


Nod nicht fiher. 


Auf Grund von Angaben, die ber 
Zudthausfträfling Louis Growozeski 
machte, wurde hier ein gewiffer Louis 
Stodomsfi unter dem Verdacht ver- 
haftet und in der Bezirkswache an Weit 
Lafe Str. eingefperrt, einer der Mör- 
der der Boliziften Charles Pennell und 
Timothy Devine zu fein. Die Beiden 
murben vor drei Yahren auf der Weit: 
ſeite „kaltgemacht“. 

Da der Häftling behauptet, zur Zeit 
des Mordes im Zuchthauſe geſchmach— 
tet zu haben, begaben ſich heute Leut— 
nant Harding von der Bezirkswache an 
Lake Str. und Kapitän Evans vom 
Identifizirungs -Bureau nach Joliet, 
um feſtzuſtellen, ob ſeine Angaben auf 
Wahrheit beruhen. Sollte er geflun— 
kert haben, ſo wird ihm wahrſcheinlich 
der Prozeß gemacht werden. Growo— 
zewski, der zur Zeit wegen Einbruchs 
eine Zuchthausſtrafe verbüßt, dürfle 
wohl als Zeuge gegen ihn auftreten. 


Berfolgungswahn. 


W. U. Stindhcomb, ein ehemaliges 
Mitglied der Firma %. Allen White & 
Company, Stod Erchange-Gebäubde, 
der am Samjtag in Schußhaft genom: 
men murbe, ijt heute von dem Stadt: 
arzt 3. %. Field auf feinen Geiftes- 
zujtand hin unterfucht und dem Deten- 
tionshofpital übermiefen worden. Der 
Unglüdliche leidet angeblid an Ber: 
folgungswahn. Er wohnte bier im 
Dan Buren Hotel. Seine Frau und 
beiden Kinder leben angeblich in®rand 
Rapids, Mid. 

* Frau Mary Tufts, die Gattin bed 
reihen Minenbefigers Edward R. 
QTufts, den fie kürzlich unter der An- 
flage verhaften ließ, fie treulos im 
Stiche gelaffen zu haben, der aber von 
Richter Prindiville freigefprochen wur 
de, hat nun im Kreisgericht eine Klage 
auf Scheidung von Tif und Belt 
bon ihrem Manne, jowie auf Zuerfen- 
nupg von Nährgeld geflagt. Tufts er: 
wirfte vor einiger Zeit eine Scheibung 
bon Richter Tuley, diefer erflärte 
nachträglich aber da3 GScheibungdbe- 
fret für nichtig, nachdem Frau Zufts 
den Nachweis erbracht hatte, dapZufts 
die Scheidung auf Grund  unmwahrer 
Angaben erlanat Hatte. _ 


Gaſſe freigelegt. 


War von Grundbefigern für dem 
Verkehr geiperrt worden. 


Birrwarr in Gerihtsjälen. 


Advofaten führen Befchwerde. — Shea’s 
Aeußerungen in Philadelphia und die 
Staatsanmwaltihaft. — Nadflänge vom 
Kreuzzug gegen die „City of Traverfe.‘ 


Das ftädtifche Straßenamt hat die 
Gaffe hinter dem Gebäude von Rand, 
MeNally & Eo., zwifchen der Ban Bu- 
ten und Harrifon Str., heute den Be- 
figern der anftoßenden Gebäube, welche 
fie zu eigenen Zmweden zu benußen ver- 
fuchten, wieder abgejagt, und zwei acht 
vuß hohe Gitter, welche die Gaffe ab- 
fperrten, durch Arbeiter entfernen laj- 
fen, nahdem Korporationsanmalt 
Lewis in einem Gutachten die Abfper- 
tung für ungejeglich erklärt hatte. Die 
Gitter befanden fi, an der La Salle 
und der Clark Str. Die Grundbefiter 
erhoben zwar heftig Einwand und 
theilten dem die Arbeiter begleitenden 
Poliziften Sullivan mit, daß fie ji 
über ihn befchweren würden, aber fie 
machten feinen Verfuch, die Arbeit zu 
verhindern. Diegäune waren por meh- 
reren Monaten errichtet worden und, 
als die Stadt deren Entfernung ber- 
fügte, Hatte die Firma Rand, Me 
Naly & Eo. durch einen Einhaltsbe- 
fehl das verhindert. Sie behauptete, 
daß die Gaffe nie fürmlich der Stadt 
als öffentliches EigenthHum übertragen 
worden jfei, die Stadt machte aber 
geltend, daß für die Gaffe nie Steuern 
bezahlt würden, und daß fie allgemein 


als öffentlicher Verfehrsmeg gelte. Das 


Gericht entfchied in diefem Sinne, und 
heute wurde die Straße freigelegt. 

Zum erjten Male jeit Erbauung des 
Countygebäudes vor über zwanzig 
Sahren wurde heute, an einem Mon- 
tag, dort fein Gericht gehalten. Die 
beiden Richter MeEmen und Walter 
hielten ihre Verhandlungen im Krimi 
nalgericht3- und im Fort Dearborn- 
Gebäude ab, obmoHl zmei Säle im 
Countygebäude noch einige Wochen 
lang in Stand gehalten werben ol- 
len, damit dort Gerichtäfigungen 
ftattfinden können. Die Kanzleien de 
Kreis- und des Superiorgerichtd ver⸗ 
bleiben vorläufig am-alten Plate, im 
zweiten Stodiwerf des Countygebäu- 
des, während die des Counthygerichts 
fich fehon im Rand, MeNally-Gebäude 
befindet. Anmälte beflagen fich bereits 
über den eingetretenen Wirrwarr, ber 
fie zwingt, bald nach jenen beiden oder 
nad) dem Monadnod- oder Fort Dear- 
born-Gebäude zu gehen, mo die Kreiß- 
richter untergebracht worden find. 

Der amtirende Staatsanwalt Lind- 
{ey fagte heute, daß er Vemeife zum 
Vorgehen gegen die Unternehmer der 
Rennwetten auf dem Dampfer „City of 
Traverfe“ fammeln, aber fich noch nicht 
fohlüffig fei, ob er die Bemeife den 
Großgefhmorenen unterbreiten molle. 
„&3 hängt ganz davon ab,“ meinte er, 
„ob wir gemilfe Vemweife erlangen, 
hinter denen mir her find. Wir ha- 
ben erfahren, daß im Bereich des 
Staates Xlinois auf dem See Glüd- 
fpiele ftattfanden, aber die Bemeife 
find noch nicht ausreichend. Jetzt ſoll 
fich jerer Dampfer außerhalb dergone 
von Sllinois aufhalten, die ftäbtifchen 
Geheimpoliziften behaupten aber, daß 
anfänglich das Glüdsfpiel innerhalb 
jener Zone betrieben murbe.“ Die 
Geftändniffe von Cornelius Shea, 
dem Präfidenten de3 internationalen 
Verbandes der Fuhrleute, auf dem 
Konvent in Philadelphia wollte Herr 
Lindleyg heute nicht mweiter erörtern. 
Er jagte, dak der Hilfsftaatsanmalt 
Fate fih damit bejchäftigen werde, 
wenn biefer die Vorbereitungen für 
die Verfhmörungsprozeffe träfe, mel- 
che aus dem Ausftande der YFuhrleute 
entitanben. 

m Bolizeigeriht in South Chi— 
cago fand heute das Nachfpiel zu ber 
denfwürdigen Wettfahrt zmwifchen dem 
Löſchboot Yoſemite, auf dem Polizei— 
Inſpektor Hunt und ſeine Blauröcke 
waren, und dem Dampfer „Eagle“ 
ſtatt, welchen die Glücksſpieler benuß- 
ten, als die Polizei vor einigen 
Tagen den Dampfer „Cith of Tra— 
verſe“ zu kapern verſuchte. Polizei—⸗ 
richter Callahan wies die Anklagen 
des unordentlichen Betragens gegen elf 
damals gefangene Männer ab. Drei 
andere hatte er ſchon am letzten Mon—⸗ 
tag freigeſprochen; die Verhandlung 
der anderen Fälle hatte er damals 
verſchoben, weil die Poliziſten nicht 
hatten kommen können. Der Verthei⸗ 


diger machte mit Erfolg geltend, daß 


bad angebliche Vergehen fich außer- 
balb des Bereich# der hiefigen Polizei, 
in Indiana, zugetragen habe. 
Geiftliche mehrerer Kirchen und ge- 
gen 200 andere Bürger in der 34. 
Ward haden dur Stabtrathamitalieb 
Burton heute bei Bürgermeifter Dunne 
Proteft geoen die geplante Wiederho- 
lung des legtjährigen Rarnevals in je- 
ner Gegend, an der Mabifon Straße, 
ztvifchen 40. Ave. und Weftern Avenue, 
erhoben, da dadurch auch mafjenmeife 
Gefindel aller Art nach jenem GStabt- 
theil gelodt und ber Triebe ber An- 
mobner geftört wird. Der Poligeichef 
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terftüßung des Protefte3 angegangen 
worden. 

Feuerwehrchef Campion wird in 
einem heute vom Bürgermeifter em: 
pfangenen Schreiben von €. U. Wil- 
tinfon, Verkäufer der Nott Fire En- 
gine Co. in Minneapolis, Minn., aber- 
mals bef&huldigt, in dem Ausfchreiben 
auf die vor acht Tagen entgegengenom= 
menen Angebote für Lieferung bon 
Teuerfprigen die Bedingungen derartig 
abgefaßt zu haben, daß nur die Ameri- 
can La France Eo., eine Mitbemwer- 
berin der Minnefotaer Firma, bieten 
fonnte. Der Brieffchreiber Jagt, er 
habe den fFeuermwehrchef, ehe die Ange- 
bote geöffnet wurden, auf jene angeb- 
lich parteiifche Abfaffung aufmerkjam 
gemacht, ter Treuermehrchef habe fich 
aber gemweigert, das Ausfchreiben zu 
ändern. MWiltinfon erfuht den Bür- 
germeifter, die Angebote zu verwerfen 
und neue auszufchreiben. 

Die auf dem Heumarft, wie berich- 
tet, am Sumftag verhafteten vier Ge- 
mäfegärtner, Chas. Schutt, John Al- 
brest, Gu3 Nelfon und Wm. Punt, 
find heute im Bolizeigeriht an der 
Desplaines Straße um je $25 geftraft 
worden, wachbem der jtädtifche Aicher 
Grein ausgefagt hatte, daß die Ange- 
Hasten falfche3 Maß benugten. Peter 
Strud wurde, weil er Grein an der 
Vornahme der Verhaftungen zu ver- 
hindern verfuchte. zur Tiragung ber 
Gerichtskoſten verurtbeilt. 

Zürgermeifter Dunne mill, wie er 
heute Mittag faate, den Rath der 
Bridemell = Anfpeftoren mit einer 
gründlichen Unterfuchung der an an 
derer Stelle mitgetheilten Klagen über 
Mikhandlung von Knaben in der John 
Worthy-Schule betrauen. 

Bürgermeiſter Dunne hat heute die 
Beſeitigung aller Leitern und ſonſti— 
gen Hinderniſſe von Bürgerſteigen im 
Großgeſchäftsviertel der Stadt ver— 
fügt und will auch, um der Verſper— 
rung der Straßen in der gleichen Ge— 
gend durch Laſtwagen, während die— 
ſelben beladen werden, ein Ende ma— 
chen, daraufhin wirken, daß die Wagen 
nicht von hinten, ſondern von der 
Seite beladen werden. 

Stadtrathsmitglied Patterſon hat 
heute dem Bürgermeiſter vorgeſchla— 
gen, die Anbringung von elektriſchen 
Leitungsdrähten an der Adams Sir., 
zwiſchen 5. Ave. und State Str., zu 
geſtatten, damit die Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft dort den Pferde- durch den 
elektriſchen Betrieb erſetzen kann. Sie 
will dafür die Linie an die Stadt ab- 
treten, falls ſie noch eine Freibriefver⸗ 
längerung von gewiſſer Dauer erhält. 
Der Bürgermeiſier vberwies ſeinen Be— 
ſucher an den zuſtändigen Stadtraths— 
ausſchuß. 

Die Weſtparkbehörde hält heute zu 
ſpäter Nachmittagsſtunde eineSpezial⸗ 
ſitzung im Union Park ab, angeblich 
um die Reſignation des Kapitäns 
Morriſon von der Parkpolizei und 
von anderen Beamten entgegenzuneh— 
men. Als Morriſons Nachfolger ſoll 
Frank Tyrrell auserſehen ſein, erſter 
Geheimpoliziſt derStaatsanwaltſchaft. 

Der Polizeichef erklärte heute, er 
werde dem Bürgermeiſter empfehlen, 
jedem Wirth die Lizens zu entziehen, 
welcher die ſtädtiſchen Ordinanzen ver— 
letzt. Vergünſtigungen gebe es nicht. 
Auch unterſucht der Polizeichef die Ge— 
fangenenzellen in der Stadthalle und 
den Bezirkswachen. Die in der Wache 
an der Harriſon Str. erklärt er für 
direkt ungeſund, auch einige in der 
Stadthalle. Er will verſuchen, Ab— 
hilfe zu erlangen. 

Wegen des Regenwetters war die 
ſchwimmende Spielhölle „City of Tra— 
verſe“ heute nicht im Betrieb, meldete 
Polizeiinſpektor Hunt heute Mitag. 

Ein Zehntel vieler Mittheilungen 
von Hausfrauen über angebliche Ver—⸗ 
brecher und deren Wohnungen ſind 
brauchbar, wie der Polizeichef heute 
ſagte. Er bittet um Fortſetzung der 
Berichte. 

Dem Bürgermeiſter ging heute die 
Reſignation eines höheren ſtädtiſchen 
Beamten zu, doch lehnte er es vorläufig 
ab, den Namen anzugeben. Man ver— 
muthet, daß es Baufommiffäar Wil- 
liams ift, da diefer angedeutet haben 
fol, daß er amt3mübde fei und am 1. 
September zurüdzutreten münfche. 

Die Polizei unterfucht die Angabe, 
daß die Lizensgefuche verfchiedener 
Wirthe in Auftin von denfelben Bür- 
gern unterzeichnet find, und daß ein- 
zelne Uinterfchriften gefälfcht wurden. 

— 
KSünt fih in Schweigen. 


Henry Hoffman verräth feine Mitfchuldigen 
nicht. 

Henry Hoffman, der angebliche Dia- 
mantenfchmuggler, und der Yumelier 
8: 3. Bohl, die am Samftag, mie be= 
richtet, verhaftet wurden, find heute 
dem Bundeskommiſſär Foote vorge— 
führt worden. 

Hoffman hat angeblich im Kreuzver⸗ 
hör zugegeben, Diamanten einge— 
ſchmuggelt zu haben, weigert ſich aber, 
wie die Polizei behauptet, nähere An— 
gaben zur Sache zu machen und die 
Hehler zu verrathen. 

Im Laufe des Vormittags ſtellte 
Bundeskommiſſär Foote Haftbefehle 
gegen angebliche Mitſchuldige Hoff- 


mans aus, auf die zur Zeit Beamte 


des Bundesgeheimdienſtes fahnden. 


New Verk: Vrinzes Itene von Neapel u. f. w.; 
Surneifia von Gladgemw. 
Nem don 


und ber Stabtfämmerer find um Un ı 


Hochꝰs Schickſal. 


Es fehlt an Geld, die Hinrichtung auf den 
25. Auguſt feſtgeſetzt. 

Johann Hoch hat den Muth noch 
nicht verloren, wenn es ihm auch bis 
jetzt noch nicht gelungen iſt, die volle 
zur Berufung an das Staatäoberge- 
richt nöthige Summe aufzubringen;er 
hat da3 Vertrauen zu feinen Anmwäl- 
ten und Freunden, daß fie ven fehlen- 
ben Betrag befchaffen merben. Hoch 
äußerte neulich, daß er die zur Beru- 
fung erforderlichen Schriftftüde für 
$600 bergeftelt befommen fönne, es 
ftellte jich aber heraus, daß fein frühe- 
rer Anwalt Jfadore Plotfe Recht ge- 
habt hat, al3 er mindeftens $1200 zu 
dem genannten Zmwed für nothiwendig 
erachtete. Hoch befitt jegt $700, Hat 
aber entdeden müfjen, daß er nod 
$500 braucht, und ber in ber lehten 
Moche von feinen Adoofaten erlaffene 
Aufruf hat die erhofften Geldbeiträge 
nicht zur Yolge gehabt. 

Die Hinrichtung Hoch’3, der troß al- 
dem heute Morgen in ziemlich guter 
Stimmung mar, ift befanntlic; auf den 
25. Auguft feitgefegt worden. 

Im Kriminalgerichtsgebäude erzählt 
man fi, daß Gouperneur Deneen 
einen weiteren Aufichub ablehnen wird, 
falls Hoc fein Verfprechen, bis dahin 
feine Berufungspapiere fertig zu ha— 
ben, nicht einlöfen fann. Vertheibigung 
und Staatsanmwaltfchaft find während 
ber legten Woche mit der Ausarbei- 
tung diefer Schriftjtücte befchäftigt ge= 
weſen. 

— —— — 
In Unterſuchungshaft. 


Angebliche Straßenräuber noch nicht mürbe 
geworden. 


Elmer Anderſon und Michael Fitz⸗ 
gerald, die unter dem Verdacht verhaf⸗ 
tet wurden, im vorigen April den 
Knopffabrikanten Edward Herron in 
einer Halſted Str.Car mißhandelt 
und beraubt zu haben, ſind ſchon meh— 
reren Kreuzderhören unterzogen wor— 
den, waren aber bisher nicht zu bewe— 
gen, ein Geſtändniß abzulegen. Die 
Polizei behauptet, daß die Häftlinge 
bekannte Verbrecher ſind, die wahr— 
ſcheinlich eine ganze Anzahl Einbrüche 
und Raubüberfälle auf dem Gewiſſen 
haben. Die Burſchen werden vorerſt 
in Unterſuchungshaft verbleiben. 

Auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
wurden geſtern Abend in einer Witth- 
ſchaft an Clark und Indiana Str. Ya- 
mes Bryant, Thomas Burns, James 
Rogers und Harry Lyons von den De— 
tektives Sheehan und Kelly von der 
Hauptwache verhaftet. Die Beamten 
behaupten, daß Lyons, Rogers und 
Burns alte Zuchthausvögel und, wie 
ihr Genoſſe Bryant, geriebene Tafchen- 
diebe ſind. Lyons behauptet, daß er 
ſeit mehreren Jahren Betriebsleiter ei— 
nes Hotels in Hot Springs, Ark. ſei. 
Vor wenigen Tagen ſei er nach Chica— 
go gekommen, um Freunde zu beſuchen. 
Seine Leidensgenoſſen betheuern, ſeit 
über zehn Jahren nicht verhaftet gewe- 
fen zu fein. 


Zum zweiten Mal. 


George Cavalaris hat feinen neuen Prozeß 
3u beftehen. 


Bor dem Kriminaltichter Kerften 
begann heute der zweite Prozeß gegen 
den des Mordes angellagten George 
Cavalaris. 

Tavalaris beſaß 458 Milwaukee 
Ave., unweit der Weſt Chicago Ave.⸗ 
Bezirkswache, ein Speiſehaus, in wel— 
ches am frühen Morgen des 6. Fe— 
bruar John H. Neigers, das Ehepaar 
William Marks und Fräulein Minnie 
Levy kamen. Die Gäſte, die von einer 
Kirchen⸗,Fair“ zurückkehrten, waren 
in ſehr aufgeräumter Stimmung, 
ſcherzten und lachten, und ſchließlich 
wurde Cavalaris von einem Stück 
Kartoffel getroffen, das Jemand von 
der Geſellſchaft geworfen hatte. Dar— 
über ſoll der Wirth in Wuth gerathen 
ſein, einen Revolver hinter dem Laden— 
tiſch hervorgeholt und Neigers erſchof⸗ 
baben, obwohl dieſer um Gnabe 

at. 

Cavalaris behauptet, ſich im Zu— 
ſtande der Nothwehr befunden zu ha— 
ben, nach ſeinem erſten Prozeß konnten 
die Geſchworenen ſich auf einen Wahr⸗ 
ſpruch nicht einigen. Hilfs-Staaisan—⸗ 
walt James Barbour erklärte in der 
heutigen Verhandlung, daß er die To— 
desſtrafe heantragen werde. 

— —— 
„Temperenz⸗Anagarchiſten.“⸗ 


Millersburg, O. 14. Aug. Die 
Wirthſchaft von Louis Maſchie und 
Jonas Deetz dahier wurde zu früher 
Morgenſtunde mittels Dynamit zer- 
ftört. Die Erplofion erfchütterte das 
Land auf eine Meile in der Runde. 
Ohne Zweifel hängt die Gefchichte mit 
der Aufregung über die Zemperenz- 
frage zufammen. Am 2. September 
foll eine örtliche Abftimmung in diefer 
Sade ftattfinden. 


Das Wetter. 
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Das Werienhatsbaud. |1% 


Roman von Seinrih Lee. 


(9. Fortfegung.) 

Denn er in ihr Herz hätte bliden 
fönnen — in die frifche Wunde, bie e3 
zerfleifchte. Alle äußeren Vorgänge 
gingen wie ein Traumbild an ihr vor= 
über. Der Quell ihres Leben? war er= 
ftarrt, und fie jah nur noch eine ein- 
ige Aufgabe vor fih — das glüdliche 
Lächeln auf ihrem Geficht feitzuhalien, 
e8 nit zur Grimafje werben zu 
laffen. Holftein fühlte ganz richtig — 
ihre erfte Furcht vor ihm war ge- 
ſchwunden, er verſchwendete ſein Zart- 
gefühl an keine Undankbare, und mit⸗ 
len in ihrem Gram erkannte ſie es als 
ihre Pflicht, ihn das von ihrer Seite 
fühlen und empfinden zu laſſen. Aber 
nun hatte eine neue, eine andere Furcht 
vor ihm Beſitz von ihr ergriffen — die 
Furcht, daß er eines Tages das Ge— 
heimniß ihres Herzens errathen würde. 
Ihre Pflicht wäre es geweſen — ehr⸗ 
li und aufrichtig, wie er felbft den 
Handel eingeleitet hatte — ihm zu ges 
ftehen, daß fie ihm nur ihre Hand 
ichhenten fonnte, daß aber das Herz, 
auf dad er fih Hoffnung machte, 
immerdbar einem Anderen angehören 
würde. Wie rücjicht3noll, mie ritter- 
lich, mie edel fein Benehmen gegen fie 
mar, und mie jehnöbe vergalt fie e8 
ihm! Wenn fie ihm noch jeßt ein Ge- 
ftändniß ablegte! Wie aber — menn 
er ihr Opfer dann verjchmähte, ich 
losfagte von ihr? Wenn es dann aud) 
um den Zmed bed Opferd gefchehen 
war? Nein, fie war zum Schweigen 
veruriheilt. Bon dem Geliebten für 
eine Verrätherin gehalten, gegen ben 
Mann, der fie liebte, der ihr fein gan 
zes DBertrauen entgegenbrachte, eine 
heimliche Betrügerin — mochte fie jo 
zujehen, wie, fie unter der lächelnden 
Larve ihre zerrifjene Seele meiter 
ſchleppte. 

Immer noch gellte ihr die Klingel 
in's Ohr — als Georg in ihre Woh— 
nung geſtürzt kam, um Rechenſchaft 
von ihr zu verlangen. Sie war auf 
ſein Kommen vorbereitet, ſie hatte mit 
der Mutter — auch vor der Mutter 
hatte ſie ja die Komödie zu ſpielen — 
für dieſen Fall bereits das Nöthige be— 
ſprochen. Die Mutter empfing ihn, ſie 
ſagte ihm, daß er ihre Tochter nicht 
mehr ſehen dürfe, ſie beſtätigte ihm, 
daß der Brief, den er empfangen hatte, 
und an den er doch nicht glauben 
konnte, die Wahrheit enthielt. Zuletzt 
war er davongeſchwankt wie ein Trun⸗ 
kener — und ſeitdem hatte ſie ihn nicht 
wieder geſehen. Jedes Mal, wenn ſie 
auf die Straße trat, überfiel ſie die 
Angſt, daß er ihr plötzlich in den Weg 
treten würde, und dieſe Angſt verfolgte 
ſie und ließ ſie nicht los. Nichts als 
Furcht und Grauen, was ſie fortan 
auf allen hren Schritten begleitete. 
Die ganze Zukunft war ihr ein zer— 
klüftetes Feld von Abgründen, deren 
jeder einzelne ſeinen Rachen nach ihr 
aufſperrte. Wenn ſie ſterben konnte! 
Aber nein, vorher hatte ſie ja noch eine 
Aufgabe zu erfüllen — die Aufgabe, 
um derentwillen ſie ſich geopfert hatte. 

Dazu die Vorbereitungen zur Hoch— 
zeit, um die ſie ſich aber wenigſtens 
nicht viel zu kümmern hatte. Es war 
für Holſtein ein Herzensbedürfniß, die 
Veränderungen, die ſein bevorſtehendes, 
neues, junges Eheglück in ſeinem 
Hauſe nothwendig machte, alle ſelbſt 
in die Hand zu nehmen. Die erſten 
Tapezierer der Stadt waren darin thä— 
tig; aus Berlin kamen ganze Wagen⸗ 
ladungen an, beſtimmt, der jungen 
Frau ein Neſt zu bereiten, ſo wohlig 
und koſtbar, wie es Reichthum und 
Zärtlichkeit nur erſinnen konnten, und 
was Margarethes perſönliche Ausſtat⸗ 
tung anbetraf, ſo hatte ſich Holſtein 
mit ſeiner künftigen Schwiegermutter 
verſtändigt, daß ſie das Schönſte und 
Theuerſte dazu ausſuchen ſollte, was 
zu haben war. Madame Sternagel 
war von dem ſo plötzlichen Umſchwung 
noch ſelber wie betäubt. War es nun 
ein Glück oder ein Unglück? Sie 
konnte ſich in Margarethes Sinnes⸗ 
änderung nicht hineinverſetzen; ſie ver⸗ 
ſtand ihr Kind nicht mehr, und dazu 
kam ihr aufrichtiges Bedauern mit 
Georg. Freilich, eine ſo glänzende 
Partie! Es wäre geradezu eine Sünde 
geweſen, wenn Margarethe das ab—⸗ 
gelehnt hätte — ſo viel mußte auch 
Georg einſehen. Und trotzdem wollte 
der guten Frau die neue Lage der 
Dinge nicht in den Kopf. Die Stel» 
lung, bie fie, die Mutter einer Millio» 
närdfrau, nun fünftig jelbjt einneh- 
men würde! Die Gefchenke, mit denen 
fie der reihe Schwiegerfohn fchon jebt 
überhäufte — jeidene Kleider, bie 
prachtvollſten Schmuckſachen, deren 
bloßer Anblick ſie ſchon die Hände über 
dem Kopf zuſammenſchlagen ließ. 
Kein Wunder, wenn das für ihr armes 
ge zu viel war, und wenn nun, ba 

argarethe faum ein ntereffe für 
alle Diefe Herrlichkeiten zeigte, den 
ganzen Tag bie Nachbarin bei ihr 
jtedte, bamit fie doch menigjtend eine 
Menfchenfeele hatte, die ihr in ihren 
Nöthen beiftand. Und nun’ nod ein 
paar Wochen, dann mar Hochzeit. 
Uber Frau Sternagel Jah diefem Tage 
mit einem unüberwindlichen Miß⸗ 
trauen entgegen. 

„Wenn’s blos nicht ander8 fommt,“ 
feufzte fie vor fich hin. 

„Was foll denn noch anber& foms 
men?” fragte bie Zrau Nachbarin ganz 
erftaunt, eine gleichfalls vermwitimete 
Frau Lofomotivführer mit Namen 
Mabam Haberftroß. 

„Ach, Haberftroh’n,” wurde ihr mit 
einem neuen Seufzer zur Antwort, 
„Das verjtehen Sie nicht. Sie follen 
mal jehen, e3 gibt biß bahin noch ein 
Unglüd!“ 

Grau Haberfiroh fab ih als 

reunbin ber zukünftigen Millionärs- 

miegermutter bereit3 in Gejellfchaft 
ber feinjten älteren Damen ber Stabt 
auf einem feibenen Sopba figen, vor 


CASTORLA Fürsiugingeund Knie, 
Dia Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


fi eine unerf&höpflicde Kanne des vor» 
züglichiten Kaffees ohne den mindbejten 
Zichorienzufa und einen ungeheuren 
Kuchenteller. Und dieſes ſchöne Zu⸗ 
kunftsbild. ſollte ihr jetzt gefährdet 
werden? Das fehlte noch. 

„Was denn für ein Unglück?“ rief 
die wackere Dame alſo in gerechter 
Entrüſtung. „Wollen Sie ſich denn 
verſündigen? Ich weiß nicht, auf was 
für Gedanken blos der Menſch kom— 
men kann.“ 

Frau Sternagel ſeufzte zum dritten 
Mal, aber ihre Freundin hatte recht, 
ſie hatte jetzt an Anderes zu denken — 
zum Beiſpiel an das neue jchwarz- 
jeidene Kleid, das fie zur Hochzeit tra- 
gen jollte, und wegen befjen fie heute 
noch einmal zur Schneiderin mußte. 

Am glüdlihften von Allen mar 
Erifa. Wie fie Bapa fat erbrüdt hatte 
bor Freude, als er fie in fein Zimmer 
rief, fie auf feine Stnie zog und ihr 
eröffnete, daß fie eine neue Mama be- 
fommen würde — und welde Mama! 
Shre Wonne, als fie Margarethen ent- 
gegenftürzen durfte mit dem Rufe 
„Hama“ auf den Lippen und bem 
„Dul” Gie war bie einzige, deren 
Himmel von feinem Wöltchen getrübt 
wurde. Margareibe mar bon dem 
Jubelrauſch des Kindes erjchüttert, 
Obwohl ſchon an Erifas Liebe ge- 
mwöhnt, fühlte fie doch erjt jeßt, welche 
Stütze ihr diefe künftig fein würde — 
und die Liebe, mit der fie auch ihrer» 
jeit3 das Kind, das in Zukunft ja ihr 
eigenes fein jollte, nun umfing, paarte 
fih mit einer heißen Dankbarkeit. Dies 
jes Kind follte auf dem duntlen Wege, 
ber ihr beborjtand, ihr erjter Anhalt 
fein, an ihm wollte fie gutmadjen und 
büßen, wa3 fie an feinem Water zu 
fündigen meinte. Xn biefer Stunde 
legte fie fich einen Schwur ab — treu 
über Erifa zu wachen, wie es treuer 
nicht die eigene Mutter vermocht hätte, 
E3 war ber erjte Tropfen lindernden 
Dels, der fi auf ihr zerftörtes Ges 
miüth legte. 

„Mein Kind!” flüfterte fie, feft die 
Arme um das jugendliche, warmblütige 
Gefchöpf Ichliegend, und eine Thräne 
entquoll ihren Augen — die erjte jeit 
diefen Tagen ihrer unfäglichen Qua- 


rs 

Und Georg? Er hatte fi an jenem 
Tage, an dem er Margarethens Brief 
erhalten und der ihn dann in ihre 
Wohnung gejagt Hatte, im Gefchäft 
franf gemeldet. Er mar au) in Wirt- 
lichkeit franf und blieb e& die ganzen 
nädjten Wochen Hindurd. Zwar er= 
Ihien er gleih am nädhjjten Tage wie— 
ver bei feiner Arbeit und thai feine ge= 
mohnte Pflicht, ohne daß Herr Efpen- 
bahn noch einmal über ihn zu lagen 
gehabt hätte, aber er murbe blaß, 
magerte ab und verlor feine aufrechte 
Haltung und feinen jtolzen Gang. 

E3 mar Alles vorüber. Er rafte 
und tobte nicht mehr, der Schmerz 
hatte fich in ihm erfchöpft, auch dem 
Wahnſinn, deſſen ſchwarze Fittiche er 
um ſeine Schläfe gefühlt, war er glüd- 
lich entronnen, und nun, da er wieder 
erwacht war wie nach dem Sturze von 
einer hohen Mauer, war eigentlich 
nichts in ihm zurückgeblieben, als eine 
müde, ohnmächtige, ungeheure Ver— 
wunderung. 

Wie war es nur möglich? Ihre 
Liebe zu einander hatte ihm als etwas 
ſo Unerſchütterliches gegolten wie das 
Firmament, wie die Grundfeſten der 
Erde, wie Gottes Thron. Und nun 
war Alles an ihr Lüge und Verrath. 
Shre Augen, ihr Mund, ihre Stimme, 
er bergegenmwärtigte e3 fich immer mie- 
der. Und das Alles an ihr hatte ihm 
gelogen. Nein, fohrie e3 dann bon 
Neuem in ihm auf, eine foldhe Lüge 
war nicht denkbar, ober die ganze Welt 
war nur Lug und Trug. Ein hartes 
Lachen unterbrach ihn, e3 fam aus fei- 
nem eigenen Munde, Zmeifelte er noch 
an ihrem VBerrath? Und hatte fie ihm 
pielleicht nicht deutlich den Grund da= 
für genannt? Weil ein Reicherer ge= 
fommen mwar.... %Baflirte berlei am 
Ende nicht täglich? Warum follte e8 
nur gerade ihm nicht miberfahren? 
Nur meil er fie fo beif geliebt hatte? 

3103 fie noch einmal fehen, nur noch 
ein einzige Mal! Aber warum? lm 
noch einmal ihr Bild in fich zu Jaugen, 
dies Bild, das er doch) Zug für Zug in 
feiner zerjtörten Seele trug? ber 
um fie an der Hand zu faflen und 
Rechenichaft von ihr zu fordern? Ober 
nur, um ihr feinen Hohn, feine Ver- 
achtung in’ Gefiht zu fchleudern? 
Nein, nicht? don dem Allen. Auch 
empfand er von dem Allem ja nichts. 
Sein Inneres glich einem verfohlten 
Zrümmerbaufen, auß dem der lepte 
Reit jedes Lebens gefchtwunden mar, in 
dem felbft das Unfraut von Bitterfeit, 
Hab und Beratung nicht mehr ges 
dieh. Nur eine bumpfe, thatenloje 
Irauer lag barüber.... Nein, er 
mollte fie nicht mwieberfehen. Margas 
rethe hätte vor feiner Begegnung feine 
Furcht zu Haben braudien; benn er 
mar jchon felbft jede ſolche zu vermei⸗ 
den bemüht. MAbfichtlih berührte er 
die Straßen nicht mehr, in denen fie, 
wie er bon früher ber mußte, zu ber= 
fehren pflegte. Wenn e8 nad ihrer 
Beider Willen gegangen wäre, jo hät- 
ten fie in biefer Stadt, in ber fie zu» 
fammen lebten, nicht ficherer por ein- 
ander fein können, ald wenn fie das 
MWeltmeer trennte. Nur, daß immer 
das Schwert ded Zufalls über ihnen 
fchmebte, dem fie benn eines Zages 
auch nicht entgehen follten. 

E33 mar Winter geworben. Die 
Hochzeit hatte fich etwas länger ver- 
zögert, als beabfichtigt morben mar, 
da einige Maurerarbeiten in bem fom- 
merzienräthlichen Haufe nicht recht⸗ 
zeitig Ds geworden maren unb 
Holftein feiner jungen Frau die Un- 
bequemlichleiten von Kalt und Staub 
en als erfte Gabe in bie Ehe 
zu bringen münfdite. Lieber — 
er noch ſeine Ungeduld, und was Mar⸗ 
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ihre Zuftimmung gab. hre en 
batte fie felbftnerttänbiich aufgegeben, 
nur in dem Unterrichte Erifaß fuhr fie 
fort, den fie ihr nun alle Tage erteilte, 
weil daß menigftens eine zeitweilige 
Ablenkung für fie war. Auch war 
ohnehin ihre tägliche Aniwvefenheit in 
dem Haufe ihres Bräutigams jebt 
nothivendig, meil bei allen Verände- 
rungen barin einzig und allein ihre 
MWünfhe maßgebend fein jollten. 
Sollte fie ihm zeigen, mie unfäglic 
gleichgiltig ihr alle diefe Dinge waren? 
Wollte fie ihm auch noch diefe Kleine 
Yreude nehmen? Und fo heuchelte fie, 
aud hierin ihn täufchend, ein nter- 
eife, das ihr in Wirklichkeit mweltfern 
lag. Auch diefen Nachmittag hatte fie 
wieder in dem Haufe verbracht, morin 
fie fünftig Herrin fein follte.e Wäh- 
rend fie noh mit Erifa am Klavier 
faß, trat Holftein herein, in feinen 
Händen ein verhülltes, Tleines Packet, 
das er ihr nach feiner gewohnten inni- 
gen und babei doch fo zurüdhaltenden 
Begrüßung überreichte. 

„Eine Kleinigkeit für Deinen Hoch- 
zeitötag,” jagte er lächelnd. 

(Fortfegung folgt.) 


Hans und Hanfi. 
Bon M. E. delle Grazte 


Ob die Rofen damals wirklich jchö- 
ner geblüht haben? Die Berge höher 
waren und die Erde im Frühling an= 
ders roch, ala jegt? ch weiß es nicht, 
— Aber fo oft ih an Hans und Hanfi 
benfe, leuchtet jolch ein goldener Mai- 
entag bor mir auf — ein Maientag 
aus der Kindheit! 

Grün fteh’'n die Hafelbüfche lung3 
der niederen Mauer des Gartens und 
aus allen Eden duftet der lieder. Die 
Rofen haben jehon vide Knofpen und 
ein befondere Urt, die voll fleiner, gold- 
gelber Büfchel hängt, blüht jogar jchon. 
Sie blüht und duftet, wonad nur? Ja 
do — plößlich weiß ich's! Nah — 
„pamals“ duftet fie. Wenn fie nicht 
überhaupt das „damals“ war. Denn 
feit meiner Kinbheit habe ich fie nict 
mwieber gefehen. — Auch der Pirol ift 
Icon da. Er fit in dem Tulpenbaum, 
der. wir immer mit feheuer Ehrfurcht 
betrachten, weil er fern, fern über’m 
Meer zu Haufe if. Und nirgends fo 
Thon blühen fann wie dort. Der Pi- 
ol jcheint das nicht zu mwiffen. Ober 
fih menigftens nicht zu fümmern ba- 
rum. Denn er macht fich recht breit 
und gemein darauf. Und meiß nichts 
anderes zu jagen ala „Kudhl—Stub’n 
— Fürhaus!" Das fagt nämlich jeder 
Pirol. Und jeder Menjch verfteht e3, 
olange er — ein Kind ift. — 

Sch aber fteh im Garten und hab den 
Schlägel einer Trommel in der Hand, 
Einen wirklichen Trommelſchlägel! 


auch nicht weit. Sie hängt an dem 
Leib eine? klapperdürren „Komödian— 
ten“ und gibt fich eine ganz berzmei- 
felte Mühe, diefem traurigen Gemifch 
bon edigen Knochen und jchlotiriaen 
Irilots etwas mie einen Bauch anzus 
dichten. Der Kiünftler aber ift erfchie- 
nen, um meinen Vater und bie „Rin= 
berchen“ und die „werthe Frau Gemah- 
lin“ zu ber Vorftellung „geziemend ein- 
zuladen“. Direft von der Straße ift er 
hereingefommen. Und die rumänifchen 
Bauernjungen, die ihn Draußen ange- 
ftaunt, figen nun auf unferer Garten 
mauer und ftaunen ihn noch immer an. 
Shn und feinen Gefährten, der mit ihm 
hereingefommen ift und eine „Num= 
mer“ des abendlichen Programms 
gleich an der Leine mitgebracht hat: ein 
megmübes Xeffchen, das eine Hand in 
die andere gelegt da fibt, und fo Jehn- 
füchtig zu dem blühenden Tulpenbaum 
emporblict, ala fäh e3 einen alten Be- 
fannten wieder, der auch nad) „das 
mal3“ buftet. 

Unterbef lieft mein Vater das Pro= 
gramm. Und da er feiner Gewohnheit 
gemäß haldlaut vor fich Hinlieft, mer: 
den unfere Ohren immer aufmerfja- 
mer, unfere Borftellungen immer phan= 
taftifcher. „Das Wunderpony Hans”. 
Wir trauen ung faum mehr zu athmen. 
„Hat e8 auch fünf Füße?“ fragt mein 
Brüberchen leife. „Das nicht. Aber 
dafür fann e& tanzen, junger Herr. 
Czardas, Duadrille, Polta, was bie 
Herrfchaften wünfchen!” 

Unfere Mäulchen bleiben weit offen. 
Aber das Programm ift mie ein 
Munfchzettel au dem Feenland, — 
„Weihe und fchwarze Magie“. Mein 
Vater blidt unwilfürlih auf. „Sit 
denn das noch für Kinder?” U:., meil 
wir hören, daß e3 fih um etwas han— 
belt, daß vielleicht nicht für Kinder ift, 
paffen mir erft recht auf. 

Der „Künftler“ lächelt. „Ganz un 
gefährlih. Blog ein bischen Magne- 
ttämu3. Das Medium ift meine eigene 
Tochter.” 

Mein Bater fchiebt die Brille aus 
der Stirne. „Ihre — eigene Tochier?“ 
Eine Weile bleibt es til. Nur das 
Lächeln des Künftlerd fcheint langfam 
einzufrieren, feine dunflen Augen be= 
fommen einen jcheu ausmweichenden 
Blid. Und plöglich ift es, ald wäre er 
um vieles, vieles älter geworben. &o 
alt, daß bie fchwarzen Haare, die ihm 
fo lang in ven Naden fallen, faft das 
Ausfehen einer Perüde gewinnen. Und 
boch find es feine Haare. Gie triefen 
bon Fett. 

Endlich findet er eine Antwort. „Ich 
made ja auch ben Bajazzo. Unb mein 
tauber Vater muß die Harfe fpielen. 
Obwohl er bald achtzig ift. Wir leben 
davon!“ Und dabei fnicdt er au einem 
Büdling zufammen. Zieht bie piken 
Schultern hoch und lächelt. Aber aus 
bem Lächeln wird eine Grimaffe, aus 
der Grimaffe ein Huften — Seine Aus 
gen quellen hervor. An ben Baden 
flammen zwei rothe Yyleden auf. — 

gt möchten wir am liebften in 

ände patfchen und laden. Go ähn- 
5 fiebt er dem Bajazzo aus unferer 


Unfer Vater worden. 
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Und die Trommel, zu ber er gehört, ift ; 
‚ Zaus abzuflauben, jtörte ung nicht. Die | 
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vor ein paar Wochen Blui gehuſt. 
das hat uns arg herabgebracht. Jetzt 
gebt e8 wieber.— Die Her-fehaften mer- 
ben fommen?“ 

„Gerwiß!“ nidte mein Vater, 

„sn ber alten Schule, bitte!“ febt 
Bajazzos Gefährte hinzu. Denn Ba- 
ja330 buftet wieder. Und das Neffchen 
an der Leine fängt plöglich aud) zu hu= 
ften an. Dasfelbe Gejapp und Gefeu- 
che in der Bruft. Diefelben Falten auf 
ber Stirn. Derfelbe Blid, der ganz 
Ergebung ift und doch auch eine einz’ce 
Anklage. — Ih meiß nidt, warum 
mir plößlich jo bange wird? Ganz lei- 
Te, faft befehämt, lege ich den Trommel: 
Ihlägel in Bajazzod Hand zurüd. 
Dann ziehen fie ab. — 

Aber der Frühling duftet me im 
unferem Garten. Und wie fie draußen 
find, ift alles mie nicht gemefen. Nur 
dab wir „zu den Komddianten” gehen, 
wiffen mir no. ind es macht mir 
bie Seele fo Hell, daß ich mit einem ein=- 
zigen Freudenfchrei ind Haus hinein 
ftürze. Wobei ich eine Stufe überfebe 
und der Länge nach hinſchlage. Was 
Mut, dem Gänferich, Gelegenheit gibt, 
mich einmal nach Herzenäluft in3 Bein 
zu beifen. Mu und Mizza ind 
Feinde, 

Das alles weiß ich noch heute, Und 
daß mir zuerft amPlaß waren, verfteht 
fi) von felbft. Dann gefchah aber ei- 
niges, da3 mir damals ein Räthfel 
blieb. Und was ich viel, viel fpäter 
erfuhr. Als die bunten Bilder des Le- 
ben auch für mich ihre Schatten befa- 
men, und die Abgründe bes Weges ihre 
dunkle, traurige Sprade. Und jo 
fommt e3, daß ich von Hans und Hanfi 
jegt mehr zu erzählen meiß, als ba- 
mals. Und daß die Hände, bie ihnen 
an jenem Abend fo luftig Beifa... ge= 
Hatjcht, nun fchlaff in den Schoß fin- 
fen, wenn ich der Beiden gedente. Aber 
über mie vieles wirb man nicht trau= 
tig, morüber man einmal bon Herzen 
gelacht hat? Das ift ja das Leven.— 

Der Saal ber alten Schule war jehr 
groß. Und da er, ald mir famen, nod) 
ganz leer war, hatten wir Kinder Ge- 
legenbeit, und enzufehen, mas e3 etwa 
anzujehen gab. Da jtand, gleich vor 
ben erjten Sikreihen, ein fchmarzver- 
bangenes Tifchchen, auf dem allerlei 
Geräthe herumlagen, der„Zaubertifch.” 
Links davon war ein ziemlich dider Ei- 
fenftab am Boden feitgefcehraubt, der 
ho) emporragte, daß ein ermachfener 
Menich ganz bequem ben Arm darauf 
fügen fonnte. Wozu der mohl dienen 
mochte? Für die Kletterfünfte des Af- 
fen ficher nicht. Denn Rillo ſaß abſeits 
und jchnitt und die greulichiten Gefich- 
ter zu. immerhin jah er +fjer aus al 
am Vormittag. Er trug einen rothen 
MWaffenrof und einen etwas jchiefae- 
rüdten Tfhafo. Dap er von Zeit zu 
Zeit ein Bein vorftredte, um fich eine 


Zigeuner, die vor dem Dorfe wohnten, 
machten e3 ebenfo. Ein paar ärmliche 
Dellämpchen verbreiteten ein unficher 
flacderndes Licht in dem Saal, und fo 


fam e3, daß. mir erft ganz zulebt da3 | 


Sintereffantefte entdedien: Hans, das 
Pony. Eigentlich jahen wir nur feinen 
Kopf. Denn Hans ftand hinter dem 
Verfchlag, der den Künftlern als 
Garderobe diente, und ließ die großen 
dunklen Augen Hinter feiner Mäbne 
berborfunfeln. 

Vor dem Verjchlag faß der alte tau= 
be Vater vesfünftlers und ftimmte fei- 
ne Harfe. Die Knie, ziwijchen denen er 
ba3 majffige Jnftrument hielt, zitterten, 
und bie langen, mwelfen‘yinger liefen wie 
hagere Spinnenfühe über die Saiten. 
Auch ihm fielen die Haare A3 auf die 
Schultern herab. Und wie er fo bafaß, 
den Blid jtumpf ins Leere gerichtet, 
den zahnlofen Mund Halb offen, froch 
mir mieber diefelbe Angjt über die Gee- 
fe, wie bei dem Huftenanfall des Ba- 
ja3308. ch wußte nicht, mas e3 mar, 
aber e3 mehte mich falt an, wie aus 
fremden, fchauernden Landen. Aus 
bem hinterften Wintel führte eine Thür 
ind Freie, vor ber die Frau bes Künft- 
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€3 ift fo intereffant und angenehm, 
ben Schmuß mie durch Wunder ver- 
ſchwinden zu ſehen — e3 zu beobachten 
mie alleß ein reines, fauberes, neues, 
frifches, Tchönes, glänzendes Ausfehn 
erhält durch die magifche Wirkung bie- 
ſes Wunderthäters, dieſes Arbeitipa- 
rers, dieſes Haushaltfreundes. 

Eure Wäſche, Eure Kleider, Eure 
Fußböden, Möbel, Geſchirr, Badewan⸗ 
nen — alles was rein fein ſollte wird 
rein werden — wunderbar rein — 
mit ſo wenig Anſtrengung von Eurer 
Seite durch den Gebrauch der jetzt be— 
rühmten 20th Century Soap. 

Auch folk fhöne Hände — das ift 
bnung — denn 20th Cen- 
tury Soap madt fie weich 
und glatt, faſt eu 
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merfwirbig aus und hätte dide, roth- 
gemweinteXugenlider, das jah man ganz 
genau. Denn draußen war e8 nod 
Zag. Und die Lichter, die über den Weg 
liefen, zeichneten golbhelle Streifen in 
die Lafen, mit denen man bie enter 
verhängt Hatte. Die anderen blieben 
unfichtbar. Doch fonnte man mohl er- 
rathen, mo fie fich befanden. Ueber die 
Iinfe Ede bes PVerfchlage3 war ein 
dunkler Vorhang gezogen, und behin- 
ter bemegten fich Geftalten, jchollen 
Stimmen hervor. MWeinte nicht aud) 
jemand? E3 mar ein leifes, mehes, 
halb unterbrüdtes Schluchzen, wie ich 
e3 oft von Mägden gehört hatte, Wir 
horchten, konnten uns aber feine rechte 
Vorftelung von den Dingen machen, 
die da hinten vorgingen. Nur daß ei- 
ner der Männer ımmer lauter j-yrie, 
hörten wir. Und daß er recht, recht 
grob fein müffe, dachte ih. Berftand 
aber fein Wort, weil die Leute ferbifch 
ſprachen. Da wurde plößlich der Vor: 
bang zurüdgefchlagen, und heraus 
ftürzte ein Mann, ‚plump, breitfchul- 
terig, mit einem, faft biß auf die Haut 
gefchorenen Schädel. Kein „Künftler“, 
das jah man gleich, denn er trug das 
Nationaltoftüm der mohlhabendenSer- 
ten. Und fo wenig ih au‘) von fei- 
ner Spracde verjtand— den Fluch, mit 
dem er zur Thür hinausftürzte, den 
hatte ich Thon oft gehört. Das war 
ein guter, beinıifcher Fluch, alfo konnte 
der Mann auch nicht allzumeit her fein. 
Aengftlich und beflommen jchlichen wir 
nad unjeren Pläßen zurüd. Und das 
follte Iuftig werden? Am liebften hätte 
ich gleich alles meinem Vater gejagt, 
aber ber jaß da und ftedte den Kopf in 
bie Zeitung. Dann begann der Saal 
fi allmählich zu füllen. Da und dort 
tauchte ein befanntes Geficht auf. Das 
gab auch eine Ablenkung. 

Ich weiß nicht, mie lange ich wohl fo 
herumgefhaut. Aber der Schred, den 
ich hatte, al3 ich mich wieder nach vorne 
mwanbte, den kann ich Heute noch nadh- 
fühlen. Denn vor uns ftand plößlich 
eine hohe, hagere Geftalt. Won den 
Sdäultern bis zu den Knöcheln in ein 
langmwallendes Gewand gehült. Auf 
dem Kopfe eine hohe, duntle Müte, in 
die allerlei wunderliche Zeichen einge- 
ftit waren. — Faft hätte ich aufge- 
Ihrien. Aber — da gefchah das Merf- 
mürdige! Der Unheimliche ließ fich auf 
einen Stuhl fallen. Dicht an der Seite 
meined Vaters. Und ein Ton, ber halb 
ein Geſchluchz, halb ein unterbrüdter 
Schrei war, kam aus ſeiner Bruſt — 
ſchnürte ihm die Kehle zuſammen, 

| madte au dem bleidh gefchmintten 
| Untlif mit den hochgezogenen Brauen 
wieder eine einzige, drollige Grimaffe. 
Da3 mar ja Bajazzo! Nun erkannte 
| ich ihn. Gerade nur, daß er in einem 
j anderen Koftüm ftaf, als „Zauberer“ 
verfleidet war. Wie wir daheim auf 
| unjeren Bilderbogen auch einen hatten. 

Und wieder 30g er die Schultern em=- 
por. So hoch, daß feine durchfichtigen 
‚ Obren faft verfchmanden, dann faltete 
er die Hände, halb entſetzt, halb bit— 
tend. „Herr, ich kann nicht anfangen!“ 

Mein Vater rückte ſeine Brille hoch, 
ſtarrte ihn an. „Macht man Ihnen 
denn Schwierigkeiten?“ 

Er ſpähte erſt hinter ſichh. Dann 
wurde ſeine Stimme noch leiſer. 
„Nein! Aber — verkaufen will man 
mir alles. Pfänden! Jetzt, im Aus 
genblick. Wo die Karten ſchon weg 
ſind und die Leute da ſitzen. Was ſoll 
ich denn machen? Ich hab ja ſonſt 
nichts!“ 

„Wer will das thun?“ 

Er ſtierte vor ſich hin. Dann wiſchte 
er ſich den Schweiß aus der Stirn, 
lachte — ſo ſtumpf, wie der alte Harf⸗ 
ner in ſeiner Ecke. „Wer! Ich habe 
Ihnen, glaub ich, geſagt, daß ich vor 
Wochen ſchwer krank gelegen bin. Blut 
gehuſtet hab ich. In einem ſerbiſchen 
Neſt iſt es mir geſchehen. In Oſtrowa. 
Die Meinen haben wohl weitergeſpielt. 
Aber ſo ein kleiner Ort. Mehr als 
einmal kriegt man ja den Saal nicht 
voll. Dann der Arzt, die Apotheke, der 
Wirth. Der — Wirth! Der iſt mir 
jetzt nachgefahren. Will mir alles 
pfänden laſſen. Gerade iſt er beim 
Notar —“ 

„Wieviel hat er denn zu fordern?“ 
fragte mein Vater. 

„Ach viel, viel. Er hat ja auch den 
Arzt bezaglt. : Und uns alle gefüttert. 
Aber hat mir verfprocdhen, zu warten, 
und nun ift plößlich der Böfe in ihn 
gefchten. Daß er fein Mitleid hat. 
Aber auch nicht das geringfte! Wenn 
ich Jemanden hätte, der mir 80 Yul- 
ben leihen könnte. Seht, gleid. Das 
märe beiläufig die Hälfte — Wenn 
Sie e3 fünnten, gnäbiger Herr?!“ 

Mein Vater fah ihn an, lang, durdy- 
dringend. Wie er die Leute anzubli» 
den pflegte, die er auf ihre Wahrhaf- 
tigfeit prüfen wollte. Dann nidte er 
ihm zu. „Gut. Gie fünnen fi das 
Geld noch heute holen.“ 

Ein flüchtiger Lichtftrahl irrte über 
das Geficht des Mannes. Dann erhob 
er fi. „Ich danke. - So kann ich me- 
nigftens anfangen. Hier ift ja eine 
große Gemeinde. Wenn diefer Saal 

zweimal voll wird, —“ er jhien einen 
Augenblid nachzurechnen, dann athmes 
teer auf. „Ya, zwanzig Gulden könn⸗ 
te ich ihm dann wohl noch abzahlen. 
Mit dem übrigen freilih müßte er 
warten. Nur pfänden kann ich mich 
nicht laffen. Und mir alles unter dem 
Werth verfaufen. Man müßte fi ja 
rein über die Straße betteln. Das fann 
felbft der Vukic nicht wollen, Wenn er 
au —“ Er berftummtie plößlid; 
ftierte wieber vor fich hin. 

„Haben Sie noch eine Sorge?“ frag» 
te mein Vater, nun fehon lauter, denn 


CHICAGO RES 


chlich er * in ſeine Ecke zurück. 
Der ärmfte „Zauberer“, ben 
mal3 gefehen. 
Gleid darauf trat der taube Harf- 
ner auf die Eftrade. Hinter ihm, das 


je 


— Gerade ber Ihr fand 
er und Hanfi an. ©o umver- 
mwanbt und fo feltfam, wie ich noch kei⸗ 
nes Mannes Blid gefehen hatte. Eine 
räthfelyafte Furdht überfroch mich, wie 
er da ftand, Mit weit vorgequollenen 


Pony an einem geftidten Zaun „vor= ; Augen und hängenvem Unterkiefer. 


führend“, die Tochter des K ünftlers. 
Hans und Hanfi — da ftanden fie nun! 
Hans machte einen Kniefall, Hanfi ei- 
nen zierlichen nir vor dem Puhli- 
fum. Die Vorftellung begann. ind 
nun tanzte Hans, zählte, apportirte, 
nidte Ya und deutete Nein. Wurde 
auf Befehl bald fo Iuftig, daß feine 
Mähne flog. Bald fo traurig, daß fie 
ihm tief über die Gtirne und Nüfter:: 
fiel und nicht? jehen ließ von feinem 
Kopf als die großen jprechenden Au 
gen, die wie Sterne hinter wehenden 
Schleiern hervorleuchteten. Aber ſo— 
viel Mühe er ſich auch geben mußte; 
Hans ſah nichts und niemanden als 
Hanſi. Und wie funkelte ſein Blick 
auf, wenn ihr Zuruf ihn ermunterte. 
Wie fröhlich wieherte er ihr zu. Wel— 
chen Eifer zeigte er, ſo ganz der Hans 
zu ſein, den Hanſi wollte. 

Als die beiden abtraten, begann der 
Zauberer ſeine Künſte. Ließ aus den 
brennenden Düten lebende Tauben aufs 
fliegen. Holte aus dem Bart eines 
rothhaarigen Herrn einen wirklichen 
Dukaten hervor. Machte, daß alle 
möglichen Dinge verſchwanden und 
wieder erſchienen. Alles ernſt, feierlich, 
würdevoll. Als wär' er nie der Ba— 
jazzo geweſen, den ich lachen geſehen — 
nie der Menſch, der erſt vorKurzem ſo 


Ein breites Grinſen um ſeine fetten 


| Lippen. Zm Blict die Gier einer bogel- 


lauernden Kate. Na, was mollte er 
denn no? ch mochte nicht länger 
binfchauen. 

Und no Jemand ftand dba und 
fonnte fein Auge von Hanfi wenden. 
Hans! Weit über den Verjchlag redie 
er den Hals empor. linb ob man ihm 
auch den Futterfad umgehängt hatte, 
er fraß nicht. lnbemwegt ftand er ia. 
Ganz Aufmerkfamteit und zärtliche 
Sorge. Und mas dem mwüjten Man 
ne3auge ba brüben fehlte — ba3 leuch- 
tete warm und fehön unter der ruppis 
gen Mähne eines Pferbehens herbor— 
Menſchlichkeit. 

Ich verſtand es noch nicht, und doch 
fühlte ich ganz deutlich, von welcher 
Seite das Gute kam für Hanſi und von 
welcher das Böſe. 

Wie jener Abend eigentlich endete, 
weiß ich nicht mehr. Aber, daß Hans 
den nächſten Tag in unſeren Stall ge⸗ 
führt wurde, das habe ich mir 
wohl gemerkt. Mein Vater war nicht 
wenig erſtaunt. 

An ein „Pfand“ Hatte er fo gar nicht 
gedacht. Und meil er bie Lage ber 
Leute in feiner Weife erfehweren moll- 
te, gab er dem Knecht, der das Thier 
gebracht, den Auftrag, e3 fofort wieder 


bitter im fich hinein gejchluchzt hatte. | zurüdzuführen. Der aber zudte blos 
| die Squltern. 


Sch machte große Augen. Und etwas 
mie Neid jchlicy fich in meine ©eele. 
Was man doch alles fonnte,wenn man 
groß war! Aber ich hatte nicht lange 
3eit, darüber nachzudenten. Das 
Magnetifiren begann. Und nun erjt jah 
ich mir Hanfi genauer an. Denn zuvor 
war ja Hans mit ihr gemejen. Begreif- 
lich, daß ich Harfı da nicht gejehen 
hatte, Auch trug fie ein anderes Kleid, 
als fie wieder auftrat — ein Kleid, das 
lang und fhmwarz war wie das ihres 
Vater. Und fie noch bläffer und bün- 
ner erfcheinen ließ. So blaß, daß die 
großen traurigen Augen in dem jchma= 
len Kindergeficht förmlich zu brennen 
fhienen. Ihre langen, dunflen Haare 
waren gelöjt, die Arme von den Schul- 
tern an bloß. Ein leichter, meiker 
Schleier, den ein gelbes Stirnband zu= 
fammenhielt, gab ihr ein befrembendes, 
faft vornehmes Ausfehen. Auch Inirte 
fie diesmal nicht. Sie verbeugte fich 
bloß. Dann trat fie an die Eifenjtan- 
ge heran und ftüßte den Arm daranf. 
Und fo blieb fie ftehen. Den Bli un- 
berwandt auf den Vater gerichtet, der 
fie anftarrte, — immer fejter, immer 
durhbringender. Ohne ein Wort zu 
ſprechen. Ohne mit einem Lid zu 
zuden — felundene — minutenlanr. 
Sn beiden Antligen diejelbe jteinerne 
Ruhe, und noch etwas, das ich mir da— 
mals nicht deuten fonnte und doch fo 
qualvoll empfand, wie einen lähmen- 
den Schred‘, wie eine dunkle Gemalt, 
die da unfichtbar von einem Auge zum 
anderen gingen. Und eine Sprad,e 
hatten — eine leife, todttraurige Spra= 
che, in der die beiden nun miteinander 
redeten. Ob auch fein Laut von ihren 
Lippen fam. 


Mir wars, ala müffe ich auffchreien. |, 


Aber da fing der taube Großvater zu 
fpielen an. Xeife, faum hörbar, ine : 
gen, gebrochenen Atkorden. War das 
Mufit? Dder hatte das Schweigen bie- 
fe Stimme befommen? Das „rauen 
bole Schweigen zwifchen Vater und 
Kind?! Plöglih merkte ih, daß 
Hanfis Augen nur mehr halb geöffnet 
waren. Xhre LXider immer tiefer 
berabfanten, immer jchmerer. In 
diefem Augenblid trat ihr Vater auf 
fie zu. Hob die Hände. Strich erſt 
über ihre Stirn hin. Dann ihre Ar- 
me entlang. Hob wieder bie Hände. 
Diefelben Bewegungen, diejelben Stri- 
che— unzählige Male mwiderholt. Er',- 
lich fchien er zufrieden. Todtenftarr 
wie eine angefchmiedete Leiche jtand 
Hanfi da. Bleich bi8 an die Lippen, 
vie halb geöffnet waren. So fchön und 
rührend in biefem hilflofen Schlafe, 
daß mir faft bie Thränen famen. Und 
dann — ja dann gefhah das W:.nder- 
barfte. Mit einem Rud hob ihr Vater 
Hanfis Leib empor. Hielt ihn eine 


Meile magerecht hoch — zog dann die | 


Arme zurüd. Aber Hanfis Leib blieb 
in ber Quft, wagrecht ausgeredt. Keinen 
anderen Halt unter fich, als jenen Ei- 
fenjtab, auf den fich noch immer ihr 
rechter Arm ftüßte und mit ihm bas 
wie ſchlafend zurückgebeugte todtbleiche 
Haupt. 

Im Saal war es ſtill geworden. So 
ſtill, daß man die Leute athmen hörte. 
Ob denen auch ſo bange war, wie mir? 
Neugierig ſah ich mich um. Da er—⸗ 
blickie ich einen großen breitſchulterigen 
Mann, mit einem rothen Gurt und 
faſt kahl geſchorenem Schädel. Bajaz⸗ 
zos Gläubiger — der ſerbiſche Wirth 


Prof. Dr. Biedert’s 


RAMOGEN 


Eine Kindernahrung auf rein wijjen- 
ſchaftlicher Baſis; — kein Kunſt⸗ 
Produkt wie die im Handel befind⸗ 
lichen „Foods“, ſondern ein Kuhmilch⸗ 
Präparat, das die Muttermilch voll⸗ 
kommen erſetzt. Leicht verdaulich und 
ſehr nahrhaft. Unentbehrlich in Brech⸗ 
durchfall, Erkrankungen des Magens 
und Darmes auch Erwachſener. Vor⸗ 
zügliche Nahrung für [hwädhliche Kin- 
ner. Die beten Kinder-Hofpitäler — 
KRaifer und Kaiferin yriebrich Hofpital 
in Berlin, Rinder-Hofpitäler in Mün- 
hen, Wien und Bajel etc. gebrauchen 
eö ala alleinige Kinder: Rah: 
rung. 
Zu haben in allen Apoiheten. 


Deutsche | Milchwerke: 
Agne, 455. Beingnt An 


Das märe umforft, 
teil die Leute fchon in aller Frühe fort 
gezogen feien. „Ueber Ljupfomwa und 
Moldomwa, Gott weiß, wohin!“ 

„Aber fie wollten doch noch einmal 
fpielen bier,“ fagte mein Vater. „Und 
wenn fie da3 Pony nicht haben —" Er 
Tprach e3 nicht aus. Aber im nächiten 
Augenblid jtand er draußen und gab 
unjerem Kutjcher den Befehl, ein Pfe:5 
zu bejteigen und das Pony feine Ei— 
genthümer zurüdguftellen. Und fo lief 
Hand mit. Ymmer die Donau ent- 
lang — von Ljupkowa nach Moldowa 
— die mweißgliernde, endlofe “straße, 
bie Hanfi gezogen war. 

Spät abends erft fam unferKutfcher 
heim. Müde, unwirſch, und doch auch 
wieder ſeltſam bewegt. 

„Bo haft Du fie eingeholt?” fragte 
mein Vater. „Bei Trikulje, Herr.” — 

„So meit waren fie jhon?“ 

Der Mann fchwieg eine Weile, dreh⸗ 
te den Hut zwifchen den Händen, dann 
bob er langjam den Blid. „Ja, Herr, 
fomweit. Und menn ihnen die Kleine 
nicht in die Donau gejprungen märe, 
hätte ich noch weiter müffen. Aber jo 
hatten fie eine Zobte.e Unb mußten 
bleiben.“ 

Mein Vater fuhr empor. 
Kleine?” 

Der Kutjcher fah von meinem Vater 
zu und Kindern, von und zu meinem 
Vater. Endlich fchten er eine Antwort 
gefunden zu haben, bie für alle Theile 
paßte. 

„Run, bie Kleine, bie geftern mit 
bem reich... Vufic nadtmahlen mußte; 
bamit er ihre Leute weiter ließ. Sony 
hätte er ihnen ja alles verkauft. Bis 
auf die Trommel.“ 

Mehr jagte der Kutfcher nicht. Und 
mein Vater frante auch nicht meiter. 
Was nügen auch alle Reden der Dien- 
fchen, wenn e3 fih um Fragen handelt, 
auf die Gott jelbft feine Antwort 
gibt? 


„Welche 


— 


„Borosfjormalin® (Eimer & Amend) als Walde 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag re . 


m — 
Der Krach des Doyenſchen Krebs⸗ 
heilſerums. 


Jubelnd brachten verſchiedene fran— 
zöſiſche Blätter vor einiger Zeit die 
Nachricht, daß es dem bekannten Pa— 
riſer Chirurgen Dr. Doyen nicht allein 
gelungen ſei, in einem Mikroben, dem 
er den Namen „Micrococcus Neofor⸗ 
mans“ beilegte, den Krebserzeuger zu 
entdecken, ſondern auch Reinkulturen 
des Pilzes anzulegen und aus ihnen 
ein Serum zur Heilung des Krebſes zu 
gewinnen. Dr. Doyen ſelbſt förderte 
den Ruf ſeiner Entdeckung durch Mit⸗ 
theilungen an Journaliſten uſw., und 
ſo war es natürlich, daß ein Theil der 
Preſſe den Krebs ſchon für einen über⸗ 
wundenen Standpunkt erklärte und in 
den von dem gefürchteten Leiden heim⸗ 
gefuchten Kranten die größten Hoff- 
nungen ermedte. Das wiſſenſchaftli⸗ 
che Ausland verhielt filh der angebli- 
hen wichtigen Entbedung gegenüber 
abmwartend, umfomehr, al® auch bie 
frangöfifchen Berufsgenoffen bes Dr. 
Doyen den „MicrococcusReoformang“ 
fehr fühl aufnahmen. Das bradte Dr. 
Doyen in Harnifh. Er verhieß zu- 
nächſt, der franzöſiſchen Akademie 
einen Bericht über ſein Serum zu un⸗ 
terbreiten, woraus aber nichts wurde. 
Dann lud er die Aerzte aller Länder 
zur Beobachtung der in ſeiner Behand⸗ 
lung befinbliden Krebäftanten ein, 
und fhließlich zeigte er auf einem Ehi- 
rurgenfongreß vor ungefähr fech3 Mo- 
naten feinen Micrococcuß vor. Dar- 
aufhin erbot fich denn die franzöftiche 
Chirurgiſche Geſellſchaft, die Entde⸗ 
dung völlig unparteiiſch zu prüfen, 
und ſo wurde ein aus den Aerzten 
Berger, Kirmiffon, Monod, Nelaton 
und Delbet beftehender Ausfhuk mit 
der. Beobachtung der Serummirkungen 
an ben von Dr. Doyen behandelten 
Kranken betraut. Der Berichterftatter 


en Be kn 
t el mebr zu, ze End- 
fa lautet: Nichts, mas der Ausfhuß 
beobachtet hat, geftattet bie Erflärung, 
daß die von Dr. Doyen erfundene Be- 


eine Be des Zuftan» 
DeB dei Berbeicführen 


— Maligiös. — 
en Evan 





Telegrapfinde Depefchen. 


(Geliefert von der ““Associated Press.’”) 
Sulanb. 


Koitete 12 Menfhenieben. 
Ein Suazufammenftoß in Ohio. 


Eleveland, 14. Aug. Zu Kifhman, 
D., ftieß am Sonntag ein, oftmärts 
fahrender Perfonenzug der Nidelplate- 
bahn mit einem, wejtmärts fahrenden 
Güterzug zufammen. Nicht meniger, 
ala 12 Berfonen, meiftens italienifche 
Arbeiter im Dienfte der „Standard 
Dil Eo.“, wurden dabei getöbtet, und 
nahezu doppelt jo viele verlegt! Die 
Umgefommenen, mit Ausnahme be3 
Lofomotivführere Poole, jaßen im 
Raucherwagen des Perfonenzuges, und 
die meiften Verlehten ebenfalls. Diefer 
und der nachfolgende Waggon wurden 
umgemworfen, und ber borberjte Wag- 
gon des Güterzuges wurde zerjchmet- 
tert. Das Unglüd fol dureh Nadläf- 
figfeit von Angeftellten des Güterzu- 
ges oder durch Mißverftehen ber er- 
gangenen Befehle verurfacht morden 
fein und mird näher unterfudht wer— 
ben. 

Um Roofevelts Sicherheit beforgt. 


Nem Hort, 14. Aug. Der Präftdent 
ber Eriebahn, Undermwood, erhielt ge= 
ftern von der Polizei in Patterfon ein 
Schreiben, welches befagte, es fei ein 
Komplott im Gange, den Zug bes 
Präfidenten Roofevelt bei Ridge- 
wood, N. %., in die Luft zu Tprengen. 

Daraufhin wurde verfügt, daß ber 
MWaggon des Präfidenten nicht über 
die Hauptlinie fahren, [ondern einer 
Ummeg über zwei Geitenlinier machen 
folle. Herr Roofevelt foll zwar an 
fänglic; nicht? davon haben milfen 
wollen, indeß fchlieglich doch beivogen 
morben jei, venAnorbnungen der Erie- 
bahn fich nicht meiter zu miderfegen. 
Man fuhr fehr lanafam, und an je= 
dem Theil beider Linien waren Ertra= 
machen pojtirt. E3 wurde nichts Auf- 
fälliges auf der zah:t bemerft. 
Klagen überBerfiherungsgeihäfte 


Nem York, 14. Aug. Dem Ausfhuß 
der New Yorker Staatsgeſetzgebung, 
welcher die Verſicherungsgeſellſchaften 
im Staat New York unterfuchen fol, 
find Taufende von Briefen zugegangen, 
deren Schreiber oder Schreiberinnen 
fich über die Behandlung beklagen, die 
ihnen von Lebensverficherungsgejell- 
ſchaften widerfahren ſei. Alle dieſe 
Briefe werden dem Büreau von James 
MeKeen, dem Rechtsberather des Aus— 
ſchuſſes, überwieſen, um tabellariſch 
eingetragen und bei der kommenden 
Unterſuchung benutzt zu werden. 


Faſt 50 Todte und Verletzte. 


Vancouver, B. K. 14. Aug. Es 
wird noch gemeldet, daß die Zahl der 
Todten und Verletzten bei der Ueber— 
ſchwemmung eines Indianerdorfs, in— 
folge eines Landrutſches in denThomp— 
ſonfluß, nahezu 50 beträgt. Im Dorf 
waren überhaupt nur 60 Indianer, 
als die Kataſtrophe hereinbrach. 
Zeitungsmann ſtirbt am Gelbfieber 


New Orleans, 13. Aug. Karl 
Schaaf, Sportsredakteur des „New 
Orleans Daily Star“, iſt ebenfalls am 
Gelbfieber geſtorben. Er war erſt etwa 
30 Jahre alt und hinterläßt Frau und 
Kind. Früher hatte er u. A. in Chi— 
cago gearbeitet. 

— — —e — 
Ausland. 


Losreißung von Schweden. 
Durch Volksabſtimmung in Vorwegen ver—⸗ 
langt. 

Chriſtiania, 14. Aug. Geſtern fand 
eine direkte norwegiſche Volksabſtim— 
mung über die Auflöſung der Union 
mit Schweden ſtatt, und ſoweit ſich 
aus den einzelnen Nachrichten erkennen 
läßt, gab durchſchnittlich nur einer 
unter je 3000 Stimmgebern ſeine 
Stimme nicht für die Losreißung von 
Schweden ab! 

Von etwa 400,000 Stimmberechtig⸗ 
ten ſtimmten 320,000; die übrigen 
find meiftens infolge ihres feemänni- 
ihen Berufes oder au8 anderen Urfa= 
chen zur Zeit außer Landes. 

Die Abftimmung fand unter der 
größten Begeijterung jtatt und war 
au von prähtigem Wetter begünftigt. 
Tauſende, nicht ſtimmberechtigter 
Frauen unterzeichneten wenigſtens in 
den Straßen Geſuche um die Auflö— 
ſung der Union. 


Die ruſſiſchen Wirren. 


Sebaſtopol, 14. Aug. Der Prozeß 
gegen 53 Meuterer des ruſſiſchen 
Schlachtſchiffes „Pruth“ endete damit, 
daß 4 zum Tode durch Erſchießen, 3 
zu lebenslänglicher Haft, 21 zu gerin— 
geren Strafen verurtheilt, und 15 frei- 
gejprochen wurden. Das Gericht em= 
pfabl no, 2 der, zum Tode VBerur- 
theilten zu lebenslänglicher Zimang3- 
arbeit zu „begnadigen“ und die 2 an- 
beren zu i0 Jahren Strafhaft. 

Warjchau, 13. Aug. 2000 Sosiali: 
ften aus Lodz und anderen Pläten 
hielten geftern eine Maflenverfamm- 
lung in einem Walde bei La?T ab. Ko- 
fafen umzingelten. dba® Gehölz. Die 
Sozialiften eröffneten ein Revolver: 
feuer; die Kofaten feuerten eine Salve 
ab, tödteten 2 Mann und vermunbeten 
18. €3 wurden 485 Theilnehmer der 
Berfammlung verhaftet und in Last 
eingefperrt. Am Freitag und Samjtag 
wurden in Warfchau über 1000 Revo— 

lutionäre verhaftet. 
r Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Moltke von Hamburg; Numidian von 
Glasgow; Minnetonka von London. 

Boſion Cymric von Liverpool. 

Sau Franzisko: Solace von Manila. 

Brisbane: Mowera von Vancouver 

Rotterdam. Rotterdam don NOew Vorf. 

Dover” Finland, von New York nah Antwerpen. 

Genua: Gretic von Rew Verf. 

London: Mefaba voı New Vort. 

Southampton: St. Paul ven Rein York. 

Glasgow: Pariftan von Kanada. 

Abgegangen. 
San Franzisto: Barefta nad Palparaifo, Chile, 
—* Doric nah San Franzis io : 

. — Großer Kurfürſt, von Bremen nad 

em 5 

KRopınbagen: OStar II. nah New Port; 


| 


Aufitand unterdrüdt. 


In Deutih:Oftafrita. — Sürbereiftreif bei» | 


gelegt. —Deutfcher Kriegerbund in Kiel.— 
Sranzöfifcher Botfchafter beim Kaifer.— 
Keine Regierungshilfe in der Sleifd- 
theurung! 

(Spezial-Rabeldevefhe der „NR. Y. Staatszeitung“.) 

Berlin, 14. Aug. Aus dem erhoff- 
ten Eingreifen ber Regierung in bie, 
immer briücdender werdende Yleife- 
theuerung wird nun doch nichts. Die 
Konferenz der Vorfiger Jämmtlicher 
preußijcher Landwirthſchaftskammern, 
welche vom Minifter für Landmwirth- 
fchaft, Generalleutnant 3. D. d. Pod» 
bielsfi, nach Berlin berufen morben 
mar, hat nunmehr ftattgefunden, und 
das Refultat ift, daß vorläufig Alles 
beim Alten bleiben wird. 

Die Vorfiter der Landmwirthichafts- 
fammern fprachen bei den Verhandlun⸗ 
gen einmüthig ihre Anficht dahin aus, 
daß „eine mwirfliche Yleifchnoth nicht 
erijtire“, und darum eine Erleichterung 
der Einfuhr von Schlachtvieh unnöthiq 
fei. Und die Regierung jhloß fich ih- 
ren Ausführungen an. Die ruffifche 
Grenze, deren Deffnung zmeifellos ei- 
nen ganz erheblichen Preisdruck bei 
Schmeinen bewirfen würde, wirb ge- 
fperrt bleiben. 

General v. Popdbielsfi hielt eine 
lange Rede, in welcher er an der Hand 
umfangreicher ftatiftifcher Daten und 
Ziffern ausführte, daß allerdings eine 
Fleifchtheuerung beftehe, aber feine 
Fleiſchnoth. 

Die neueſten Kabelmeldungen aus 
Deutfh = Oftafrifa befagen, daß der 
Aufftand der Eingeborenen bereit3 un= 
terdrüct ıft. Sie betätigen zugleich 
die frühere Nachricht, daß Die Rebel- 
lionsbewegung rein örtlicher Natur 
mar und ohne fonderliche Anjtrengun= 
gen von der Schußtruppe fontrollirt 
werden fonnte. Die Negierungsbe- 
hörben fird mit eingehender Unterfus 
hung des Anlafjes der Wirren be= 
Thäftigt und werden auf Grund des 
Befunds ıbre Maßnahmen treffen, um 
eine Wiederholung von Konflikten zu 
berhüten. 

Sroßes Auffehen erregt das uner— 
wartete Eintreffen des frangöfifchen 
Botfchafter8 Bihourd im Kaffel, imo 
gegenwärtig das Kaiferpaar auf 
Schloß Wilhelmshöhe mweilt. Der Be- 
fu) wird mit der Maroffofrage in 
Verbindung gebracht, über die zwischen 
den beiberfeitigen Regierungen noch 
mandesWort gefprochen werden mird, 
ehe die Konferenz dem Beihluß ge- 
mäß zufammentritt. Die Frage ber 
einzuführenden Reformen bildet nad 
wie vor eın heifles Thema. 

sn Paris jcheint man, fich über das 
Heine Dazlehen von Berliner Bankiers 
an den Sultan von Marofto allgemad 
beruhigt zu haben, nachdem von hier 
aus bie bündige Verfiherung erfolgt 
it, daß die Regierung mit der ganzen 
Sache abjnlut nichts zu thun hat, und 
die Irantaftion bereit3 eingeleitet 
mar, ehe fich Deutfchland und Frank: 
reich über ihr ferneres Verhalten ver= 
ftändigten. 

Sn Kiel hat unter großer Be- 
theiligung der Wbgeorbnetentag des 
„Deutjchen Kriegerbundes“ feinen An— 
fang genommen. Der langjährige 
Präftdent, General der Infanterie 3. 
D. AUlerander v. Spit, wurde von 
vielen Taufenden von Kameraden feit- 
lich empfangen und bei feinem erften 
Erjcheinen im Situngsjaal mit ftür- 
mifchem Yubel begrüßt. 

Die Veteranen Hoffen, daß aud 

Prinz Heinrich, weldher&hrenpräfident 
des Bundes ijt, fich zur Vetheiligung 
einfinden wird. 
‚ Der große Färbereiarbeiter - Streit 
im ſächſiſch-thüringiſchen Induſtriege— 
biete iſt nach längeren Unlerhandlun— 
gen in gütlicher Weiſe beigelegt wor— 
den. Der Färbereibetrieb beginnt mor— 
gen wieder. 

Kaiſer Wilhelm hat nunmehr ent— 
ſchieden, daß der Neubau des Kaſſeler 
Hoftheaters vor dem Aue-Thor errich— 
tet werden ſoll. Die Koſten werden 
zweieinhalb Millionen Mark betragen, 
und dieEröffnung wird 1908 erfolgen. 

Zu Putbus auf der Inſel Rügen 
führte das fürſtliche Schauſpielhaus 
erſten Male die Komödie „Der Hilfs— 
bremſer“ von Frhrn. Ernſt v. Wolzo— 
gen und Ludwig Stark auf. Wolzo— 
gen debütirte als Schauſpieler erfolg— 
reich. Das Sujet des Stücks bildet die 
ſattſam bekannte Affäre der Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg. Der Dialog iſt 
ſtark gepfeffert. 

Joſe Ferenczy vom hieſigen Zen— 
tral-Theater hat die geplante füdame- 
tifanifche Kunftreife aufgegeben und 
allen, dafür gewonnenen Schaufpielern 
gekündigt. 

Wie aus Wien gemeldet wird, haben 
die tichehifchen Führer eine dringende 
Einladung an Baul Deroulede ergehen 
laffen, welcher fein Eril von Spanien 
nah Wien verlegt hat, weil er von dem 
jüngften Amnejtieerlaß der frangöfi: 
[chen Regierung feinen Gebrauch ma= 
chen will. Der franzöfifche Politiker 
fol Tabor in Böhmen befuden, um 
fi) dort zu überzeugen, daß die Sla- 
pen, die allein die Freunde Frankreichs 
feien, ungerecht behandelt würden. 

Eine Senfationsnadhriht au Min: 
hen, der ruffifche Großfürft Kyrill fei 
aus Sram darüber, daß feine Ber: 
mählung mit der gefchiebenen Grof- 
berzogin Melita von Heffen vom Zaren 
verboten murde, nervenfrant und in 
eine Heilanftalt gebracht worden, ftellt 
fih al3 erfunden Heraus. Der Grof- 
fürft mar vor einigen Tagen in einem 
Kurort und nimmt jet an der Au— 
tomobilmettfahrt in München theil. 

Dampfernadhr:chten. 

Angelommen. 
ort: Kroonland von Antwerpen, 
ort: Staatendam von Rotterdam, 
- _ Abgegangen. 
Soutbampton: Pennipldania, von Samburg nad 


New yes: Vhiladelphia nah New E 
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Habre: La Savoie nah New York. 
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New Port: Campania, bon Liverpool nah Neo 
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"Telegrapfire Kon, 


Inlaud. 

— Deutſcher Tag wurde geſtern in 
Indianapolis gefeiert. 

— In San Franzisko brannte die 
Herkules-Gasmaſchinenfabrik nieder. 
Verluſt 5150,000 bis 82000, 000. 

— Wegen Krankheit erhängte ſich 
die SOjährige Mary Marvin zu Meri⸗ 
ben, Konn. 

— 50 neue Erfranfungen am Gelb- 
fieber waren bi3? Gonntagabend in 
Nem Drleans gemeldet, und 12 To- 

| desfälle. 

— Präfident Roofevelt foll die Ab- 
fiht, eine Ertratagung des Kongrefjes 
auf November einzuberufen, mieber 
aufgegeben haben. 

— Der 63jährige Yofeph Untefer in 
Logansport, Ind, murbe von dem 
44jährigen Wmn. %. MeClaib infolge 
einer alten SFamilienfehde todtgefchla= 
gen, McElaib fikt. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
Chicago 1, Brooklyn 2; Chica- 
ao 15, Brooklyn 1 (2. Spiel); St. 
Louis 1, Nem Port 10; Et. 
Louis 5, Nem York O (zweites Spiel); 
Cincinnati 7, Bofton 2. 

— Baftor Bernhard Schulte und 
feine Gattin, von der Stabt Nem Yorf, 
wurden in Mechanicspille, N. Y., pon 
einem Neger mit einem StüdBleiröhre 
niedergefchlagen und mahrjcheinlich 
töbdtlich verlegt. Der Neger, Namens 
Mm. Eurtis, murbe fpäter beim Haft- 
verſuch erſchoſſen. 

— Unter einer Hochbahnſtation an 
der 3. Ave. in New York ſtieß ein 
Feuerwehrwagen, der infolge eines fal⸗ 
ſchen Alarms ausfuhr, mit einem 
Straßenbahnwagen zuſammen. Der 
Feuerwehrmann Wm. Dayton murbe 
getödtet. Franf Hand. welcher den 
falfchen Alarm gegeben hatte, murbe 
verhaftet. 

Ausland. 
Neuerliche Depeſchen aus 
Deutſch-Oſtafdika ſchildern den dorti— 
gen Aufſtand als ungefährlich und nur 
örtlichen Charakters. 

— Am Strand zu Breſt, Frankreich, 
wurde Frl. Dunlap Hunt, eine Ame⸗ 
rikanerin, von der Fluth fortgeriſſen 
und ertrank. 

— Ein neues internationalesScad- 
turnier wurde heute in der Konfordia= 
Halle zu Barmen, Aheinpreußen, er= 
öffnet. 

— infolge eines gewaltigen Land» 
rutfches Tchmoll der Thompfonfluß in 
Britifch-Kolumbia hoch an, und ein 
Sndianerdorf wurde völlig Durd) 
das Wafler zerjtört. 

— Marfhall Feizi Vacha, welcher 
die türfifchen Regierungstruppen in 
der arabifchen Provinz Dichemen be- 
fehligt, meldet eine Niederlage der Auf- 
ftändifchen am 10. Auguft. 

— Durh da3 Scheumerden der 
Pferde wurde Baron vo. Pamel-Ram- 
mingen, Gemahl der Prinzeffin Fride- 
rife von Hannover, zu Biarri, Franl- 
reich, aus der Kutjche geworfen und 
mahrfcheinlich tödtlich verlegt. . 

— im Eimplontunnel wurden 13 
Arbeiter vom Rauch überwältigt und 
fonnten nur ſchwer wiebe- ins. 
mußtfen zurücigerufen werden. Zmei 
Männer wurden durch nieberfallendes 
Geftein zermalmt. 

— Major Plinzner, der Leibjtall- 
meister des Kaiferd Wilhelm, wird me- 
gen anhaltender Kränflichfeit mit vol- 
lem Gehalt penfionirt, und fein Nad- 
folger wird der Garbe-Ulanenrittmei- 
Iter Frhr. v. Holzing-Berſtett. 

— Aus Sutfhau, China, wird ge- 
meldet, daß man aud) wieder fremden- 
feindliche Unruhen in Verbindunc mit 
der Boyfottirung amerifanifcher Wsaa= 
ren befürchtet. Der Statthalter von 
Niutfhwang fol den-Boyfottern mit 
der Todesftrafe gebroht haben. 


Lokalbericht. 


Ein Unmenſch. 


James Edward Daley brachte ſeine 
Frau um. 


Ringt mit dem Tode. 


Frau Cora Lampſon von ihrem Gatten 
vermefjert.—Lebensgefährlidh mißhandelt. 
— Derfiel in Rafere. — Das hat er nun 
davon. — Kalt geftellt. — Sauberes Paar. 


‘m Hinterzimmer der Wirthichaft 
Nr. 383 Van Buren Str., mo er aud- 
hilfsweiſe als Schankkellner beſchäftigt 
war, erſchoß geſtern früh James Edw. 
Daley, Nr. 2821 Emerald Ave., ſein⸗ 
Gattin Katherine, die, ihr faum zmei- 
jähriges Kind auf dem Arme, dort bor- 
gejprochen hatte, um ihn zu veranlc”- 
| fen, mit ihr heimzufommen, ehe er fei- 
ne Löhnung verjubelt habe. 

Mehrere Stunden fpäter wurde ber 
Mörder verhaftet. Die Polizei hatte 
ihre liebe Noth, ihn vor der Volf- 
wuth zu ſchützen. 

Der Baier und der Bruder des 
Opfers verſuchten, ihn niederzuknallen, 
doch wurde ihr Vorhaben von den De— 
tektives vereitelt. 

Daley wurde von den Detektives 
Jenks und Dawſon von der Bezirks— 
made an Late Str. dingfeft „emadt. 
Einer der Brüder der Ermorbeten 30g, 
vor Wuth außer fih, dem Detektive 
Damfon den Revolver aus der Tafche 
und brachte ihn auf den Morbbuben in 
Anfchlag, wurde aber entmwaffnet, ehe 
er fein Vorhaben, blutige Rache zu neb- 
men, ausführen fonnte. 

Einen Augenblid jpäter erfchien der 
Vater des Opfers mit gezogenem Re- 
polver auf der Bildfläche. Als er ben 
Mörder aufs Korn nahm, wurde ihm 
die Waffe entwunben. Entrüftete Rad)» 


in die Hand gebiffen. 


maren, umringten nun bie Geheimpo- 

liziften und den Häftling und mad 
| 
| 


ten Miene, das Gele in ihre Hände zu 
nehmen und furzen Prozeß mit dem 
feigen Wicht zu machen; nur dem Um- 
ftande, daß eine Canalport Abe.-Car 
des Meges kam, auf welche die Detet- 
tive mit dem Mörder fprangen, hat 
leßterer e3 zu danten, daß er ber 
Volkswuth entging. 

Im Hinterzimmer der Wirthſchaft 
fand man, die rechte Schläfe von einer 
Kugel durchbohrt, die Leiche der Frau 
Daley in einer Blutlache auf den Die— 
len. Das blutbeſudelte Baby hatte die 
Aermchen um den Hals der todten 
Mutter geſchlungen; es war unver⸗ 
ſehrt. 

Die Ermordete war 24 Jahre alt; 
ihr Gatte iſt ein Jahr älter. Das 
Paar war ſeit fünf Jahren verheira— 
thet. Daley ſoll ein Trunkenbold ſein 
und wenig, oder nichts, zum Unterhalt 
der Familie beigetragen haben. Seine 
Gattin, der Nachbarn ein ſehr gutes 
Zeugniß ausſtellen, ſoll Grund zur 
Eiferſucht gehabt haben. 

Seines unregelmäßigen Lebens— 
wandels wegen kam es häufig zu 
Streitigkeiten zwiſchen dem Ehepaar. 
Er war früher als Schankkellner in 
der Curtis'ſchen Wirthſchaft an Con— 
greß und Halfte Str. beichäftigt. 
Seit drei Wochen arbeitete er aushilf3- 
meife in der Wirthfchaft von 8. PB. 
Warren, in melcher der Mord verübt 
murbe. 

Als die Frau, mit dem Baby auf 
dem Arm, dort borfpradh, wurde Da=- 
ley, der hinter dem Schanktiſch ſtand, 
ungehalten und befahl ihr, ih nad 
Haufe zu jcheeren. Um ihn zu verhin- 
bern, feine Löhnung an den Mann zu 
bringen, bat fie ihn, fie zu begleiten. 
Er meigerte fi, und ein heftiges 
MWortgefecht war die Folge. Da noch 
Gäfte anmefend waren, 30g Dale) lin= 
dere Seiten auf und fuchte feine beffere 
Hälfte in Güte zu veranlaffen, fich 
heimzubegeben, hatte aber feinen Er- 
folg. 

Nachdem der legte Saft die Wirth- 
ſchaft verlaſſen hatte, ſchloß Daley, 
wie er der Polizei gegenüber angab, 
das Lokal und begab ſich mit ſeiner 
Frau und dem Baby nach dem Hinter— 
zimmer, wo der Streit erneuert wurde. 
Er währte bis fünf Uhr Morgens und 
fand mit der Ermordung der Frau ſei— 
nen Abſchluß. 

Wie Daley dem Inſpektor Wheeler 
gegenüber angab, faßte ſeine Frau 
während des Streites, in deſſen Ver— 
lauf das Kind auf den Dielen einge— 
ſchlafen war, plötzlich nach ihrer Ta— 
ſche. Er habe geglaubt, ſie beabſichtige, 
einen Revolver zu ziehen. ‘ebenfalls 
babe er fein Zeben gefährdet geglaubt, 
feine eigene Waffe gezogen und ben 
verhängnikpollen Schuß abgefeuert. 

Dhne ‚inen Blid auf das Opfer zu 
werfen, habe er die Wirthfchaft ver- 
lajfen, die Thür verfchloffen und fich 
haftig entfernt. &8 hatte anfcheinend 
Niemand den Schuß gehört, und er fei 
unbehelligt entfommen 

Um fehs Uhr Morgens Elopfte der 
Hausdiener Samuel ones an bie 
Thür. Als ihm nicht von Daley ge= 
öffnet wurde, mwitterte er Undeil und 
eilte nad Warren? Wohnung, mo er 
Bericht erftattete. Warren fprenıte die 
Ihür, begab fich Hinter den Schanktiſch 
und jtellte feft, daß die Einnahme im | 
Betrage von $37 fehlte. . 

AS er einen Augenblid päter das 
Hinterzimmer betrat, fand er die Lei- 
he. Er fandte Yones nach der Be- 
zirkswache. Er felbft aber alarmitte | 
die Nachbarn. 

Wenige Minuten fpäter trafen In— 
fpeftor Wheeler und Kapitän Kelly | 
ein, veranlaßten die Ueberführung der | 
Leiche nach der Morgue und ertheilten | 
den Deteftives Auftrag, auf Daley zu | 
fahnden. Sodann begaben fie fich nad) | 
der Wohnung der Eltern der Ermordes | 
ten. Thomas Hogan, der Vater der | 
Frau Daley, und feine beiden Söhne, | 
fomwie eine Anzahl Nachbarn machten 
fih fofort auf die Suche nad) dem | 
Ylüchtling, der in Burkes Wirtäfchaft, 
Archer Une. und Halfted Str., aufge: | 
ftöbert und verhaftet wurde. Dort | 
machten dann der Vater und ein Irus 
der der Frau Daley den Verfudh, dem 
Mörder das Lebenslicht auszublafen. | 
Wie eingangs gejchildert, mißglädte | 
der Verfudh. Die Detektives bahnten 
fi, den Häftling in der Mitte, einen 
Meg durch die erbitterte Menge nad) 
der Car; wenige Minuten jpäter be- 
fand fich der Mörder in der Bezirkö- 
mache an Canalport Une. Hinter 
Schloß und Riegel. Dort legte er [pü= 
ter, wie die Polizei behauptet, ein Ge: 
ſtändniß ab. 

Mit einem Mefferftich in der linken 
Seite ringt Frau Cora Lampfon, Nr. 
435 W. Madifon Straße, im County 
Hospital mit dem Tode. 


Shren YUngaben gemäß Hatte fie von 
einer Nachbarin erfahren, daß ihr 
Gatte Frank in der Wohnung eines 
Freundes, Nr. 252 W. Wajhington | 
Straße, zehe. Sie habe fi” dorthin 
begeben und verfucht, ihren Mann zu 
bewegen, fie nach Haufe zu begleiten. 
Bis zur Treppe fei er ihr auch gefolgt. 
Als er dann Miene machte, wieder um= 
zufehren, habe fie ihn am Rode ge- 
padt. Er fei in unbändige Wuth ge= 
rathen, habe fein Tafjchenmefler gezo- 
gen und ihr die Klinge in die Seite ge- 
jagt. 

Lampfon wurde verhaftet. 

Qubmwig Urbangti, Nr. 8460 Supe- 
tior Üve., verfiel am Freitag in Jrr= 
finn und bedrohte das Leben feiner 
Angehörigen. Er wurde in Schußhaft 
genommen und in der Bezirkämache zu 
South Chicago eingejperrtt. Als er 
geftern nach dem Detentionshojpital 
befördert ;serben follte, gerieth er in 
Raferei. Ehe er überwältigt merben 
fonnte, Hatte er drei Polizeibeamten 
ſchwere Bißwunden beigebracht. 

Die Oufer ſind: 

Matthew MeNamara, Poliziſt; in 
Hand und Arm gebiſſen. 

Samuel Smith, Telephonbeamter; 


Edward Grant, Sergeant; in bie 


barn, die in Schaaren herbeigeftrömt Hände und Wangen gebiffen. 


an, den 14. nauft 1905. 


Sobald die porerwähnten Beamten 
die Zellenthür geöffnet hatten, ftürzte 
fi der Rafende, ein herfulifch gebau- 
ter Mann, ber in einem Walzmwerf be- 
Thäftigt war, auf fie, padte Grant und 
boGrte feine Zähne in deffen Wange. 
Dann fchleuderte er Smith- wie ein 
Bündel Flidlen in die Ede, bi De Na- 
mara in die Hand und bradte dem 
Smith, der fi) inzwifchen wieder auf 
ihn geftürzt hatte, mehrere Wunden 
bei. Mit Hilfe anderer Poliziften 
wurde der Rafende jchließlich über- 
mältigt, ın die Zmangsjade geitedt 
und nad dem Detentionshofpital ab- 
gefchoben. Die vermundeten Beamten 
befinden jich in ärztlicher Behandlung. 

Zei junge Burfchen, die in einem 
Buggy vorgefahren waren, betraten 
ben Laden ber rau B. Kramer, Ra- 
cine und Wrightimood Une. Einer der 
Gauner vermwidelte die Frau in eine 
Unterhaltung. Diefe Gelegenheit nahm 
fein Genoffe wahr, den Raffenapparat 
um ben aus $7 bejtehenden Inhalt zu 
plünbern. Beide ftürmten dann auf 
die Straße, fprangen in das Buggy 
und fuhren davon. 

In ähnlicher Weife wurde Frau U. 

Popp, Racine Ave. und MarianaStr., 
um $12 beraubt. Die Polizei fahndet 
auf die Diebe. 
‚ Der 2Sjährige Henry Mitchell, der 
in Bolizeifreifen als „Gaunerfönig“ 
befannt ift, wurde geftern vom Poli- 
zilten John Clarf an Monroe und 
Clark Str. verhaftet, nachdem er einen 
gewiffen ©. Contling thätlich ange- 
griffen hatte, weil diefer fich gemweigert 
hatte, ihm Geld zu geben. 

Der Farbige James Spencer, der 
ſich in der Bezirkswache zu Hyde 
Park in Haft befindet, ſteht im Ver— 
dacht, am vorigen Montag den Ein— 
bruch in die Wohnung von E. W. 
Fleſch, Nr. 4832 Calumet Ave., ver— 
übt und Schmuckſachen im Werthe 
von 81100 geſtohlen zu haben. Auch 
glaubt die Polizei, daß er eine Anzahl 
anderer Einbrüche auf dem Kerbholz 
hat. In ſeinem Beſitz wurden vier, 
— geſtohlene, Ringe gefun— 

en. 


In dem Laden ſeines Arbeitgebers, 
A. Coyne, Nr. 8 Wells Str., brach 
der Fleiſchergeſelle Arthur Squire, 
Nr. 174 N. State Str., entſeelt zu— 
ſammen. Man muthmaßt, daß er ei— 
nem Herzleiden erlag. Seine Leiche 
wurde nach Curtins Beſtattungsge— 
Ihäft, Nr. 126 Wells Str., gefhafft. 

Im Verlaufe eines Streites auf ei: 
nem Bilnifplag in Summit, XI. 
wurde Charles Dribe, Nr. 891 Meit 
31. Place, angeblich von dem Schant- 
fellner Thomas Poivell, Nr. 3033 Ar- 
cher Ube., mit einem tmuchtigen, ihm 
mit einer Bierflafche auf den Kopf ver- 
fegten Hieb zu Boden gejtred. Gr 
liegt zur Zeit in bedenklichem Zuftande 
im Wesley-Hofpital darnieder. Die 
Aerzte find der Anficht, dvaf er einen 
Schädelbrud erlitten hat. Powell be- 
findet fich in Haft. 

Dr. Adolph Chriftenfen, Nr. 240 
N. Ada Str., belaufchte geftern Abend 
drei halbwüchfige Burfchen und erfuhr 
angeblich aus ihrer Unterhaltung, daß 
fie beabfichtigten, in feine Wohnung 
einzubrechen. Er fette mittels Yern- 
ſprechers die Polizei !ı Kenntni , 
machte dann aber perfönlich Yaad auf 
die Schlingel und jhoß den 17jährigen 
Nicholas Buftalinsti, Nr. 81 W. Hu— 
ton Str., nieder. Die beiden Genofjen 
bes Verwundeten, der 16jährige of. 
Kozzar und der um ein Jahr ältere 
Emil Claufner, wurden von Deteftipes 
dingfelt gemacht. Dr. Chriftenjen wur- 
de gleichfall3 verhaftet und unter der 
auf Mordangriff lautenden Anklage 
gebudht. Erft am 10. Auguft wurde in 
feine Wohnung ein Einbruch verübt. 

An N. Clark Str. und Leland Une. 
wurde geftern Abend Alvin Mellander, 
Nr. 2352 Oft Ravenswood Parf, von 
einem mit einem Revolver bewaffneten 


| Wegelagerer, der eine Gefichtsmaste 


trug, überfallen, geziwungen, die Hände 


| gen Himmel zu ftreden, und um $15 


und feine goldene Uhr beraubt. Der 


Bandit entfam. 


Einbrecher drangen von der an ber 
Hinterwand angebrachten Reitungslei- 
ter in die Mohnung der Gefhmifter 
Sarah und Anna Hayes, 265 Huron 
Str., und ftahlen fünf Diamantringe 
im MWerthe von $500. Sie entfamen 
unbehelligt mit ihrer Beute, 


—— 0  —  —. 
Aus den Polizeigerihten., 


Deieftivefergeant Qualey 
fiher Rolle. 


Heute zu früher Morgenftunde wur= 
de in der Wirthichaft der Frau Patrid 
Riordan, W. Jadfon Blod. und Mor: 
gan Str., ein Schaufenfter zertrüm- 
mert. Polizift Fitgerald von der Be- 
zirfsmachhe an Desplaines Str. verhaf- 
tete eine gewiffe Catherine Reifer, die 
angeblich einefglafche durch das Schau= 
fenjter gefchleudert hatte, fomwie ihren 
Begleiter Harry Davis und Patrid 
Scanlan, den Schanfkellner. Als er 
bie Häftlinge abführen wollte, erjchien 
angeblich der Detektivefergeant Dua- 
ley von der Hauptmwache auf der Bild- 
fläche und befahl ihm, da3 Frauenzim— 
mer laufen zu lafjen. Yitgerald ge: 
borchte nicht nur nicht, fondern erklärte 
auch Qualen für verhaftet und fchleifte 
ihn mit nach der Bezirfämacde. Dort 
wurde er natürlich fofort in Yyreiheit 
gejeßt. Er verlangte nun, daß Scans 
lan wegen Webertreten3 der Polizei- 
ftunde gebucht werde. Das geichah 
audb. Davis wurde von ihm’ des unor= 
dentlichen Betragens bezichtigt. 

Die Angellagten wurden heute dem 
Richter Chott vorgeführt. Da diefer 
fih an einem Begräbnik zu betheiligen 
münjchte, erbot fich RichterDooley, für 
ihn einzufpringen. 

ALZ Scanlan und Davis dem Kabi 
vorgeführt wurden, erflärte Sergeant 
Qualey, daß Richter Chott ihm  ver- 
fihert habe, die Angelegenheit miürbe 
beute erledigt werden. Der Richter 
mwilligte aud) ein, in die Verhandlung 
einzutreten, morauf Qualey die Nie- 
berichlagung der Anklage beantragte. 
Seinem Wunfche wurde entfprochen, 
boch lehnte e3 der Richter ab, jämmtli- 


in eigenthüm 


he auf die Verhaftung bezüglichen 
Eintragungen zu vernichten. 

Das Verhör der Reifer, gegen bie 
Polizift Figgerald als Kläger auftrat, 
wurde auf morgen verfchoben. Die 
Angeklagte betheuert, daß fie auf der 
Straße zufällig ftolperte, gegen da3 
Schaufenfter fiel und unabfichtlich die 
Scheibe eindrückte. Fitzgerald ver— 
ſichert dagegen, daß die Angeklagte in 
dem Lokal heilloſen Spektakel gemacht 
und ſchließlich eine Flaſche durch das 
Schaufenſter geſchleudert habe. Der 
Sergeant Qualey hätte kein Recht ge— 
habt, ſich in dieSache einzumiſchen, die 
wahrſcheinlich noch ein Nachſpiel vor 
der Polizei-Disziplinarbehörde ha— 


ben wird. 
—⸗Di⸗ 


Sind es die Rechten? 


Alten des Zuchthauſes und der Kriminal⸗ 
polizei ſtehen in Widerſpruch. 


Durch das Geſtändniß eines Zucht— 
häuslers glaubte die Polizei anfäng— 
lich, endlich in Erfahrung gebracht zu 
haben, wer am 12. Auguſt 1902 die 
beiden Poliziſten Pennell und Devine 
erſchoß, und es iſt ihr gelungen, einen 
der angeblichen Mörder, einen gewiſſen 
Louis Stachowski, zu verhaften, der 
aber beharrlich leugnet und behauptet, 
er ſei zur Zeit, als der Doppelmord 
begangen wurde, im Zuchthauſe zu 
Joliet geweſen. Thatſächlich beſagen 


die Akten jener Anſtalt, daßſStachows— 


ki am 15. März 1902 in das Zucht— 
haus eingeliefert und am 18. Februar 
1904 probeweiſe entlaſſen wurde. 
arbeitete dann ſechs Monate—ſo lange 
dauerte die Probezeit—in Joliet und 
wurde ein halbes Jahr fpäte: enbailtig 
aus dem Zuchthaufe entlaffen, wora:ıf 
er hierher fam. Laut den Akten derftri- 
minalpolizei aber murde Stachowsti 
bier im Frühjahr 1903 ver‘, ftet; et= 
was muß alfo in der Sache nicht ſtim— 
men, und bie Polizei bemüht jich jebt, 
fejtzuftellen, welche Eintragungen den 
Ihatjachen entjprechen. 


— — — —— 
Neue Prieſterſchule. 


Erzbiſchof Quigley wird bald einen Lieb 
lingswunſch erfüllt ſehen. 


Das greße Wohngebäude an der 
Südoſtecke von Caß :.nd Superior 
Str. wird für die Zwecke des neuge— 
gründeten „Cathedral College“ herge— 
richtet, und zwar, auf Anweiſung des 
Erzbiſchofs Quigley, in großer Eile, 
damit es am 2. Oktober fertig geſtellt 
iſt. Das Haus, welches unlängſt vom 
Erzbiſchof als vorläufiges Obdach für 
die geplante Lehranſtalt gekauft wur— 
de, ſoll gründlich und zweckentſpre— 
chend verändert werden; nach ſeine: 
Vollendung wird es als Schule für 
junge Leute dienen, die ſich dem rö— 
mifch-fatholifchen Priefterftande wid— 
men mollen. 

Diefe Schule ift feit langer Zeit eine 
Lieblingsivee des Erzbijchofs gemwejen 
und feiner Anficht nach eines der drin 
genditen Bebürfniffe des Katholizis— 
mus in Chicago. Die Anftalt wird 
Schüler aller Nationalitäten aufneh- 
men, und jeder Student wird aud 
in feiner Mutterfprache unterrich- 
tet werden, damit er zum Wirfen an 
Ausländergemeinden befähigt merbe. 
Die Bewerber müffen mindejten 13 
Sabre alt und genügend vorgebildet 
fein, um eine einfache Prüfung in ber 
biblifchen Gefchichte, im Katechismus 
und in den gewöhnlichen Schulunter: 
richtsfächern zu beitehen. 

Die Aufnahmeprüfungen finden am 
Donnerſtag, dem 14. September, in 
der Kathedral-Halle, Caß Str. und 
Chicago Ave., ſtatt. Bewerber müſſen 
ſich perſönlich bei Rev. Ed. Keough in 
der Wohnung des Erzbiſchofs elden. 
Die Anſtalt wird unter unmittelbarer 
Aufficht der Erzdiögzeje jtehen, und der 
Lehrförper febt ji aus den folgenden 
Kräften zufammen: Dr. %. Dunne, 
St. Elifabethfirhe; M. Gaffney, Holy 
Angels-Kirche; Dr. PB. Purcell, St. 
AnnensKirhe; M. Walfh, W. Wolf: 
garten aus Melrofe Part. Diefe Prie- 
fter waren vom Erzbifhof nad Rom 
gefandt worden, um dort ihre Ausbil- 
dung zu vervolllommnen. 

— — —“ 
Ein ungetreuer Poſtbote. 


Soll Geld aus Poſtſendungen entwende 
haben. 


Der Briefträger Otto F. Gillam 
wurde heute Morgen, nachdem er vom 
Poſtinſpektor James E. Stuart mit 
Hilfe eines Briefes in eine Falle gelod: 
worden war und fich angeblich darin 
gefangen Hatte, unter der Anklage der 
Entwendung von Geld aus Boftjen- 
dungen verhaftet und dem Bundes— 
fommiffär Mark Foote vorgeführt, der 
ihn der Bundes-Grandjury übermies. 
Gilfam verzichtete auf ein Verhör, 
nachdem er dem Anfpeitor Stuart jei- 
ne Schuld eingejtanden hatte. 

Hunderte von Bejchwerden hatten 
Anlaß zu der Unterfuchung gegeben, 
die eine Zeit lang erfolglos blieb, bis 
die große Zahl der Klagen aus demBe- 
zirk des Lafe View - PBoftamts, mo 
Gillam angeftellt war, auf die richtige 
Spur leitete. Ein gezeichneter Geld 
enthaltender Brief murde bon dort 
an die Gordon Grain Company, 1541 
Addifon Str., abgefchicdt, und ala Gil- 
lam dort mit dem Briefe, auß dem das 
Geld fehlte, anfam, nahın der auf ihn 
wartende Inſpektor ihn feſt. 

Gillam iſt 88 Jahre alt, bezieht 
31000 Jahresgehalt und iſt Vater von 
zwei Kindern. Er war über vier Jah— 
re im Poſtdienſt. 

— ñ —ñ —— 
Aus Bereinstreiſen. 


Der Magdeburger Klub 
wird von jetzt ab bis zum 1. Oktober 
Mitglieder koſtenfrei aufnehmen, auch 
ſolche, welche Magdeburg nicht ihre 
Geburtsſtadt nennen. Jeden J. und 3. 
Mittwoch im Monat hält der Klub in 
Springguth und Haenel's Halle, Hal- 
ſted und Willow Str. eine Geſchäfts— 
verſammlung ab, in welcher Kandida— 
ten beiderlei Geſchlechts im Alter von 
18 bis 50 Jahren ſich anmelden kön⸗ 
nen. Der Klub bezahlt auf die Dauer 


Er 


von fechs Wochen F4 mwöchentlid als 
Krankengeld und im Todezfalle $50° 
als Sterbegeld. Die vierteljährlichen 
Beiträge betragen nur einen Dollar. 


* Rouis Bailey, 1645 W. Monroe 
Str., meldete heute der Polizei, dak 
während feiner und feiner Angehöri- 
gen Abmefenheit Diebe in feine Woh- 
nung gedrungen feien und Gegenftände 
zum Betrage von $90 geftohlen hätten. 

—1 —ñ — 
Der franzöſiſche Zwiſchenfall in 
Afrifa. 

Der Parifer „Temps“ gibt auf 
Grund eigener Erfundigungen folgen= 
de Darftellung von dem deutjch-fran= 
zöſiſchen Zwiſchenfall, der ſich vor et= 
wa Monatsfriſt an der Grenze von 


Kamerun und Franzöſiſch-Kongo zus 


getragen hat: 

„Die Behauptung, daß die Abthei— 
lung ſenegaliſcher Schützen, von der 
ein deutjcher Offizier mehrere Mann 
getödtet hat, aus Unachtfamteit auf 
das Gebiet ver deutfchen Kolonie über- 
getreten fei, trifft nicht zu. DiefeSchü- 
ten befanden fich feit einiger Zeit in 
Mifum-Miffum, mo die franzöfiiche 
Geſellſchaft der Ngoko-Sangha eine 
Faktorei errichtet hat. Befindet ſich 
nun dieſer Punkt thatſächlich auf fran— 
zöſiſchem Gebiet? Dies iſt anzuneh— 
men, da die Geſellſchaft vor ihrer Nie— 
derlaſſung dort die Lage des Ortes 
ſachverſtändig feſtſtellen ließ; es iſt 
aber zugegeben, daß von diplomatiſchen 
Geſichtspunkten aus darüber einiger 
Zweifel obwalten kann. Unſere Ab— 
ſicht iſt es nun, hier die Thatſachen und 
Rechtsverhältniſſe ſo unparteiiſch wie 
möglich auseinanderzuſetzen. Die 
Grenze zwiſchen der deutſchen Kolonie 
Kamerun und unſeren Beſitzungen am 
Kongo beſtimmt ſich ſeit 1894 durch 
eine gedachte gerade Linie, den ſoge— 
nannten Meridian von Campo, einem 
Punkte, der ſich an der atlantiſchen 
Küfte befindet und unter 2 Gr. 12° 
25” nördl. Br. liegt. Ein wenig vor 
dem 13. Längengrad läuft diefe®renz- 
linie auf den Naofa, und fie wurde 
alsdann auf dem Lande meiter be= 
ftimmt durch eine Kommilfion, die 
frangöfifcherfeit3 von Dr. Cureau ge= 
leitet wurde, der heute al3 Begleiter 
des Herrn de Brazza am Kongo meilt. 
Bon diefem Punft bis zum Meer folat 
die Grenze, wie gefagt, einer gedachten 
Linie. Aus in Frankreich veröffent- 
lichten Karten geht hervor, da Miſ— 
fum-Miffum auf franzöfifchem Gebiet 
liegt. Vielleicht verlegen die inDeutfch- 
land veröffentlichten Karten den Ort 
auf deutjches Gebiet. Vom diploma— 
tifhen Standpunft aus dürfen aber 
weder die einen noch die andern Kar= 
ten al3 vollfommen zuverläffig ange- 
fehen werben, meil fie von Privatleu= 
ten berrühren. Nun zu den Thatfa= 
chen. Während die von ung erwähn= 
ten fenegalifhen Schügen fich in Mif- 
ſum-Miſſum aufhielten, marſchirte ei— 
ne deutſche Abtheilung unter dem 
Kommando des Leutnants Schön— 
mann auf dieſen kleinen Poſten zu. 
Der ſchwarze Unteroffizier, der die 
Schützen befehligte, ging allein der 
deutſchen Abtheilung entgegen, deren 

| Anführer ihn aufforderte, Miffum- 
Miffum zu räumen. Der Unteroffi- 
ter antwortete hierauf, er führe nur 
die Befehle aus, die er von feinen Vor=- 
gejebten erhalten habe, und müffe die 
Meilungen abwarten,die ihm die fran= 
zöjiiche Verwaltung ertheilen merbe. 
Leutnant Schönmann verfichert nun, 
eine Bewegung, die der Unteroffizier 
machte, habe ihm fo ausgejehen, als 
mollte er fich aeaen ihn feiner Waffe 
bedienen. Er „warnte“ ihn darauf 
und Ihoß ihn dann mit einer Kugel 
nieber., &3 fei mit Bezug darauf er> 
laubt, zu jagen, daß der deutfche Df- 
fizier unzweifelhaft eine übertriebene 
Nervofität an den Tag legte. Abgeje- 
ben davon, daß der Unteroffizier ganz 
allein war, ijt es für jeden, der den 
militärifhen Geift der Senegalen 
fennt, jchwer zu glauben, daß er zuerjt 
auf einen weißen Offizier geichojfen 
haben würde. Auf den Knall desFlin- 
tenfchuffes eilte der Reft der fenegali- 
Then Schüßen herbei. Sie waren jo 
menig eines Angriffs gewärtia, daß fie 
ihr Gewehr an der Hofenfchnalle tru= 
gen. Die deutfche Truppe eröffnete 
ein allgemeines Gemehrfeuer, töbtete 
nad uns gemordener Mittheilung vier 
Leute und verlegte eine ganze Anzahl 
anderer jchmer. Ein Ugent der Ge- 
ſellſchaft Ngoko-Sangha befand ſich in 
der Faktorei. Leutnant Schönmann 
forderte ihn auf, den Plat zu räumen. 
Es ſcheint, daß dieſer Agent ebenſo⸗ 
viel Feſtigkeit als Mäßigung an den 
Tag legte. Er antwortete nämlich, 
daß er ſich in dem guten Glauben be— 
finde, auf franzöſiſchem Gebiet zu ſein 
und daß die Beweiſe, die man ihm vom 
Gegentheil geben wolle, ihm keineswegs 
begründeter erſcheinen, als die, die er 
ſelbſt beſize. Deshalb wolle er auf 
ſeinem Poſten verbleiben. Angeſichts 
dieſer Haltung zog ſich die deutſche 
Abtheilung zurück. Infolge dieſes be— 
dauerlichen Vorfalles haben ſich die 
deutſche und die franzöſiſche Regie— 
rung in's Einvernehmen geſetzt, um 
die Grenze zwiſchen Kamerun und 
Franzöſiſch-Kongo durch eine amtliche 
Kommiſſion abſtecken zu laſſen. Kom— 
mandant Lenfant iſt der Führer der 
franzöſiſchen Mitglieder dieſer Kom— 
miſſion. Mag aber nun Miſſum— 
Miſſum auf deutſches oder franzöſi— 
ſches Gebiet zu liegen kommen, was die 
Arbeiten der Kommiſſion feſtſtellen 
werden, liegen die Dinge nicht jeden— 
falls ſo, daß die Geſellſchaft der Ngo— 
ko⸗Sangha, in deren Dienſt der Un— 
teroffizier und die Senegalen, die bei 
dem Scharmützel ihren Tod gefunden 
haben, ſtanden, ein Recht auf eine Ent⸗ 
ſchädigung beſitzt? 


Exkurſion nach Pittsburg, Ba. 


Dia Baltimore und Obio: Eifenbahn. 

$10.75 für die Rundfahrt. 

Tidets giltig für die Hinfthrt am 19. und 
20. Auguft, für die Rüdfahrt bis zum 28. 
Auguft. Tidet-Dffice, 244 Clark Str. 
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Wreis jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
reis der Sonntagpoft 2 Gents 
Heli, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Stcaten, portofrei 

Mit Scantagpoft 


Entered at the Postoffice at Chicago, Ill., as 
wecond class matter. 


Ein jhwädhlies Kindlein. 


Auf den Reziprozitätsfonvent, ber 
biefe Woche in Chicago zufammen- 
tritt, wird man feine allzu großen 
Hoffnungen bauen dürfen. Denn ob- 
mohl auf diefer Zufammentunft nicht 
blos Piehzüchter- und Farmerber- 
bände, fondern auch Anbuftrievereine 
vom Schlage des Allinoifer Fabrikan— 
tenbundes vertreten fein werben, jo 
wird fich doch nicht behaupten laffen, 
daß fie auch nur den fogenannten We- 
ften „repräfentiren“ wird. Die Mittel- 
ftaaten und der Dften, vom Süden gar 
micht zu reben, werben fich nicht bethei- 
ligen, und die PBazififfüfte wird nur 
wenige Abordnungen fenden. Auch) hat 
man bis jet nicht gehört, daß die ei= 
gentlichen Farmer, die fih nicht auf 
„Spezialitäten“ verlegen, aber bie be- 
rühmten amerifanifchen Riefenernten 
erzeugen, in Chicago erfcheinen wer⸗ 
den. Die Herren, die fich einfinden 
merben, mögen in ihrer Dertlichkeit 
fehr angefehen fein und mögen aud 
höchft vernünftig reben, aber ba fie ber 
republifanifchen Partei nur veryält- 
nißmäßig wenige Stimmen liefern, 
fo werben fie auf die leitenden Politi- 
fer feinen nachhaltigen Eindrud ma 
chen. 

Thatſächlich hat das Schatzamt ſich 
bereit3 Mühe gegeben, ſie gewiſſerma— 
Ben im Voraus zu widerlegen. E3 hat 
nämlich foeben einen ftatiftifchen Au3- 
weis veröffentlicht, durch den offenbar 
bewiejen merben foll, daß bie Ber. 
Staaten der Reziprozität gar nicht bes 
bürfen, meil jih ihre Ausfuhr, und 
zivar namentlih von „Manufaktur- 
waaren“, unter dem Dingleptarife er- 
ftaunlich gehoben hat. Letztere bezif- 
ferte fi) auf $543,620,297 und über- 
ftieg die des Vorjahres um rund $91,- 
000,000, während fie gar mehr al3 
dreimal fo hoch war wie die des Jah— 
res 1895. „Sie war nicht nur die 
größte, die je zu verzeichnen war,“ ru— 
fen die amtlichen Statiſtiker aus, „ſon— 
dern überſtieg auch die Ausfuhr aller 
Güter zuſammen im Zentennialjahr 
1876 und war um nahezu $140,000,- 
000 größer, ald die Gefammtein- und 
zausfuhr am Schluffe des Bürgerfrie- 
ges“. Mit folhen Zahlen bewaffnet, 
werden die „Stand Patterö” jedem 
Anfturm zu begegnen wilfen. Sie wer- 
den hohnlachend darauf vermeifen, daß 
alle Bergeltungsmaßregeln anderer 
Länder augenfcheinlih mirtungslos 
gemwefen find, meil eben das Ausland 
unfere Erzeugniffe faufen mu. Wa- 
rum, fo werben fie fragen, fpllen mir 
einen Tarif aufgeben, der ‚dem, Lande 
die größte je dagemwefene Prosperität 
gebracht und fogar die Ausfuhr unfe- 
rer Manufatturmaaren gehoben hai? 
Der mozu follen wir dem Auslande 
AZugeftändniffe machen, wenn e8 ohne= 
hin gezwungen ift, una unjere Erzeug- 
niffe abzunehmen? Mag China im- 
merhin uns boyfotten, oder Deutjc)- 
Yand feinen Marimaltarif auf und an= 
wenden! Wir merden dieje Länder 
und jedes andere Land, das fich über 
unfere inneren Einrichtungen zu bes 
Scheren wagt, mit einem diden Knilp- 
pel auf den Kopf hauen und ihnen iweit 
mehr Schaden zufügen, al3 jie uns 
thun fönnen. 

Menn man auf die Ziffern des 
Schatamtes etwas näher eingeht, fin- 
det man allerdings, daß der größte 
Theil der Zunahme in der Ausfuhr 
von „Manufatturwaaren“ auf Roh- 
ftoffe und Halbfabrifate entfällt, aber 
da3 wird in den Augen der Stand 
Patter3 an ber Bemeisfraft diejer 
Bahlen nichts ändern. Cbenfo menig 
werben fie fich durh den Rüdgang 
umftimmen laffen, 
landwirthſchaftlicher Erzeugniffe e: 
litten hat. Diejen werden fie dami 
erflären, daß in Folge der guten Zei 
ten die Kauffraft der einheimifchen 
Bevölkerung zugenommen bat, und 
ba deshalb eine geringere Menge für 
die Ausfuhr zur Verfügung fteht. Sie 
erben vielleicht zugeben, daß einzelne 
Snduftrielle durch Gegenfeitigkeitsper- 
träge gewinnen würben, aber diefen 
werben fie die Fabrifanten im Djften 
gegenüberftellen, die nach ihrer Angabe 
„geopfert“ werben follen. Denn einige 
Bollerleichterungen müßten doch felbit- 
verjtändlich gewährt merben, menn 
man auf „Reziprozität” Toll Anfpruch 
erheben fönnen, aber nicht ein einziger 
Gefhügter will einräumen, daß gerade 
die von ihm heraeftellten Waaren mit 
meniger Schuß ausfommen fönnten. 

Unter diefen Umftänden erfdheint 
die Nachricht glaubhaft, daß der Prä- 
fidbent von feinem urfprünglichen 
Plane, den Kongreß unmittelbar "vor 
feiner regelmäßigen Tagung zu einer 
außerorbentlichen. einzuberufen, mieber 
zurüdgelommen ift. In feiner furzen 
Tagung, bie nur von Anfang Dezem- 
ber bi3 zum 4. März mährt unb noch 


- durch die Meihnachtäferten unterbro- 


hen wird, fann aber ber Kongreh un- 
möglich „Zeit finden“, fi mit Vor!» 
gen zu beichäftigen, durch melche 
ganze Tariffrage aufgerollt mer" 

würde. Solange bie quten Zeiten av 
Halten, find unfere Staatßmänner je: 
der Venderung der Zollpolitif entjchie- 
ben abgeneigt, und wenn bie Zeiten 
fchlecht find, darf erft recht nichts un- 
ternommen merben, ba3 bie ohnehin 
mothleivende Anbuftrie beunrubigen 
und jchäbigen fünnte. So mwirb bie 
bom Gefebe beaünftigte Ausplünbe- 
rung der Verbraucher in quien und in 
— Tagen fortgeſetzt, und wenn 
ie wirklich einmal Unzufriedenheit 


berrathen, werden ſie mit einigen 


den die Ausfuhr 
Geſez ſtraffrei ausgehen laſſen wollte, 
könnten alle 


* 
— 


TEE — 
— 


Zibendpoft, Chicago, Montag, den 14, 2 


— — 


4 Sorge um feine „Popularität“, perlei- 1 Nachwelt fozufagen. Was in aller 


Scheinangriffen auf die „Irufts” be- 
ſchwichtigt. Hierzulande wird nicht 
reformirt. Man läßt alles gehen, bis 
die Zuſtände ganz und gar unerträg— 
lich geworden ſind, und ein furchtba— 
rer Krach oder gar ein Bürgerkrieg 
ſich einſtellt. 


Ein Lüften der Maske? 


Bei gehöriger Vorfiht und gefchid- 
ter Anordnung des Schaffelld mag es 
dem Wolfe gelingen, da3 Auge zu 
täufchen und als harmlofes Schaf an= 
gejehen werden, mwie’3 mit Hilfe ber 
Lömwenhaut dem Efel gelingen mag, 
demBejchauer mweiszumachen, er fei ber 
König der Thiere. Aber jo wie fie das 
Maul aufthun und ihre Stimme er- 
tönen laffen, ift’3 aus mit dem Zau- 
ber, Ebenso ift e3 dem Menjchen ver- 
gleichämweife leicht, feine Umgebung 
über fein wahres MWefen, feine Abfich- 
ein und Ziele im Duntel zu halten, 
bezw. irre zu führen, folange er hübſch 
den Mund hält und nicht oder doc 
nur wenig redet. Wenn man auch oft 
die Sprache benußt, die Gedanfen zu 
berbergen, fo ift e8 Doch ganz gemiß 
nicht wahr, daß, mie der berühmte 
franzöfifche Diplomat Talleyrand be— 
hauptete, die Sprade dem Menfchen 
gerade zu biefem Zmede gegeben ift. 


ı Denn auf die Dauer ijt folche Berftel- 


lung feinem Menjchen möglid, und 
wenn man einen Menfchen nur zum re= 
den bringen fann, dann darf man fi 
berfichert halten, daß er über furz oder 
lang feinen wahren Charafter, bezm. 
feine wirklichen Anfichten, Triebfedern 
und Ziele vurchbliden läßt. 

Gouverneur Folt vonMiffouri hatte 
e3 vor jeiner Ermählung verjtanden, in 
ber Rolle eines liberalen, großzügigen 
Mannes zu erfcheinen — unduldfam 
und ftarr nur in einem Punfte: feiner 
Teindichaft gegen das MVerbrechen in 
jeglicher Form. Ehrlichkeit und das 
Gefet über Allee. Das war das Leit» 
motiv aller feiner Reden, die fi im 
Bejonderen an die liberalen, fort- 
Torittlichen Elemente der Bürgerfchatt 
richteten. Das gefiel jo, daß man an 
ihn glaubte und für ihn ftimmte, 
ohne ihm— mie man’3 wohl andern, 
meniger bedeutend und unabhängig 
fcheinenden Leuten gegenüber gethan 
haben würde—megen feiner Anfichten 
in Fragen, die nicht gerade im Brenn- 
punft der Erörterung ftanden, auf den 
Zahn zu fühlen. Folt wurde gemählt 
und in das hohe Amt eingeführt, und 
er begann feine Amt3- und WReform- 
thätigfeit, von der man fich jo jehr viel 
verſprach, mit der denkbar ſchärfſten 
und rückſichtsloſeſten Durchführung 
eines Geſetzes, das die öffentliche Mei— 
nung längſt verurtheilt hatte und nur 
mehr als todten Buchſtaben betrachteie, 
und an deſſen möglicher Wiederaufer— 
ſtehung kein Menſch — oder doch ganz 
gewiß nicht der Theil der Bürgerſchaft, 
der in der Wahl den Ausſchlag gege— 
ben hatte — auch nur im Traume ge— 
dacht hatte. Herr Folk begann ſeine 
Reformthätigkeit als Gouverneur von 
Miſſouri damit, daß er das altpurita— 
niſche Sabbathgeſetz, welches den 
Schluß aller Wirthſchaften und Ver— 
gnügungslofale des’ Sonntags. ver- 
langt, ausgrub und in dem lebenzluftt- 
gen St. Louis mit Aufbietung aller 
Machtmittel des Staates zur Durch— 
führung brachte. Er bethätigte feinen 
Reformeifer meiter, indem er nad) und 
nach auch andere Städte und Ortfchaf- 
ten Miffouris in gleicher Weife be— 
glücte und er ift heute noch mit ber 
„ZIrodenmahung“ des Gabbaths jo 
befchäftigt, daß er für andere Reformen 
noch feine Zeit fand. 

Nachdem St. Louis, und Miffouri 
überhaupt, fich von feiner erjten Ver- 
blüffung erholt hatte, . begann «3 
fräftig zu proteftiren, aber Herr Folk, 
der ftrenge Mann des Gefehes, blieb 
unerbittlich und hatte auf alle Vorftel- 
Iungen und Klagen nur die eine 
Antwort: „So will e3 das Gefeh. E5 
befteht ein Gefeb, welches den Berfauf 
alfoholifcher Getränfe am Gabbath 
verbietet; ich bin al3 Goubverneur ber=- 
pflichtet, alle Gefege durchzuführen. 
sh Tann feine Ausnahme machen. 
Menn ich dies eine Gejeh mikachtete, 
fönnte ich ebenfo alle anderen Gejehe 
zum todten Buchftaben werben lafjen; 
wenn ich die Sünder gegen dieje3 


anderen Gejeßesverleker 
Straffreiheit und Duldung ihrer ge- 
feglojen Ihätigkeit verlangen.” Dage: 
gen ließ ich unter den Umftänden 
nicht viel jagen, man hatte jozujagen 
die Kate im Sad gefauft und mußte 
nun für die Vertrauenäfeligteit büßen. 
Man konnte den Herrn Folft Ge— 
Teße3 fanatifer nennen und ihn ta= 
deln, daß er gerade diejes Gejeh, von 
dem die große Mehrzahl nichts miffen 
mwill, wieder ausarub und ihm feine 
ganze Aufmerkffamfeit fchenkte auf Ko- 
ften der andern, aber man fonnte ihm 
feinen Vertrauensbruch vorwerfen und 
ihn auch nicht beſchränkter Unduldſam— 
keit und fanatiſcher Muckerei beſchuldi— 
gen. So lange er auf alle Proteſte 
immer nur erwiderte: „So will's das 
Geſetz, und jedes Geſetz durchzuführen 
iſt meine Pflicht,“ ſo lange konnte man 
ihn allenfalls noch als den Mann libe— 
raler Geſinnung, der er zu ſein be— 
hauptet, gelten laſſen. 

Aber Gouverneur Folk ließ ſich die— 
ſer Tage durch die Unzahl von Pro— 
teſten, die aus allen Theilen des Staa— 
tes gegen ſeine „Sonntagspolitik“ ein⸗ 
liefen, verleiten, mehr zu ſagen, u. da⸗ 
mit hat er ſich nun doch verrathen und 
ſeinen wahren Charakter aller Welt zu 
erkennen gegeben. In einem längeren 


Antwortſchreiben auf einen jener Pro⸗ 


teſte, ergeht ſich der Gouverneur wieder 
in langathmigen Wiederholungen ſei⸗ 
ner früheren ſchon in Ueberfluß und 
zum Weberbruß gemachten Ausführun- 
gen über bie Gleichwerthigkeit aller 
Gefehe vom Standpuntte des Erefu- 
tiobeamten aus, über feine Pflicht, 
alle Gejete nah beiten Kräften 
durchzuführen und bie Unmöglichkeit, 
ohne Berlehung feines Amtseibes eine 
Ausnahme zu machen ufm. Statt es 
dabei aber bemenden zu lafjen, wie 
früber, ließ er fich, doch wohl von ber 


ten, borerft den Deutfchen eimas Ho- 
nig um den Mund zu fehmieren mit ber 
Behauptung, er trage einen beutjchen 
Namen und habe deutfches Blut in fei- 
nen bern, und fei ftol3 darauf; es 
gebe feine gefegliebenderen Menjchen 
als die Deutjchen, und wenn ihnen das 
Gefet auch nicht gefalle, fo wären jie 
doch ohne Zweifel für feine Durchfüh- 
rung, denn fie jeien nicht gejeglog; 
und dann eine Angel auszumerfen für 
die Freundichaft der Arbeiter, indem 
er deren Gefehesliebe pries und erflär- 
te, gerade von der organifirten Arbeit 
babe er in der Durchführung des 
Sonntagägefeges die befte Unterjtü- 
Bung erhalten. Und dann fommt ber 
große „break“ — e3 ift als ob das 
befannte Streben der Natur nach dem 
Ausgleich hier wirkte: nach fo biel 
Dichtung etwas Wahrheit, nad) jo viel 
Verftellung etwas Natürlichkeit — „ich 
bin“, jagt Herr Folk in jeinem Schrei- 
ben, „liberal in meinen Anfichten..... 
aber ih bin zugunften des 
hriftlihden Sabbath3 und 
werde nicht dazu beitragen, ihn ganz 
meltlich zu machen.” 

Das Geftändnif einer Jchönen Seele. 
Der Beweis für das, was zu glauben 
man fich feheute: daß dem großen Re- 
formgouverneur die jo unabläßlich be- 
theuerte Gefegesliebe und Pflichtitren- 
ge doch nur ein Mäntelchen für feinen 
Sabbathfanatismus war. Wenn er 
fi dabei immer noch liberal nennt, be= 
hauptet, die Sonntagsheiligung ver- 
tingere Zafter und Verbrechen und fei 
beſonders wünſchenswerth im Inter— 
eſſe der Arbeiter — dann iſt man in 
der That berechtigt zu der fatalen 
Frage: Treibt der große Reformer 
nur Mißbrauch mit ſeiner Geſetzes— 
liebe und Pflichttreue, oder ſind die 
auch nur eine Maske wie die „Frei— 
ſinnigkeit“, die er zeigte; waren die vie— 
len ſchönen Worte, die er für ſie 
ſprach, ebenſo nur auf Täuſchung be— 
rechnet, wie die Honigworte für die 
Deutſchen und die Arbeiter, und nicht 
wahrer als die Behauptungen von dem 
angeblichen Segen der „trockenen“ 
Sabbathheiligung? — — 


Zwei Millionen — „gefunden““. 


Da ſage noch Einer, daß die Er— 
wählung des Achtbaren Edward F. 
Dunne der Stadt Chicago kein Glück 
gebracht habe. Nicht bloß Glück: Er— 
löſung hat ſie gebracht. Erlöſung aus 
dem Finanzelend. Geld in den ſtädti— 
ſchen Beutel. Rettung in der Noth, 
da fie am größten- war. 

Das heikt, eigentlich find wir noch 
nicht fo weit. Die Rettung it porerft 
nur no Plan. Uber es iit ein Plan, 
der Herrn Dunnes volle und begei- 
fterte Bilfigung hat. Auch der ftabt- 
räthliche Finanzausſchuß iſt ſchon ges 
wonnen für den Plan. Der Stadtrath 
ſelber wird alſo vermuthlich auch Ja 
und Amen dazu ſagen. Und der Plan 
wird zur Ausführung kommen und 
die „Adminiſtration Dunne“ wird 
Geld haben wie Heu, falls nicht etwa 
neidige Nörgler mit altfränti- 
ſchen „notions“ einen Strich durch 
den Plan machen. 

Das könnte kommen, aber man 
braucht ſich vorderhand darüber keine 
Sorge zu machen. Erfriſchend und er— 
hebend iſt auf alle Fälle der Gedanke, 
eine Stadtregierung zu haben, die ſo 
ganz anders iſt als jede frühere Re— 
gierung. Die nicht bloß Geld ausge— 
ben will und nicht bloß ſchreit nach 
Gelde — (das haben auch die früheren 
gethan) — ſondern das Geld auch 
aufzutreiben weiß. Geld im Ueberfluß 
findet, gleich Millionen auf einmal, 
wo die anderen rathlos vor Mangel 
und Defizit ſtanden. 

Der geehrte Leſer, ſo er ein gutes 
Gedächtniß hat, wird ſich einer ſtädti— 
ſchen Anleihe erinnern, die noch unter 
Herrn Dunnes Vorgänger eingegan— 
gen worden iſt, um gewiſſe nothwen— 
dige „dauernde Verbeſſerungen“ zu 
machen. Zu dieſen Verbeſſerungen 
gehörte die Niedrigerlegung der un— 
term Fluſſe durchführenden, derStadt 
gehörenden Tunnels, die jetzt ein Hin— 
derniß der Schiffahrt bilden, welches 
Hinderniß laut Befehl der Bundesre— 
gierung bis nächſtes Jahr beſeitigt 
ſein muß. Man hat die Koſten der 
Niedrigerlegung auf zwei Millionen 
Dollars veranſchlagt, und es ſind 
Bonds zu dieſem Betrage kontraktlich 
vergeben, aber noch nicht abgeliefert. 

Nun beſtand früher die Anſicht, daß 
Gelder, die für einen gewiſſen Zweck 
geborgt werden, für dieſen Zweck auch 
verwendet werden müßten und nicht 
verwendet werden dürften zu anderen 
Zwecken. Und es beſtand ferner die 
Anſicht, daß Schulden überhaupt nur 
gemacht werden dürften zu außeror— 
dentlichen Zwecken, zu dauernden An— 
lagen, koſtſpieligen öffentlichen Bauten 
u. dgl., und nicht gemacht werden 
dürften um die laufenden Ausgaben 
der Verwaltung zu beſtreiten. Lau— 
fende Ausgaben nur aus den laufen— 
den Einnahmen zu beſtreiten, galt als 
erſter Grundſatz jeder geordneten Bi 
nanzmwirthichaft. Laufende Ausgaben 
dur Schuldenmaden deden, muß na= 
türlich, weile jede Schuld aus ben lau- 
fenden Einnahmen verzinft merben 
muß, die. Ießteren für die Zufunft 
nodh ungenügender machen. 

Die neue Richtuna der „Wera 
Dunne“ kennt ſolche Bedenklichkeiten 
nicht. Noch nie iſt ihre geniale Ueber— 
legenheit ſo glänzend zu Tage getre— 
ten, ſelbſt in der famoſen „ſofortigen“ 
Straßenbahnverſtadtlichung nicht, wie 
fie jet fich zeigt in der frifchfreifröh- 
lichen Hinmwegfegung über altmodifche 
Rüdfichten und Weberlieferungen. Sie 
ift der fräftigen Meinung, daß Geld 
genommen merben muß, mo e3 aefun= 
ben werben fann. Ind die befagten 
zwei Millionen find ihr wie gefunden. 
Ein gefundene? Freffen und ein fettes 
Treffen. | 

Dak die Millionen aeborat wurden, 
um eine „bauernde Verbeiferung” zu 
machen, dgs befümmert fie tmeiter 
nit. Dauernde Verbefferungen — 
„permanent improvements” —imer- 
ben für die Zufunft gemact.  Zür die 


Welt hat die Nachwelt für uns geihan, 
daß mir etwas für fie thun follten? 
Wozu unfer fchönes Geld verplempern 
der Nachwelt zum Nuben, wenn es 
fi) fo viel fchöner ausgibt zum eige- 
nen Vergnügen? Wozu die zwei Mil- 
fionen in Stein und Eifen vermauern, 
mo e3 anderwärtd fo viel XTafchen 
gibt, die gefüllt fein möchten? Und fo 
viele quite politifche Freunde, die ber- 
forgt fein möchten? 

Zurnel3 bauen und darüber ben 
Aufbau der politifhen Mafchine ver- 
fäumen? — Not much! Da3 Hin- 
berniß der Schiffahrt, da3 befeitigt 
werden muß, läßt fi) billiger be— 
feitigen. Man fprengt die Tunnels 
einfach in die Luft oder jchlägt fie zu- 
fammen und räumt den Schutt meg, 
und das Hindernif ift befeitigt. Das 
foftet nicht viel und der ganze Reft 
der Millionen fließt in bie allge 
meine Kaffe, mo er fi) verwenden 
läßt, die Zahl der öffentlichen Ange- 
ftelten zu vermehren, verbienftoolle 
Kämpen der „Municipal Omnerfhip“ 
zu berforgen, und Alles in Allem ber 
Adminiftration Dunne Ruhm und 
Beifall zu verfchaffen. Ye mehr Gelb 
bie Adminiſtration für ihre laufenden 
Ausgaben hat, defto mehr fann fie fi 
auszeichnen ihren Vorgängern gegen- 
über. ‘e beffer die politifche Mafchine 
geſchmiert wird, defto befer läuft die 
Mafchine. 

Und menn e3 doch Leute gibt, die 
die Entfremdung der zwei Millionen 
bon ihrem gefeblichen Zmed nicht ganz 
in der Ordnung finden jollten? Dann 
fagt man ihnen, daß dur den ver- 
floffenen Streit die ftäbtifchen Polizei- 
fojten um $331,353 vermehrt worden 
find und daß diefe Mehrausgabe auf 
andere Weife nicht gededit werden fann 
— menigftens nicht fo bequem. Ein 
Thränfungen, zu denen man andern- 
fal3 fich entfchließen müßte, find mit 
zu großen lnbequemlichfeiten ver— 
fnüpft. Alfo Vogue la galere! Und 
nad ung die Gündfluth! Sit nur bis 
zur nächiten Mayorsmwahl tüchtig Geld 
in Bänfen, wa3 braucht man megen 
der Zufunft fich Sorge zu machen: die 
Zukunft fol für fich jelber forgen. 
Und daß die Stadt durch Zerftörung 
ber Tunnel3 um ein werthpolles Stüd 
Eigentum kommt, und daß ferner 
diefe Zerftörung eine weitere Erjchme- 
tung und Hemmung des Gtraßen- 
bahnverfehrs bedeutet — der aladann, 
ftatt unterm Fluffe hindurch, über die 
Brücen gehen müßte, deren jede Auf- 
drehung eine Verfehräfperrung beveu- 
tet — da3 fommt ja AHes nicht weiter 
in Betracht. Mit folchen Kleinigkeiten 
gibt fich Die „neue Richtung“ nicht ab. 


Sofalberidht, 
Glimpflih verlaufen. 


Nur eine Frau infolge Zufammen- 
ftoßes zweier Hocdhbahnziige verlegt 


Drei Perfonen ertrunken. 


Eines der Opfer ein Chicagoer Künftler. — 
Drei Kinder aus $enjtern gefallen und 
getödtet.— Zu Tode gerädert. — In einer 
Stampfmühle zermalmt. 


-—. 


Un der Sheridan Road-Halteftelle 
der Northmweftern = Hochbahn ftießen 
heute zwei Erpreßzüge zufammen. Die 
Paflagiere wurden arg durcheinander: 
gerüttelt, und Frau Hannah Wicman, 
Nr. 540 W. 33. Str., wurde leicht ver- 
let. Der Schlußmwagen bes vorderen 
Zuges, mit dem der andere Zug, von 
hinten fommend, zufammengeprallt 
mar, wurde von den Schienen gehoben, 
jonftiges Unheil aber glüclichermweije 
nicht angereichtet. 

Der Wotorführer des borderen Zu: 
ges hatte dicht vor der Kurve in ber 
Nähe der Haltejtelle die Fahrgejchwin- 
bigfeit vermindert; fein Genofje, mel- 
cher den nachfolgenden Zug bebiente, 
mar weniger borjichtig. Die Folge war 
der Zufammenftoß. Frau Widman 
fegte, nachdem ein Arzt fie verbunden 
hatte, die unterbrochene Fahrt fort. 

Sm Corey Late, Mich., wo er in der 
Sommerfrifche weilte, ertranf geftern 
der Maler Yohn €. Gilbert, Nr. 36 
©. Homan Xbe. 

Er hatte mit feiner Frau und meh- 
teren Freunden eine Ausfahrt in einem 
Segelboot unternommen. Auf der 
Rüdfahrt begriffen, fprang er au3 dem 
Boote, in der Abficht, jehwimmend das 
Ufer zu erreichen. Er hatte etwa bie 
Hälfte der Strede zurüdgelegt, als er 
einen gellenden Hilferuf ausſtieß. 
Einen Augenblid fpäter fant er unter. 
Vier Stunden fpäter wurde feine Lei- 
che geborgen. Er hinterläßt außer ber 
Mittme zwei Kinder. Sein Atelier be- 
fand fich in dem Steinmay Hall-Ge- 
bäude. Er war 33 Jahre alt. 

Mm. King, ein Zögling des Lake 
Yoreft College, ertranf geftern Vormit- 
tag während de3 Babens im See. Er 
mar 23 Yahre alt. Seine Eltern woh- 
nen in Dumbonen, JYrland. Die Leiche 
murbe geborgen. 

An Fullerton Ane. wurde geftern die 
Leiche des feit mehreren Tagen vermiß- 
ten 47jährigen Rudolph Spryansti, 
Nr. 114 Eleaver Str., au8 dem Fluffe 
gezogen. Der Koroner wird ich be- 
müben, feftzuftellen, ob er Selbftmorb 
beging oder aber da3 Opfer eined Un- 
falle murbe. 

An Chicago und Milton Ave. murie 
geftern Nadhmittag ein etwa 35jähri⸗ 
ger Mann, deifen PBerfonalien bisher 
nicht feitgeftellt werben fonnten, von 
einer von dem Motorführer Yeremiah 
D’Donnell bebienten Larrabee Str. 
Elettrifehen überfahren. Er erlitt Ver- 
legungen, denen er zwei Stunden fpä- 
ter im Baffanant-Hofpital erlag. Bon 
einer Verhaftung de3 Motorführers 
wurde Abftand genommen, da Augen- 
zeugen übereinftimmend ausfagten, 


fonnta. 
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Der: dreijährige Charles MWittities 
lehnte fich gejtern aus einem enter 
ber elterlichen Wohnung, Nr. 4600 ©. 
Paulina Str., um fi mit einem 
Spielgenoffen zu unterhalten, verlor 
ba3 Gleichgewicht, ftürzte aus einer 
Höhe von 35 Fub ab und ftarb, ehe 
noch ein Arzt gepett werben fonnte. 

Sn der elterlichen Wohnung, Nr. 
132 Genter Str., lehnte fich geftern die 
breijährige Maria Gandhorn gegen ein 
Fliegenſchutzfenſter. Dieſes gab nach, 
und die Kleine ſtürzte aus einer Höhe 
von 50 Fuß ab. Wenige Stunden 
ſpäter hatte ſie ausgelitten. 

Der dreijährige Clemens Kapka fiel 
aus einem Fenſter der elterlichen Woh⸗ 
nung, Nr. 659 Dickinſon Str. Zwei 
Stunden ſpäter fand ihn ſeine Mutter 
bewußtlos auf dem Hofe liegen. Ein 
fofort geholter Arzt bemühte fich ver- 
geblich, ihn zu retten. 
digen Qualen ftarb das Kind. 

Auf den Geleifen der Chicago, Rod 
%sland und Pacific-Bahn in Blue %8- 
land wurde gejtern der SZjährige Bä- 
cdergejelle John Nelfon, Nr. 195 We- 
ſtern Ave. Blue Island, von einem 
Schnellzuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Die Leiche wurde nach 
dem Beſtattungsgeſchäft von Robert 
Krüger, Nr. 294 Weſtern Ave., Blue 
Island, geſchafft. 

Im Baptiſten-Hoſpital ſtarb ge— 
ſtern der 28jährige Nicholaus Cremen 
unter Umſtänden, die darauf hinzu— 
deuten ſchienen, daß er das Opfer von 
Raubmördern geworden ſei. Geſtern 
Abend ſprachen aber Wm. Duffyh, Nr. 
2625 Calumet Ave., und Albert Reed, 
Nr. 2634 Wabaſh Ave. in der Bezirks— 
wache an Stanton Ave. vor und theil— 
ten dem Leutnant Mulcahy mit, daß 
Cremen vor ihren Augen vom Hoch— 
bahngerüſt an der 22. Str. abgeſtürzt 
ſei und die Verletzungen erlitten habe, 
die ſeinen Tod herbeiführten. Beide 
wurden in Zeugenhaft genommen. 

Vor den Augen ſeiner Genoſſen fiel 
in den Arteſian Stone de Lime Works 
der Arbeiter Anthony Detrant, Nr.855 
MW. Huron Str., in eine Stampfmühle 
und murde zu einer unförmlichen 
Maffe zermalmt. R 

Mährend er mit der Ausbefferung 
eines eleftrifchen Leitungsdrahtes un= 
ter dem hochgelegten Geleife der Rod 
S3land-Bahn an der 63. Str. befchäf- 
tigt war, berührte der 27jährige Peter 
Blodet, 60. und Dearborn Str., mit 
der linfen Hand den geladenen Draht 
und wurde eleftrofutionirt. Seine Lei- 
he wurde nach Horninga Bejtattungs- 
geihäft, Nr. 6320 Wentmworth XAbe., 
geichafft. 

Mallace Dean, Nr. 318 Auftin Uoe., 
unternahm geftern mit feiner Frau 
und feinen beiten Kindern eine Aus- 
fahrt in einem Buggy. An 18. Str, 
nahe Afhland Ape., jtieg er ab, um ei- 
ne Zigarre zu faufen. Während er fich 
in dem Laden befand, fcheute das Pferd 
bor einem vorbeifahrenden Kraftwagen 
und brannte durd. Dean eilte auf die 
Straße und padte die Zügel, ı ırbe 
aber etwa 200 Fuß mitgefchleift, ehe 
ber frühere Klopffechter Joſeph Kandy, 
Nr. 690 W. 17. Str., der zufällig des 
Meges kam, mit feitem Griff die Zü- 
gel padte und das Pferd zum Stehen 
brachte. Dean erlitt Duetichungen und 
eine Wunde am rechten Sinie. 


Auf der 109. Str.-Kreugung wurde 
gertern der Z5jährige Frank %. Zalay 
bon einem jüblich fahrenden Zug ber 
Slinoi3 Zentralbahn erfaßt und nie- 
bergerifjen. Sein rechter Knöchel wur: 
be zermalmt, außerdem verrentte er jich 
das Rüdgrat. Der VBerunglüdte befin- 
bet fich in feiner Wohnuno. Nr. 9204 
Lerington Ape. in ärztlicher Behand- 
lung. Sein Zuftand wird als bebenf- 
lich bezeichnet. 

Beim Berfuche, fi an Cottage 
Grove Xoe. und 55. Str. auf einen 
in Fahrt befindlichen Straßenbahnma= 
gen zu fchmwingen, glitt der 5Ojährige 
Andrew Wozniak, Nr. 676 Yefferfon 
Etr., aus, fiel, brach ein Bein und er- 
litt Quetfchungen. Er wurde in einer 
Polizeiambulanz heimaefchafft. 

Yn Homemood entgleifte geftern 
Abend eine Lofomotive eines Güterzu- 
ges, in Harvey eine Lokomotive ber 
Grand Trunf-Bahn. Dadurch wurde 
eine etwa einftündige Betriebsftörung 
auf den Geleifen der Jllinoi3 Zentral- 
bahn verurfacht, die fich aber nur auf 
einlaufende "Züge erftredte. 

Der 42jährige James Ward, Nr 
104 Huron Straße, war heute. in 
Mardel Brothers Neubau an Madifon 
Straße und Wabafh Avenue in einem 
Brunnenfhadht, acht Fuß unter ber 
Erboberflädhe, mit dem Ausfchaufeln 
bon Erde bejchäftigt, ala die Seiten- 
wand einfiel. Er wurde unter Erb 
maffen verfchüttet, aber von mehreren 
Genoſſen herausgeſchaufelt. Der Ver— 
unglückte fand Aufnahme im Nothfall⸗ 
Hoſpital. Er hat einen Bruch des lin—⸗ 
ken Beines und innerlich Verletzungen 
erlitten. 

In South Havben ſpielte ſich eine 
grauenhafte, aufregende Szene ab, als 
der Gaſolinbehälter der Barkaſſe Phy— 
lidda, die Paſſagiere von dem Nord⸗ 
ufer des Black River nach dem vor der 
Werft der Michigan Steamfhip Eom= 
panyg vor Anter liegenden Dampfer 
Eaftland beförberte, dicht amDampfer 
erplobirte, nachdem die Barfaffe ge- 
gen die Doppeljchraube bes Dampfers 
angefahren war. Ueber 20 Berfonen 
wurden, zumTheil mit lichterloh bren- 
nenden Kleidern, in ba3 Wafler ge- 


fchleudert. Mehrere der Berunglüdten - 


erlitten mehr ober weniger ſchwere 
Brandwunden; alle aber wurden le— 
bend herauägefifcht. An der Rettungs- 
arbeit betheiligte fich in herborragender 
Meife ein junger Chicagoer Burfche, 
Gordon Ederfon, Nr. 1186 Lawndale 
Une., der fich zur Zeit auf dem Ded 
bes Eaftland befand. 


Auf der Barkaffe befanden fich fol- | 


gende Ehicagoer: 


Stella Barnes, Nr. 163 Lincokn | 


: Reinhold oeltebter Bater 

n Minnd, Aunebert, fiona, Srie Dlga, 

Mn: 2078. unten | BE ee ee 
daß er den Unfall nicht verhindern | Blpb.; umberfehrt aus bem ie 
aoden. 


Ave.; wurde von Gordon Ederſon ge⸗ 
rettet; fie leidet an einer leichten Ner- 
chütterung. 
Edgar Klock, 
er ge⸗ 


Nach zweiſtün—⸗ 


* ie * 
— 


— — — — 


_ Orla Love, Bremfer, Rr. 62 &. 41. | 8 


Ube.; athmete Flammen ein. Sein Zu- 
ftand wird als bebenflich bezeichnet. 

Eihel Major, Mufillehrerin, Nr. 
2130 Monroe Straße; fhmere Brand- 
munden an den Beinen. 

AlF die Barkaffe fih dem Dampfer 
näberte, murbe fie von der Unterjtrö- 
mung erfaßt; im nädjften Augenblid 
prallte fie mit einer ber in Bewegung 
befindlichen Doppelfhrauben zujam- 
men, die ihr ein großes Loch in die 
Seite rik. Eine Anzahl Paffagiere 
wurde ind MWaffer gefchleubert; andere 
[prangen über Bord, da fie befürchte- 
ten, daß das Fahrzeug finfen mürbe. 


m näcften Augenblid erfolgte die | 
Erplofion, und die Phylibda ftand in; 
Ylammen. Eine Menge Frauen, deren, | 
Kleider in Brand gerathen maren, | 


fprangen über Bord, andere rannten 


wie unfinnig umher und fehrieen aus | 
Leibesträften. Eine Anzahl Boote fan 
den fich fehon nach wenigen Augenbli- 
den auf der Unfallsftätte ein. Ederfon 
fprang ins Wafler und brachte Frl. 


Major und Frl. Barned ans Ufer. 
SInzmwifchen mar auch die Lebenäret- 
tungsmannfchaft eingetroffen, bie 
fünf gänzlich erfchöpfte Perfonen ret- 
tete. 


Ein gemiffer Claire Porter von | 
South Haven rettete auch mehreren | 


daß der 
Lootfe Donahue den Unfall verfchuldet | 


Verunglüdten das Leben. 
Gerüchtmweife verlautet, 


bat. Die Unterfudung ift im Gange. 


Todes- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, daß unfere Lebe Mutter 
Dorothea Willen 
nab langem fdhwerem Leiden am 12. Uuguit 
um 6:30 Abends im Alter bon 64 Jahren und 
7 .Ronaten ia im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet itatt am Pienjtaa, den 15. 
Augu* punlt 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 515 
Roscoe Boulevard, nad der Evanaeliich- 
fhen oncordia Kirche, Ede Belmont 
Waibtenam Ave., von dort nad) dem St. Lucas 
Gottesader. Um itile Iheilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolph und Andrew Wilfen, Söhne. 
—* Birkmaier, Minnie Hagen, Anna 
eher und Etta Schmidt, Töchter. 

Bertha Willen, Schwiegertodhter. 
Walter Birkmaier, Charles Hagen, Fred 
Schmidt, Schwiegerföhne. 


Tode3- Anzeige 
‚Freunden und Belannten bie traurige Nad)- 
tidt, dab unfere geliebte Mutter 

Magdalena Schweitert 
im Alter bon 71 Jahren, 7 Monaten und 22 
Zagen felig im Herrn entichlafen ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am Dienftag, balb elf Ubr, 
bom Zrauerbauje, 204 25. Place, nad der St. 
Antbony’3 Kirde, dann zum Ardher Abe. De» 
pot und dann ver Bahn nad dem St. Marien⸗ 
Sottesader. Um Stille Iheilnahme bitten Dice 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mrs. Anna Haas, PVird. Sophie England 
und Dfficer Zohn F. und Peter J. 
Schweitert, Kinder. 
Bitte keine Blunen. 


Todeg-Nnzeige 
‚Sreunden, und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfere geliebte Mutter 

Charlotte Steigerwald geb. Herrmann 
nad fhwerem Leiden am 12. Nuguft, Nachm. 
3 Uhr, geitorben ift. Beerdigung findet jtatt 
am Pienftag, den 15. Auguft. Nadmittags 2 
Ihr, vom Icauerbaufe, 637 Millard Uve., nad 
Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Adolph, Frank und Charled, Cöhne. 

Garsiine Hoffmann, Schwiegertodter. 

Frau Mol, Fran Woehtle, Frau Braun, 

Kete Hermann, Eanmeitern. 
Charles Herrmann, Bruder. 


TZode3-Anzcige 

Fortuna Frauen-Verein. 

Den Beamten und Schmeitern zur Nachricht, 

daß Schweſter 
Charlotte Steigerwald 

— iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 

ag. den 15. Auguſt. 2 Uhr Nachm., dom 

Trauerhauſe, 637 Millard Abe, nad Wald 

eim. Die Mitglieder find erſucht, der verſtor—⸗ 
enen Schweſter die leyte Ehre zu erweiſen. 
Eliſe Kramer, Präfidentin. 

Anna Gutmann, Selvetärin. 


Verfammlung findet am Mittwoch ftatt. 


Todes-Unzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, vab unfere geliebte Mutter 
Anna Wollmann 
im Alter von 71 Jahren vn entfchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
15. Auguft, um 10 Uhr, vom Mercy-Holpital, 
26. Etr. und Galumet Ave., ver Cifenbabn nad 
dem ©t. Marh’3 Friedhof. Um jtile Theilnah— 
me bitten: 
Mary Wilchhoever, Toter. 
Brant Wolman, Louis Wolman, John 
Bolintan, Söhne. 


”Spodes-Anzeige 
Weit Garfield Frauen-Verein. 
‚Sen Schmweitern Bierduch die traurige Nad)- 
richt, daß Schweſter 
Charlotte Steigerwald 


637 Millard Ave., geſtorben iſt. Beerdigu 

vom Trauerhauſe, am — den 15. Auguft, 
Mittags um 2 Uhr, nad Waldheim, Die Beam- 
ten berfammeln fi um 1 Ubr im Bereinslotal, 
um der Beritorbenen die legte Ehre zu ermweifen. 


Caroline Barn, Bräfidentin. 
Hermine Pride, Sekretärin, 1161 12. Sir. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 
dd dab unfere bielgeliebte Zodter und 
Schweſter 
Dora Ladendarf 


,‚ bom Trauerbaufe, 404 Dahton ©tr., 
nad ? —— — Um ſtille Theilnahme 
bitten die betrübten Sinterbliebenen: 

Minnie Ladendorf, Mutter. 

Ada, Emma, Ella, Bertha, Minnie, Wal- 

ter, Edwin, Gefchiwiiter. 
Se William Otto Fred Glashrenner, Schwager 
i 


Zobe3:- Anzeige. 
Marlitt Deutiher Frauen-Berein. 
Den Mitgliedern zur Nadrit, dab unfer 


Mitglied 
Frau Magdalena Schweilert 


wohnhaft 204 25. Place, geftorben ift. Beerdi- 
ung enftag Morgen, 10 Uhr 30, bom 
rauer — .. dem &t. Marien Friedhof. 
Die Mitglieder find gebeten, der Berfiorbenen 
die lette Ehre zu ermeiien. 


lena Spreyne, Bräfidentin. 
— Kirchner, Sek. 


Todes Anseige. 
Südweitfeite Deutiher Franen-Berein. 
‚Den Mitgliedern obigen Bereins zur Nad- 

richt, daß —— 

Charlotte Steigerwald 
eſtorb iſt. Beerdi indet ſtatt Di 
Br 
. Millar ie: W m. 
Beantten verfammeln fid —— 2 
En ehe an 
en. Um e uden: 
Clara —S— 
Marie J 


CSelretärin 

Sodbed- Anzeige 
Prinz Heinrich —— Gegenfeitiger Unter- 
ı Den Beamten und Mitgliedern zur NRadricht, 

34 Schweiter 
Gharlstte Steigerwald 
to iſt. di 
—555 gt et em 
fe, 637 be, nah Wald- 
beim. Die —— ih um balb 
i e, verſtorbe⸗ 
te legte ifen. 


— 
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TodesAnseige. 

Freunden und Betannten die tracrige 

Nachricht, daß unſer geliebter Gatte, 
Vater, Bruder und Schwäger 
Alerauder Matſchtke 

am 13. Auguft, Rahmittagd, im Alter 

en entichlafen ift. Beerdi- 

ung findet ftatt am Mittwod, den 16. 

uguit, Nadmittags 2 Uhr, vom Zrauner- 

F 154 E. Chicago Abe. nach dem 

nteofe Gottesader. Um ſtille Theil⸗ 

—— bitten die trauernden Hinterblie⸗ 

nen: 


Zonifa Matichfe, Gattin. 

Elizabeth und Anna, Töchter. 1 

Charlies und Otto Watſchte, Brüder. 

Oitilie und Auguſta, Schweſtern, 
nebſt Verwandien. modi 


Toded- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
— daß unſer geliebter Gatte und 
er 


Ghriftian Poth3 

fanft entidlafen ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Mittwoch, den 16. Auguit, 
um 12 Udr, vom Trauerhaufe, 1241 W@. 
16. Str., nad dem Dal Ridge Friedhof. 
Um ftilfe Iheilnabme bitten: 

Maria Pothd, Gattin. 

Wilhelm, Jacob, Beurge, Ei 
Caroline O’'Meara, Lizzie Weinſcheuk, 

Töchter. 
John 34 cent, Schwiegerfohn. 
George D’Meara, Entel. 


J 
— — — —— e — — e —ñ —e —— 


TodesAnzeige. 
Deutſch⸗Ameritaniſcher Damenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 

ı dab Schweiter 

— Charlotte Steigerwald 

ſdzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
tatt am Dienitag, den 15. Auguft, vom Trauer: 
baufe a Milard Ave, um 2 Uhr Nadım., 


nad Waldheim 
Elife Cramer, PBräfidentin. 
Marie Mod, € 


— — — —ñ —ñ— 


Geſtorben: John Brehler, geliebter Gatte der 
derſtorbenen Katherine vrehler in ſeiner Wob⸗— 
Dale. 184 N. Robey Str. Beerdigungs-Anzeige 


Eefretärin. 


Dantfagung. 


‚Allen — und Bekannten unſeren herz⸗ 
—— ant für die rege Theilnahne und die 
zahlreichen Blumenſpenden bei dem Begräbniß 
unſerer geliebten Tochter 

Emma Wilke. 


Nochmals unſeren innigſten Dank. Die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 


red 3. Wille, nebit Srau und Geihtvis 
ftern Edna und Robert. 
EEE BESONDERE 
„BT Zur Einmadhezeit wa 
Bücher über Einmahen u. Einfok-n bon Früch- 
ten u. Gemüfen, jowie Kodhbüder zu allen 
Preifen. Größte Auswahl. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft. 
100-102 Randolph Etr. Tel. Main 2116. 


i Montrose Gemetery 
N.40. und Bryn Mawr Ave. 


Fannilten-Qotten von 835 aufwärts, 
J Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
4 Einzelne Gräber für Erwachſene 810. 
X 5 Gent3 Ear-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 14il,*2,ım & 
Telephon Beft 1512. 


Hucraf für den Magdeburger Kind! 


Der Magdeburger Club _bat befhloffen, neue 
Mitglieder, Männer oder Frauen, im Alter don 
18—50 Jahren, wen aud nicht aus Magdeburg, 
bi3 zum 1. Dftober frei aufzunehmen. Anntels 
dungen erden entgegengenommen jeden eriten 
und dritten Mitwoh im Wonat im Springaıtd 
und Haenel3 Halle, 760 N. Halited Str., Nords 
weſt⸗Ege Willow Str. Das Komite. 


14ag,4fep 
ERVIEW PARK 


R SHARPSHOOTERS 
BELMOMT and WESTERN AVE. and ROSCCE BOUL, 
Reguläre Militärkonzerte und Uttraftionen. 
Heute Adend und jeden Adend 
Vain's großes Kriegs⸗Schauſtück, 


Fallvon Port Arthur 


Reſervirte Sitze bei yon & Healn. 


no—fet 





F Jen — — 8 
* * N, a —— eh 
—— so 
— > nr v 
Eine oriental. mufilal.AHf 
Mogul“. 10c Matinees Dienit 
Samftag3 10c.—!lußerord. Unga 
Quitwunder „Blondin“. Militärfonserte. 
Sontäne und viele andere Atitraitionen. Gin» 
tritt 10 Cents. Niemals höher. 12ag* 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glart aud Evantton Ave. 


mi KONZERT "We 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag) 
monit*® EMIL GASCH. 


I— 


Theatre, 


Belmont und Shetfield Ave..'” 

kt often, Grobartige Bühnen = NAuiiührungen 
Han 2:3 .70 11 U DER EHTITE ET Ge Pers 71 1717 7 20 1770 

bendu EHER Bu 


TOT leere nz 
—— 


Ausflug 


nad den berühmten 


Dells des Wiskonfin. 


Abfartd Sonntag, 3. September, Morgen3 9 
Uhr. Bahn uns Dampfer⸗Fahrt, 
Speiſewagen, und Hote alles ei 

nur $15. Rüdfahrt am Montag mit irgend ei» 
nem Zuge. Nähere Mittbeilungen beim linter- 
| zeiöneten. Anmeldungen baldigft ermünidt. 
Der Unternehmer 


er:Ab. ann, 1651 Melroſe 
| Etr. Zelephone Main 1498, 
Bon Europa zurüdgefchrt: 


'DR. H. HARMS, 


! 27 Humboldt Bonlevard. 
! Cpredftunden: 12—1 Nam. und 6—7 ums. 
mo 


Telephone North 1825 Ctablirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher · Kontraktor. 


Deined Galifornia Ro uns Walbingten 
zothe3 Zeber, von seihuitten 
und mit fupferuen a a 


Allerbeite Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
ims,8ın2 


en 
b fohlen 
Hge Zeit ——— wegen 


Ba Groije, Wis.; Xegarfana, Tex. 
eisen, Gel. (Etreibt mad ein Male Mrakaı 
Indie 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 5* Brogent Bien au 
ws verlaufen. : Ag li 


Eefet Die „‚Sonntagpoft«, 





Teras Lande 


reien 


ſehr billig. 


Die Houfton & Tera3 Central Eifenkahr: &o. hat befchloffen, ihre 
Ländereien im norbmeftlicden Zeraß, an der Grenze von Dflahoma, 
zu. verfaufen. Um fchnellen Verkauf zu erzielen und die Untoften, 
Verkaufs = Agenturen zu unterhalten, zu vermeiden, find die Län- 
dereien zu jehr niedrigen Preifen angefett. 

Sie liegen neben der Rod Ysland-Hauptlinie, quer durch Dfla- 


homa und Teras. 


Theile diefe8 Landes find mohlbewäflert und 


faft alle zur Kultur geeignet. Zranzport-Verbindungen find auß- 
gezeichnet — beite Märkte im leichten Bereich. 


Berfäufe werben für Gtüde von 160 Ader bis zu vier Geftionen 
oder 2560 Ader mit den einzelnen Käufern abgejchloffen. Die Preife 


cuben auf feiter Grundlage — feine Schwankungen. 


niedrig, Bedingungen günftig und 


Steuern Sind 
Warranty-Titel für jedes Stüd. 


Wenn e3 Euch intereffirt, fhreibt Ichnel nach beihreibendem Zirfular mit vollen 
Einzelheiten. 


EINER 


7 


Schiden Sie mir 


Adreſſe 


Lokalbericht. 


— — — 


Ueber die „Bumps““. 


Kraftwagenfahrer in Glencoe werden 


durchgerüttelt. 


In Glencoe und Evanſton, beſon— 
ders aber in Glencoe, gerieth geſtern 
wieder eine größere Anzahl von 
Chauffeurs in die Fänge der Konſtab⸗ 
lermannſchaft, die in Glencoe auf die 
Stärke von fünfzehn Mann gebracht 
worden war. Den ſchadenfrohen Ein— 
geborenen machte es beſonders viel 
Spaß, die Kraftwagen über die 
„Bumps“fahren zu ſehen, vier Zoll 
hohe Uebergänge über die Straßen. | 
Gemeindeanwalt M. 3. Culver mies | 
die Verbächtigung, daß diefe Ueber- 
gänge angebracht worden feien, um bie | 
Kraftwagenfahrer zu ärgern, mitEntz | 
rüftung zurüd und erklärte, daß fie ! 
auf Verlangen der Einwohner zum | 
Schuß vor dem Straßenmoraft bei | 
Thlehtem Wetter angebracht morben | 
feien, die neuen, die von jet ab gelegt | 
werden, mürben nur drei Zoll hod 
gemadt. 

Ihomas 9. Hulbert brohte vor dem | 
Richter Zane, als fein Chauffeur ver- 
haftet worden mar, er merbe, wenn zu | 
Geldjtrafe verurtheilt, die Gemeinde | 
auf $10,000 Schabenerfaß verklagen | 
für Verlegungen, die feine Tochter letz⸗ 
ten Sonntag erlitten habe, ala fie : 
über die „Bumps“ gefahren fei. Er, 
wurde gegen Bürgfchaft freigelaffen. 

Frank Phillips, Chauffeur für F. ! 
N. Eifenbraht in Winnetfa, murbe | 
por benfelben Richter gebradht. Unter | 
der Gefelihaft im Wagen mar Dr. | 
‘ Herfhfelot gemefen, den man angeb- | 
ih, wie dem Richter gejagt mwurbe, | 
fchnell zu einem Patienten hatte fab- | 
ren mollen. Mber das „zog“ nicht; | 
$50 Gelditrafe follten gezahlt werden, | 
do 309 man bor, Bürgjchaft für dem, 
Chauffeur zu ftellen, der das Uıtheil | 
einer Yurh überlaffen will. 

Sin Evanfton wurde jogar %. T. 
Mara, Chauffeur für F. W. Ups | 
ham bon der Revifionsbehörde, vers | 
haftet. Er und Upham, der die Ver: | 
haftung von der fröhlichen Geite 
nahm, durften ihres Weges ziehen, | 
nachdem Upham3 Anmalt Undermood 
fih für fie verbürgt hatte. 

Außer den Genannten murben in 
ben nörblihen Vorftänten verkaftet 
und zahlten Geldftrafen, beziv. Ieifteten 
Bürgfchaft br3 zum Prozeß: 

C. F. Woods, 3259 PBrairie Une. 

Dr.Clayton W. Carjon, Hyde Part 
Hotel. 

©. M. Sirfmith, 1502 Michigan 


Avbe. 
7 au U. Smwanfon, 896 Dägood 
Str. 
9. H. Chandler jr., Highland Part. 
E. 9. MBride, 3223 Graves BI. 
©. €. Coleman, 139 Lincoln Bart | 
‚Boulevard. | 
DB. DW. Bromer, Chauffeur für 9. | 
N. Taylor, 50 Stratforb Place. 
Hrl. abelle Richardfon, 1883 Di- 
verfen Place. 
DW. H. Pratt, Evanfton. 
Albert Anberfon, 126 Townsend 
Str. 
F. A. Lorenz, 5733 Kimbark Ave. 
A. J. Bungs, 626 W. Lake Str. 
F. R. Straight, 4446 Champlain 


be. 

Dr. Charles W. Gorr, 1755 Bel: 
mont Ave. 

PB. U. Burke, Chicago. 

B. P. Alerander, Chauffeur für F. 


u 


; -D. Wallace, Highland Part. 


Yrau R. E. Cramford, Chicago. 


— — 
Wurde nit operirt., 


Eine Enttäufhung erlebten geftern 
Nachmittag Taufende von Befuchern 
des Lincoln Bart, ala Ey de Vry, der 
Direktor der zoologifchen Abtheilung, 
befannt machte, daß die angekündigte 
Operation an ber blinden Löwin „Nelz | 
lie“ nicht vollzogen werben würde. Eine | 
Unterfudung hatte eraeben, dab bas 
Thier nicht, wie vermuthet, am Star 


leibet. 
—) >90 — — 


-— a fol— Aber Herr Zmiebelber- 
* wie lonnten Sie nur dieſe alte 

chachtel heirathen?“ — Na, wiſſen 
Sie, es war eben viel Geld darin!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Saterschrift von 


JOHN SEBASTIAN, 


Baflenger Traffic Manager, Chicago. 
da3 Birfular über die Tegas-Ländereien, 


jest zum Werlaut, und Rod Jslanıd Folder mit der Karte de3 
andes und Zeitangabe der Büge. 


Wäſche als Wurfgeſchoß. 


Kragen und Manfcetten fliegen zwei Po: 
Iiziften an die Köpfe. 

Charles Sohnfon, 457 55. Str, 
Ihloß fich gejtern Abend in der feiner 
Frau gehörenden Wafchanftalt ein, 
und da er für alle Aufforderungen, 
berauszufommen, taube Ohren zeigte, 
Juhte Frau Kohnfon heute Morgen 
Hilfe Hei der Polizei. Als Lie Poli- 
ziiten Ward und Mood von der Hhde 
Parf-Bezirfsmwache nach der Wafcherei 
fomen, brachen fie die verjchlofjene 
Ihür auf und fanden Kohnjon chla= 
fend in einem Wafchfaß. Von dem Ge- 
räufch gemect, flüchtete er in einen 
Winkel, von dem aus er die Poliziften 
mit Kragen, Manfchetten und anderen 
MWäfcheftücten bemarf, bis der Vorrath 
zu Ende war. Sohnfon wurde dann 
ohne Schwierigkeiten feitgenommin. Er 
wird auf der Hyde Park-Bezirfamache 
bleiben, bi$ durch eine Unterfuchung 
fein geiftiger Zuftand feftgejtellt ift. 
Gr ijt 45 Jahre alt. 

= ee 
Niverview Bari. 


Iroßdem der Himmel geftern Nad)- 


| mittag jeden Augenblid feine Schleufen 


zu öffnen drohte, herrjchte im Niver- 
biem Park das übliche Sonntag3-Ge- 
wimmel, und die verfchiedenen Ver- 
gnügungspläge machten ausnahmslos 
glänzende Gefchäfte. Der Zudrang zu 


| Bain’3 Schauftellung „Der Fıll von 


Port Arthur” war fo groß, daß fchon 
eine halbe Stunde nad} der Kaffener- 
öffnung auch nicht ein einziger ber 
15,000 ®itpläße mehr zu haben mar 
und die Kafle gefchloffen werden muß 
te, Bekanntlich iſt die Schauftellung 
nur noch während dieſer Woche zu ſe— 
hen, und wer ſie noch nicht beſucht hat, 
ſollte ſich dieſe letzte Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen. Der große Pavillon, 
in welchem Herolds Gardejäger-Ka— 


pelle konzertirt, war Nachmittags und 


Abend3 von Taufenden umlagert, . el- 
che den zündenden Weilen begeifterten 
Beifall zollten und fo viele Zugaben 


erlangten, daß das Konzert erft eine | 


halbe Stunde nad der feitgejegten 
Zeit zu Ende war. U am Abend 
ein Regenquß niederging, bot die gro— 


| be Veranda des prächtigen KRafino-Ge- 


bäudes der flüchtenden Menge will- 
fommene Unterfunft. 
— — —— 


Schwäbiſche Weinprobe. 


Eine andachtsvolle Gemeinde, deren 
Mitglieder ſich alle einer feinen Wein— 
zunge rühmen dürfen, wird ſich am 
Mittwoch Abend 8 Uhr in der Halle 
526 N. Clark Str. verſammeln, um 
ihr fachmänniſches Urtheil über den 
Tropfen abzugeben, welchen der 
Schwabenverein für ſein heuriges 
Schwabenfeſt importirt hat, das be— 
kanntlich am nächſten Sonntag und 
Montag, ſowie am 27. Auguſt, in 


| Brand’s Park gefeiert werden mird. 


Der „Iropfen“ — e3 ift ein alter Un 
tertürfheimer Riesling — Toll eine gar 
prächtige Blume haben und überhaupt 
ein Weinchen fein, das fich ungeftraft 
mit Behagen und Ausdauer. trinten 
läßt. Wie üblich hat der Vorftand des 
Schwabennerein3 eine befehräntte Zahl 
von Einladungen zu der Weinprobe er- 
gehen laffen, von denen ficherlich feine 
ausgefchlagen werben mwitb. 

— —— — 

Seine Sand zitterte, 


Nach einem Streit mit feinem Vater 
begab fich heute früh der 22jährige 
Ralph de NRoje, Nr. 833 Welt Huron 
Straße, nach) dem Hotel Nr. 128 Wells 
Straße, nahm dort ein Zimmer und 
machte einen Selbftmorbverfud. Die 
Hand zitterte ihm aber, und bie Kugel, 
die jeinem Leben ein Ende madyen 
follte, drang ihm in den rechten Arm. 
Rahdem ein fofort geholter Arzt fie 
berausgezogen hatte, murbe ber Le- 
benämübde in der Bezirfämadhe an Dit 
Chicago Avenue eingeloht und umter 
ber auf unordentliches Betragen lau- 
tenden Anklage gebucht. 


— Die nauptfahe. — Sie: Wenn 
Du auch Recht haft mit Deiner Be- 
hauptung, daß unfer Neffe ein leicht: 
finniger Patron ift, jo mußt Du an» 
dererjeitö doch auch zugeben, daß er e3 
ernjt mit feinem Stubium nimmt, er 
veriteht e8, über jebes Thema fehr an 
ziehend zu jprechen, und die Vorträge, 
bie er mir nicht jelten hält, intereffiren 
mich ungemein. —Er: Aber jeder diefer 
Vorträge läuft, mag bad Thema Bei- 
hen tie es mil, auf einen Bump Hin- 
aus. 


— ——— 
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Die geringe Sterölichkeil 
Deren Urjahen in der Fürjorge 
für arme Leute gefudht. 


Beihwerden von Strafigäülern, 


Angeblich fhwer mighandelt.—Dereinigung 
von Streifpoliziften zum Swed der Wie: 
deranftellung. —Dorfchläge der Eity Rail: 
way Co. und des Bürgermeifters. 


An dem Bericht des Gefunbheits- 
fommiffärs Whalen für die legte Wo 
che ift eine Sterblichteit3 - Zujammen- 
ftellung der fech3 größten amerifani- 
Ichen Städte für ven Monat Juli ent- 
halten, und laut berfelben mar die 
Sterblichfeitsrate am niebrigften in 
Chicago, 13.48 vom QTaufend. Der 
Kommiffär führt die geringe Zunahine 
der Todesfälle gegen Juli 1904 auf 
verſchiedene Urſachen zurüd, auf bie 
ungewöhnlich verbreitete Thätigkeit al- 
ler möglichen Wohlthätigteitö = Gejell- 
fchaften in der Anlage und Unterhal- 
tung von Serienfolonien für armeKin- 
der, die Fürforge mancher kirchlichen 
Gejelichaften für Bewohner der Ar: 
meniertel in der Yorm freier Eiälie- 
ferung, von welcher man früher nicht3 
oder nur wenig mußte, und auf die 
Inſpektion der Lebensmittel. In ber 
legten Woche wurden 33,960 “Pfund 
Dbft und Gemiüfe, 22,800 Pfund 
Fleifh und 22,750 Pfund Fild als 
gejundheitsfchädlic vernichtet. Die 
Milcherei-Inſpektoren beſuchten gleich— 

zeitig 124 Milchereien auf dem Lande 
und unterſuchten 2182 Kühe; ſie fan— 
den nur ſieben Milchereien in ſchlech— 
tem Zuſtand, und von 694 Kannen 
Milch, welche von jenen 124 Milche⸗ 
reien täglich nach Chciago geſandt wer— 
den, mußten nur 25, 4.1 Prozent, aus⸗ 
ſchließlich wegen ungenügenden But- 
| tergehalts, vernichtet werben. erbo- 
 tene Zufüße enthielt feine einzige 
| Milchprode. Das ftädtifche Leitungs- 
mwaffer erwies fich durchweg als gut. 
* * * 

Dem Bürgermeifter, der foeben von 
Milwaukee zurüdgefehrt ift und fi 
heute wieder feinen Amtsgejchäften 

| widmet, hat ld. Harris bon der 
neunten Ward heute die Forderung 
einer Unterfuchung ber BVermwaltung 
der Kohn Worthy: Schule gejtellt, wel- 
de befanntlich mit dem Wrbeithaufe 
verbunden und mie dieſes dem Super— 
intendenten Sloan unterjtellt iſt. 
Schon früher find ſolche Unterſuchun— 
gen vorgenommen ivorden, aber Sloan 
hat fih jletS herausgemunden. Be— 
Ichmerden bei diefein Beamten über 
Mifhandlungen von Inſaſſen der 
Straf- oder Belferungsanftalt haben 
nicht3 gefruchtet, und Herr Harris hat 
fi) daher an den Bürgermeifter gemwen- 
det, auf Rath bon HRichter Honore, 
dein er zuerjt die Sache vortrug. 

Der gerannte Stabtvater hat eine 

| theilweife Lifte der Injaffen der John 

Wortdy-Schule angefertigt und will 

die Darauf jtehenden Ainaben berneh- 

men laffen, vorausgejegt, daß der 
| Bürgermeifter ihm Schuß Dderfelben 
bor der Nace der Beamten der Ans 
talt und ber eigenen Genofjen zu= 
fihert. Das fann dur einen Aus— 
ſchuß geſchehen. 

Die Knaben werden angeblich nicht 
nur von Beamten mißhandelt, ſondern 
auch von eigenen Genoſſen, welche 
während ver Turnübungen auf ſie ge— 
hetzt werden und unter denen häufig 
Burſchen ſind, welche ſelbſt ſtrengſte 

Zucht verdienen. So war der in der 
Schule zeitweilig untergebrachte Jo— 
ſeph Scher, 496 Weſt 12. Str. als er 
heimkam, am ganzen Körper mit 
Wunden bedeckt, ſein Unterkiefer war 
angeſchwollen und ſein Ohr blutete in— 
folge von Mißhandlungen. Herr Har—⸗ 
ris wollte den Jungen ſofort dem 
Bürgermeiſter —— aber dieſer 
ſtand gerade vor ſeiner Abreiſe nach 
dem Oſten. Der Junge erklärte, daß 
er dieſe Verletzungen in den Turn— 
ſtunden von anderen Bengels em: 
pfangen habe, und daß ſolche 
Mißhandlungen etwas Gewöhnliches 
ſeien. Dem genannten Stadtvaier ſind 
ſchon zahlreiche ähnliche Beſchwerden 
zugegangen und er ſagt, daß die Mif- 
wirthſchaft ſchlimmer zu werden 
ſcheine. Die Knaben ſollten nicht un— 
ter Genoſſen ſtehen, ſondern unter 
Männern. Gar häufig würden zu 
den „Vorturnern“ Jungen erkoren, 
welche „Bullies“ ſeien, und dieſen ge— 
genüber ſeien die anderen Knaben 
durchaus wehrlos, denn eine Beſchwer⸗ 
de zöge ihnen womöglich noch Extrabe— 
ſtrafung und weitere Mißhandlungen 
zu. Seine Zeugen will Herr Harris 
nicht nennen, bis zur Vorladung, da— 
mit ſie nicht von den Anſtaltsbeamten 
durch Drohungen dermaßen einge— 
ſchüchtert werden, daß ſie Ausſagen 
verweigera. Sollte der Bürgermeiſter 
eine Unterſuchung ablehnen, ſo will 
u. Harciß fie vom Stabtrath for» 
ern. 

Aa „Civil Service Refponders 
League“ haben fi im Grand Pacific 
Hotel 300 der Spezialpoliziften geftern 
Nachmittag vereinigt, melde währenn 
des Fubrmanns =» Ausftandes Dienjt 
thaten. med der Liga, welche fich an- 
geblich des MWohlmollend des Bürger⸗ 
meiſters erfreut, ift, auf die Vergröße- 
tung der Polizeimacht und die Wie- 


Feidende Frauen 


brauchen nicht länger Trank zu fein, denn in 
bem Bitterd finden fie ein fierer Heilmittel, 
€3 ift fpeziel für die Leiden bon rauen und 
Mädchen bereiinet. 


HOSTETTER’S 
MAGEN BITTERS 


ift eine bollitändig auberläflige Medizin umd 
bat taufenden von Frauen bole Gefundheit wie 
dergegeben, die an menatliden Unregeimäßig- 
keiten, Hüftigmerz, Schwindel, Chnmahtsanfäl- 
len. eder Dueverſie litten. 
Verſucht es heute. 
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Binangielles. 


Die beite WAlters:, 
Außer⸗Arbeit⸗ und 
Krauken-Verſiche⸗ 
rung iſt ein 3 Proz. 
Spar⸗Konto in The 
Royal Trust Go.—Bank, 
Royal Inſurauce 
Building, 169 Jack⸗ 
fon Boulevard. 


E8 wird Deutih gejprochen. 


deranftellung der Liga-Mitglieder hin- 
zumirfen. In der Berfammlung mwur- 
de von berfchiedenen Seiten behauptet, 
daß mande der Streifpoliziften ihre 
früher befleideten Stellen nicht mwieder- 


; erhalten hätten und durch ihr Eintre- 


ten in die Schugmannfhaft jet jtel- 
lung3los geiworden jeien. John Daly, 
welcher zum Präfidenten der Liga ge- 
mählt wurde, betonte, daß deren Mit» 
glieder fammt und fonder3 Zivildierft- 
prüfungen ala Boliziften abgeleat hät- 


I ten und daher Anfprud auf Bevor: 
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zugung haben ſollten, wenn in der Po— 
lizeiverwaltung Stellen zu beſetzen 
ſeien. Dem Bürgermeiſter ſind ſchon 
vor einigen Tagen von den Leuten 
Vorſtellungen gemacht worden. Sie wa—⸗ 
ren, wie ſie ſagen, unter dem Eindruck, 
daß ſie dauernd angeſtellt werden wür— 
den, als ſie ſich zum Polizeidienſt 
meldeten. 

Sekretär Lawrence Mangan ſagte, 
daß verſchiedene der Streikpoliziſten 
gute Stellen aufgegeben hätten, in der 
ſicheren Erwartung dauernder Anſtel⸗ 
lung. Viele ſeien in Werkſtätten thä— 
tig geweſen, wo eine den Ausſtändigen 
freundliche Stimmung geherrſcht hätte. 
Als die Streikpoliziſten ſich dann dort 
wieder zur Arbeit meldeten, wurde ih— 
nen ſolche verweigert, oder aber ſie 
wurden auf Veranlaſſung ihrer Mit— 
arbeiter bald wieder entlaſſen. 

* * * 

Dem Stadtraths-Ausſchuß für 
örtliches Verkehrsweſen legte heute 
Nachmittag Bürgermeiſter Dunne ſei— 
ne Pläne für den Bau einer ſtädtiſchen 
Straßenbahn vor, wie ſie von dem 
Sachverſiändigen Dupont ausgearbei— 
tet ſind. Die Linie ſoll bekanntlich 
264 Meilen Schienenſtrang enthalten, 
und ihre Baukoſten ſind auf 25 Mil— 
lionen Dollars berechnet worden. Sie 
ſoll von der 69. Str. bis nach Sheri— 
dan Park führen und vom See bis 
nach Oak Park. Würde die Linie auſ 
700 Meilen vergrößeri werden, jo 
würden die Koſten ſich nur verdoppeln, 
weil für die weiteren Anlagen in den 
äußeren Stadtvierteln nicht ſo viele 
Wagen gebraucht werden würden. Nach 
den Planen ſoll die Bahn über ſolche 
Straden führen, auf denen jetzt keine 
iſt, und über ſolche, für welche die Ge— 
rechtſame der alten Geſellſchaften ent— 
weder ausgelaufen ſind, oder in den 
nächſten beiden Jahren erlöfchen. Soll- 
te ſich mit den Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften ein annehmbares Abkommen 
ireffen laſſen, ihre Anlage an dieStadt 
zu verkaufen, ſo will der Bürgermei— 
ter ſeinen Plan fallen laſſen. Er for— 
dert, daß die Geſellſchaften dem Aus— 
ſchuß ſofort ſchriftlich miitheilen, wie 
viel ſie für ihre Linien mit er— 
loſchenen Gerechtſamen haben wol— 
len, mit Einſchluß ihrer An— 
ſprüche unter dem ſogenannten 99 
Jahre-Freibrief, ferner auf Grund 
der Stellungnahme der Stadt und 
ſchließlich unter Zugrundelegung der 
Entſcheidung Richter Großcups. Dann 
fei, wie er meinte, eine Verftändigung 
möglih. Er hofft, daß der Ausihuß 
feine längere Verfähleppung der Sad: 
dulden merbe. 

Die Eity NRailmay Co. wird dem 
Ausſchuß Vorfchläge unterbreiten, 
wonach fie den Straßenbahnbetrieb 
noch eine Reihe von Jahren fortjegen 
fann. Gie will fi) verpflichten, ihr 
Spftem zu erneuern, unter Auflicht der 
Statt, und nad Ablauf ihrer neu zu 
regelnden Gerehtjame ihre Anlagen 
an die Stadt verfaufen. 3mei Pläne 
zur Abichägung der Straßenbahn 
werden dem Ausfhuß  vorgefchlagen. 
Nach dem einen foll dieje fogleih er 
folgen und dem fejtgefegten Betrag der 
der KRofter der Neuanlage zugefügt 
werden, nach) dem anderen foll die Ein- 
ſchätzung, einſchließlich der etwa noch 
beſtehenden Rechte unter dem 99 Jahr⸗ 
Freibrief, nach Ablauf der neuen Ge— 
rechtſame vorgenommen werden. Dieſe 
Vorſchläge werden von der City Rail— 
way Co. als rein geſchäftliche gemacht 
werden, und von dem Standpunkte 
aus, daß die Stadt gegenwärtig nicht 
in der Lage iſt, die Anlagen käuflich 
an ſich zu bringen. 

* * * 

In den ſüdlichen Wards von Evan—⸗ 
ſton wird für die Angliederung der 
Vorſtadt an Chicago agitirt. M. M. 
Baldwin, 606 Davis Str. ſammelt 
Unterfchriften zu einer Eingabe an 
Richter C-ırter, in welcher dieſer er— 
fucht wird, in der Herbftiwahl über den 
Vorfchlag abftimmen zu laffen. Die 
Unzufriedenheit fol duch die Maf- 
regelung des Polizeikapitäns Merſch 
und durch die Anſtellung von Norman 
DB. Holmes von Chicago als Feuer— 
wehrchef ——— worden ſein. 

* 


Bürgermeiſter Dunne verwahrt ſich 
entſchieden dagegen, daß er auf die 
nächſte demokratiſche Präſidentſchafts⸗ 
Nomination ſpekulire. Er bezweckt, 
wie er ſagt, mit ſeinen Reden nur, das 
Evangelium des Gemeindebetriebs 
halb oder ganz öffentlicher Einrichtun⸗ 
gen zu verbreiten. 


— Ein Jammer. — „Aber Fr 
chen, der Hut ſieht Dir gar nicht.“ 
* ſihen thut et mit erſt 
nicht!“ 


— — — — — — 


Ein Freudentag. 
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War der geftrige fürdieTheilnehmer 
an den verjchiedeuen Bereindjeiten, 


Großes Felt Der DO. M. BP -Kogen. 


Es wurde in Brand’s Par? abgehalten und 
erfreute fich grogen Sufpruchs. — Der Er: 
zelfior Männerchor bemwirthete ebenfalls 
viele Gäjte.— Ausflug der Eugemburger. 


Die 36 Vereinigten Logen 
be3 Drden3 „Mutual Pro- 
tection“ feierten geftern gemeinfam 
ein GSommernadtsteft in Brands | 
Park. Die fänmtlihen Logen waren 
in ftarker Vertretung erfhienen. Kıni- 
ge Hatten Hübjche Pl al3 ihre 
Hauptquartiere mit Fahnentuch, Flag» 

| 


gen und Wappen ausftaffirt, jo dag | 


ber Park ein höchft farbenreiches, an- 
mutbiges Bild darbot, deffen Bejucher, 
fonntäglich gepußte Frauen, Mädchen 


und Herren, in der allerfroheften Yeit- | 


laune den prächtigen Tag in vollen Zü: 
gen-ausfofteten. Der Befuch war jehr 
zufriedenftellend, hatte de um fünf 
Uhr Schon die Kaffe an Eintrittägel: 
dern mehr eingenommen, al3 je zuvor | 
bei ähnlicher Gelegenheit. Durch jpars ı 
fame und umfichtigee Gejhäftsfüh: ! 
rung, überwacht durd das Werfiches | 
tungs = Departement bes Staates |l- 
ltonis, tft der Orden in den 27 Jahren 
feines Beftehens finanziell zu folder | 
Blüthe gelangt, dak die in Gterbe- 
fällen erhobene Stopffteuer jet unge: 
möhnlich niedrig ift. Der Orden nimmt 
Männer und Frauen im Alter von 16 | 
bis 55 Jahren auf, und hat fchon über | 
eine Million an Sterbegeldern audges i 
zahlt. DerPräfident desDrdens, Louis | 
Brud, Loge 125; der PVizeprafident, 
Ad. Hoenig, Loge 146; der Schakmeis | 
fter, AUuo. Henrich, Loge 56, und jeein | 
Vertreter der anderen 32 Logen bildes ; 


ten ba& Fefi-Romite, und ihre Anftren= | 
gungen waren mit Erfolg gekrönt. | 
Das Felt verlief in glängenditer Weije | 
und dauerte bi3 fpät in die Nacht. 

Das gejtern abaehaltene Sommer: 
feft de8 Erzelfior Männer! 
hor3 gejtaltete fich zu einem wahren | 
Yreubentage für Alt und Yung. Der! 
Exzelſior Park, in welchem das Pilnit 
abgehalten wurde, gehört mit zu ben 


Immer die niedrigflen 


Preife, nd nod ein 


"wenig niedriger für Dieuflag, 13. Augufl. 
MILWAUKEE AVE. CO-OPERATIVE STORE. 


BEE TTTRLN N 
EVERY PATRON 
Zelcphon Mouroı 4ör. 


— a 


SHARES IN THE PROFITS, 
Wronipte Ablleferung. 


5000 Tugend Tafhentüder iüc Damen und Kinder. 
Vorders, guter de Artilei, Dienitag, Stüd 
Kafferiannen, 4 Quart3, weiß emuillirt auf beiden Seiten — 
blau gerändert, reguläre Vöc Sorte, jedt........................ 
Echt ihrivarze ninder- und Damenitrümpfe, wertb 15c — das 


TER TEETEEEETEE ET 
Freezer, 2 Quart, Nlasfa, 


··22 


*81.59 


nur 
Männer⸗Hofenträger, 190 Sorte, langes Elamme Web, 


r 


er Bear. > 
27:30Nige Finifbed Percales, in guten, 


30300. mercerizeb Gingham, 


duntlen Dreßfacons 


ſchlichtfarbig und Nurſe 


Streifen, requlärer Werth 12%«, 


500 VNards 

Fonlard Tommer: 
Seide u. brofadirte 
ſchwarze Indias, re—⸗— 
aul. Werth 75c, zn 


THE PLOPLES DEPARTMENT STORE 


8000 Parbö 

Nelice von allen 

Sorten Waſchſtoffen, 

Organdy. Lawn, 

—— Voile, Sa⸗ 

— SIE 
ver Dard..... 


| Sroceried und Fleisch. 


Prime Pot Roaft Beef, 

WE: sen 

Beal oder Lıamm-Stem, 
Bfund..... 


Tanch magere GStüde Fr 
DE ae a 
Reguläre 12c-Erbjen, für 
Columbia Ned Rirer Lach3, 
Fr 
Waſchpulver, 
für 
Vakers bittere Chokolade, 


Sie 


— 
—— 0 


uhſtücks⸗Sypeck, 


a Pfund⸗Packet 


Be een 


%& 


bübfcheften und bequemften feiner Art! und gereicht befonder3 dem auß ben | pon 20 Lulden werden, Niederländer 
und hallte geftern von Mittag an von ! Samen Born, Bertha Wiptl, Emilie | find grunvfäglic ausgefhioffen. Dies 


den Zönen der Freude wider. Das dem | 
Präfidenten, Herrn Emil Demme, zur 
Geite fichende Komite hatte Alles auf's ı 
Beite vorbereitet, und unter Leitung 
ihres bewährten Dirigenten, Hrn. Lud— 
wig Raud, trugen die Vereinsmitglie- 
ber in berzlicher Weife mehrere wohl: ' 
eingeühte Lieder vor, | 
Sängermarfch” von Burmann, „Sch: | 
ner Rhein, Vater Rhein“ von Mohr 
und das „AUrbeiterlied“ von Frodihuß. 
Auf der Stegelbahn fand eın eiftiges 


ftimmung der zahlreichen Theilnehmer, 
Sn dem Schönen Alton-PBarf in Le- 


mont, $I., vergnügten fi) geftern bie | 
il 


Mitglieder der Geltion 1 
Zuremburger Bruderbund 
bon Amerifa und ihre Freunde. Ein 


um elf Uhr Vormittags vom Union- | 


Bahnhofe abgegangener Zug brachte 
die anfehnliche Zah! der Fahrgäjte nad 


mich fühlte und. fich nach Syerzenzlugt 
den in Fülle dargebotenen Vergnügun- 
gen Hingab. Die heitere Qebensart ber 
Zuremburger forgte von Anfang an 
dafür, daß feine Langeweile auffom- 
men fonnte und die ganze Feitgefell- 
ſchaft ſich auf's Schonfte unterhielt, 
bis die Abſchiedsſtunde ſchlug und man 
ſich allerſeits mit dem Vorſatz auf den 
Heimweg machte, das nächſte Feſt der 
Luxemburger nicht zu verſäumen. 
Der Mayfair Park beherbergte ge— 
ſtern eine fröhliche und zahlreiche beut- 
ſche Geſellſchaft, die ſich auf Einla— 
dung des Humboldt Frauen— 
bereins in dem bübjch in frifcher 
"Landluft an Montrofe Wve. gelegenen 
Plaß zufammengefunden hatte. Die 
Mitglieder des Vereins hatten jich in 
voller Stärte, feinefgreunde in anfehn- 
licher Zahl eingeftellt, das Wetter war 
nicht zu warm, der Feitausfhuß hatte 
dureh raftlofe Thätigkeit dafür geforgt, 
daß durch mancherlei Unterhaltung 
und Erfriſchungen den Gäſten der Auf⸗ 
enthalt jo angenehm his möglich ge: 
macht wurde, und fo waren benn alle 
Borbedingungen zu einem genuß- und 
bergnügungsreihen Tage borhanben. 
Bei Zanz, SKegelipiel, Wettlauf, 
Glüdsrad und fonftigen Beluftigun- 
gen verlebten Alt u. Yung, Groß und 
Klein Höhft angenehme Stunden, jo 
daß die Damen de3 Feftausfchuffes fich 
für ihre viele Mühe bei der Vorberei- 
tung und Leitung bes Pilnit3 durch 
einen ſchönen Erfolg entſchädigt ſahen. 
Die Namen dieſer Damen, die von den 
Damen des Hilfsausfchuffes in dan- 
fensmwerthefter Weife unterftüßt mur= 
den, find: Hebmwig Brand, Präfibentin; 
Minna Trombridge, Karoline Lang, 
Minna Hepfner und Emma Stamm. 
Einen angenehmen Tag verlebten ge- 
ftern die $rauenpbereine „Jfa= 
bella“ und „Ehicago“ mit ben 
Angehörigen ihres großen Freundes- 
freifes im Louifenhain bei einem höchft 
gemüthlic verlaufenen Sommerfen. 
Diefes Yeit, von den vereinten und be- 
währten Sräften beider Vereine vor- 
bereitet und geleitet, geftaltete fich von 
Beginn zu einem der hübfcheften, bie 
ber fchöne Feitplah im Laufe biefes 
fo — 
Preislegeln und ſonſtigen Beluſtigun⸗ 
gen die Zeit nur allzu ſchnell ent⸗ 


— Jſchwand. gen Fe 
recht ' beiben Vereine zu meiteren . 


gungen in biefer Richtung anfpornen 


darunter den | 


| 
3 
et ne 
Ringen um merkhoole reife ftatt, | und Freunde des Vereins und bot ei 
mohlbeleibte und andere Damen med): | 
felten mit den Kindern im Wettlauf | 
und anderen Spielen ab, und da auch | 
bie leibliche Verpfleaung ausgezeichnet 
war, jo fiel fein Mißton in die Syeit- ı 


' 


| den Wettfpielen und fonftigen mannig- 


| 
dem Teitplaf, mo man fich bald hei- | 


Stube, Luife Morgan, Lizzie Lang, | 
Rofie Ling und Anna Klik beftehenben | 
Eefammtauzfhuß zur Ehre. 

Der Kranten - Unterftü- 
gungöpderein der Ungeftellten von 
Konrad Geipps Brauerei hielt geftern | 
im Calumet Grove in Bine Jsland ein | 
großes Pilnit ab. Das Felt, meldes 
von einem erfahrenen Komite borberei- 
tet worden war, erfreute fi) großen | 
Zuſpruchs von Seiten der Mitglieder 


folge Fülle von - Unterhaltung und | 
Serftreuung, daß alle TIheilnehmer 

aufs Köchfte betriedigt wurden. Das — 
große Preiskegeln übte bedeutende An 
ziehungskraft auf die Liebhaber —* 
edlen Spieles aus, die Betheiligung an 


fechen Volksbeluſtigungen war allge— 
mein, und man verlebte einen luſtigen 
Tag, der Allen noch lange in angeneh— 
mer Erinnerung bleiben wird. 

* 


Morgen veranſtaltet die Treue | 
Scähwejter : Loge Rr. 79 ein | 
großes Pilnit im Erzeifior Park an | 
Irving Part Blod. und Elſton Ave., 
deſſen Anfang auf 11 Uhr Vormittags 
fefigeſezßt worden iſt. Das mit ben | 
Vorbereitungen betraute Komite hat 
mit Umficht für Alles geforgt, was 
dazu dienen kann, die erwarteten zadl= | 
reichen Feitgäfte zu unterhalten und | 

| 


| ihnen fonft den Aufenthalt in dem 
| bübfchen Park jo angenehm mie mög- 


lich zu machen. Unter den vielen Ver- 
gnügungen, bie auf dem Programm 
ftehen, ift in erfter Linie ein Wettle⸗ 
geln zu nennen, für welches eine große 
Anzahl werthvoller Preiſe ausgeſetzt 
worden if. Der Eintritt foflet nur 
10 Eent3. 


Monaco in Amfterdam. 


&3 mag ein eigenthümliches Gefühl 
der Uebertafchung, vielleiht aud) der 
Entrüftung gewejen fein, ald ber bie- | 
dere Amfterdamer Bürger Mitte Juli 
eines Morgens aus der Zeitung die 
Neuigkeit vernahm, daß im Weichbilde 
feiner Stadt mit Erlaubniß der Re— | 
gierung feit länger als einem Jahre ; 
eine nad allen Anforberungen ber | 
Neuzeit eingerichtete Spielhöhle bes | 
ftehe, die einen volljtändigen Erfah für 
— bietet, was — * in —* 
heißen Jahreszeit von nicht zu unter⸗ 
ſchaͤhendem Vortheil iſt. Denn dieſe 
Spielhöhle ſteht hinſichtlich der Ele⸗ 
ganz und Vornehmheit ihrer Einrich- 
tung hinter der von Monaco in feiner 
Deife zurüd, fie befinbet fi aud) nicht | 
in einer abaelegenen Straße in einer 
vom Auge der Polizei noch nicht ent- 
dediten Spelunte, fonbern ift in einer 
der vornehmften Straßen ber Stadt, 
der Wonbelftraße, in einer der fchön- | 
ften Villen ins Dafein geireten umd 
bfübt in ganz unerwarteter Weile, in- 
dem auß aller Herren Ländern von 
Europa und felbft aus Amerifa ein 
nennendierther Zuzug bon Menſchen 
erfolgt, die zu raſchem Reichthum zu 
gelangen hoffen. 

Der ze der Entftehung biefer 
„Bank“ ift nämlih folgender: Eine 
Anzahl Fremder, burchmeg 
und Belgier, legten ber 

bie Statuten 

hieten „Club nternational de 
bienfaifance” vor, beffen Zmed aus- 
fchließlich der fei, den nach Am m 
tommenben fremden das fo 
angenehm mie möglich au machen und 
ihnen „mit Rath und That“ zur Seite 
zu ſtehen; Mitglieder des Klubs lön⸗ 
nen nur Fremde, d. h. Ausländer, ge⸗ 
gen Bezahlung eines Eintrittsgeldes 


ſah ganz harmlos aus und am 28. 
April 1904 ertheilte die Regierung dem 
Klub den Charakter der Rechtsperſön— 
lichkeit, woburd er, fofern er ih an 
die Statuten halt, gegen jedes Ein- 
fohreiten ber Polizei gejichert ift. Hätte 
die Menierung, die ſich als abgefagte 
Feindin aller Glücksſpiele ausgab und 
bereits einen Geſehentwurf für bie 
vollſtändige Abſchaffung der Staats— 
lotterie ausgearbeitet hatte, ſich bie 


Mühe gegeben, die Perſönlichteit der 


Gründer des Klubs etwas näher an— 
zuſehen, ſo hätke ſie gefunden, daß der 
Manager niemand anderes war, als 
ein Franzofe, der ſchon verſchiedene 


| Verſuche, aber jedesmal vergeblich, ae- 


macht hatte, um eine Konzeffion für 
das „ieu de poule“, ebenfalls eim 
Hazardfpiel, zu erhalten. Und um zu 
bemeilen, dat das Wort „bienfaifance“ 
fein eitler Schall fei, Hat der Klud 
verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten 
in Amſterdam bereits anſehnlicheGeld⸗ 
beiträge zukommen laſſen, auch der 
Polizeifonds wurde freigebig bedacht, 
dieſer hat aber das Geld dankend zu— 
rückgeſchickt. Das Innere der Villa iſt 
luxuriös eingerichtet, außer dem Spiel⸗ 
ſaal befinden ſich im erſten Stock 
Räume für Leſe- und Reſtaurations— 
zimmer, etwa 10 Bediente in reicher 
Livree ſtehen auf jeden Wink für die 
Gäſte bereit und einige Portiers am 
Eingang forgen, daß fein linberufener 
eintritt. Der Klub bat der Polizei 
eine durchlaufende Eintrittätarte zur 
Verfiigung gefielt, damit diefe fich je- 
den Augenblid überzeugen fann, das 
bie Statuten ftrenge beobadhtet imer- 
den und daß der Klub nicht unter die 
Deitimmung des Strafgefeges fällt, 
„ein den Bublitum zugängliche Haus 
für Hazardfpiel zu fein“. 

Derfchiedene Amerikaner find bereit3 
gehörig gerupft worden, eine bejahrte 
Dame verlor Alles, jodap ſich Der 
Klub, um Aufſehen zu vermeiden, ge⸗ 
nöthigt ſah, ihre Holelrechnung zu de⸗ 
ge und ihr die Rüdfreife nad 

merifa zu‘ bezahlen. Mit Sicherheit 
mirb auf den Befuch von männlichen 
und meiblichen Mitgliedern der höhe— 
ren ruffifchen Ariftofratie — 
denn ber Klub hat in allen Ländern 
Agenten, die Mitglieber für ibn mer: 
ben und nach Amfterdam locken müſ⸗ 
fen. Dem allen — ſteht die 
Polizei machtlos da, aber ber alte 
Blanc hatte doch recht, als er zu einem 
Bekannten ſagte: „Wenn man J 
eine Spielbankklonzeſſion mitien in der 
Sahara anbietet, ſo nehmen Sie ruhig 
an, denn in wenigen Jahren ſind Sie 
ein reicher Mann.“ Amſterdam iſt 
aber der Sahara doch noch borzuziehen. 

— ⸗e ⸗— —— 

— Der Staubigel (Erinaceus Pul⸗ 
verulentus). — Dieſes ſeltſame, den 
Naturforſchern erſt ſeit etwa zehn Jah⸗ 
ren bekannie Thier trifft man heutzu⸗ 
tage ſehr häufig entweder einzeln ober 
paarweiſe auf den Landſtraßen an, wo 
es ſich mit großer Schnelligkeit ſortbe⸗ 
megt, biel Staub aufwirbelt und einen 
widerlichen Geruch hinter ſich läßt. Vor 
Polizeidienern und Gendarmen hat der 
Staubigel große Scheu; dagegen über⸗ 
rumpelt er des Defteren 
Hunde, Gänſe. Enten u.ſ. w. ohne ei⸗ 
gentlich davon zu leben. ge 
nahrung jheint im Gegeniheil aus 
Benzin und Schmieröl zu beflehen. 
Unmittelbar unter der Rafe bat bad 
Ihier eine große Blaſe, welche es bei 


— — 


Sefet Die „Henntagpofte, 


= 





.— „MiS. Temples Telegramm, 
8. — „The Mayor of Tokio", 
d. — „The Royal Ehef*. 
peranouje. — Rod*. 
& Garten. — Konzert ber Metropos 
elle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag 
nbaahs Garten. Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmittags. 
tenygi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
auch Nachmittags. 
Riverviem Par. — ——— und 
andere Attraktionen auf dem „Pite“. 
Sans-GSoucisPart,. — Konert und an 
dere Attraktionen. 
Hillingers Garten =» Theater. 
Baudenille-Aufführungen und andere Attraktionen 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
Bields Columbian Mufeum—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
I 


— — 90 
riegsſchiffe auf der Oſtſee. 


(Berliner Boffifche Zeitung.) 


England hat den Schwerpunft jei- 
ner Ylottenmacdht in die Nordfee ver- 
legt. Eine Reihe Kriegsfchiffe, die ehe- 
dem für das Mittelmeer beitimmt wa— 
zen, jind an die englifche Küfte gezogen 
worden; andere, die früher in Dftafien 
verwendet murben, jind in bie heimi- 
Then Gemäffer zurüdgefehrt, und ber 
Zioillord der britifchen Admiralität, 
Herr Lee, hat eine Forderung für Ma- 
rinebauten in Rofyth in Höhe von na= 
Hezu jehs Millionen Litrl. mit den 
veränderten Umftänden und der neuen 
Politit der Regierung begründet. Wei- 
ter ift gemeldet worden, daß das bri- 
tifhe KRanalgefehwader im Auguft und 
Geptember Kreuzfahrten in der Dftfee 
bornehmen, Manöver veranftalten und 
Smwinemünde und Neufahrmwaffer an= 
Yaufen merbe. 
 €&3 wird nit an Vermuthungen 
fehlen, daß fich diefe Maßregeln gegen 
Deutfchland richten. Zu einer folchen 
Deutung liegt indefjen feine Nöthigung 
por. Die britifhe Regierung felbit 
hat die Auffaffung, ala habe ihre neue 
Bertheilung der Gejchwader eine Spi- 
Be gegen da8 Deutfche Reich, zurücge- 
iwiefen. Schließlich ift e8 auch) ihre 
Sade, Diejenigen Anordnungen zu 
treffen, die fie für geboten und nüßlich 
Halt. Wenn diefe Anordnungen ans 
dern Mächten nicht gefallen, fo ijt e3 
bei ihnen, Gegenmaßregeln zu treffen. 
Der Aufenthalt britifcher Kriegsfchiffe 
in der Ditfee fann nicht befremden, da 
die Ditfee ein offenes Meer if. Auch 
haben britiſche Geſchwader an deut— 
ſchen Küſten ebenſo oft geweilt wie 
deutſche Kriegsſchiffe an den Küſten 
Englands. 

Da aber die Senſationsnachrichten 
[9 gegenwärtig jagen, inäöbejondere 
m Anjhluß an diefaijer-Zujammen: 
funft, fann e3 nicht mundernehmen, 
daß mieder eine Meldung, die Auffe- 
ben machen fol, in die Welt gejebt 
wird, eine Meldung, die diefes Mal 
bie Ditfee betrifft. Wie ung auß Lon= 
don drahtlich mitgetheilt wird, laßt 
fich der „Standard“ aus Berlin be= 
richten, die deutfche Regierung gehe mit 
dem Gedanken um, die Dftjee für 
Kriegsfchiffe aller Länder mit Aus— 
nahme Deutſchlands, Rußlands, Dä— 
nemarks und Schwedens zu ſchließen. 
Sie habe auch die Regierungen der 
Uferſtaaten über ihre Stellung zu die— 
ſem Plane bereits auszuforſchen ge— 
ſucht. Welche Antwort auf die angeb— 
lichen Anfragen ergangen iſt, wird lei— 
der nicht verrathen. 

Wir glauben, daß die deutſche Re— 
gierung nicht den mindeſten Anlaß hat, 
ſich mit Gedanken über die Schließung 
der Oſtſee zu beſchäftigen, da ſie in 
der Lage iſt, die deutſche Küſte gegen 
jeden Angriff wirkſam zu vertheidigen 
Ob Rußland nach der Vernichtung des 
größten Theils ſeiner Kriegsflotte 
eine Schließung der Oſtſee wünſcht, 
wiſſen wir nicht. Wäre es der Fall, 
ſo läge darin ein Vertrauensbeweis 
für Deutſchland. Denn die ruſſiſche 
Regierung müßte dann die Möglichkeit 
eines deutſchen Angriffs zur See für 
ausgeſchloſſen halten. Sonſt würde ſie 
ſich nicht die Möglichkeit nehmen, ein 
fremdes Geſchwader, etwa ein franzö— 
ſiſches, zu Hilfe zu rufen. Aber frei— 
lich, könnte nicht Dänemark den Fran— 
zoſen ungeachtet des Vertrages die 
Durchfahrt geſtatten? Oder könnte 
ſich nicht eine überlegene Kriegsflotte 
die Durchfahrt erzwingen? 

Schon dieſe Fragen zeigen, welche 
Hinderniſſe dem Plane einer Schlie— 
Bung ber Ditfee entgegenftehen. Zmi- 
chen der Ditjee und dem Schwarzen 

eer ift ein mejentlicher Unterfchie. 
Die türfifchen Meerengen find Zerri- 
torialgewäffer; nicht Jo die Straßen, 
die von der Norbfee in die Dftfee füh— 
zen. Die Dardanellen und der Bo3- 

oru3 find auch den Kriegsſchiffen 

ußlands verſchloſſen; der Sund und 
die Belte ſollen den Oſtſee⸗Uferſtaaten 
offenſtehen. Die Schließung des 
Schwarzen Meeres beruht auf den völ⸗ 
kerrechtlichen Abmachungen allerGroß⸗ 
mächte. Die Schließung der Oſtſee 
wird auf dieſem Wege nie zu erreichen 
fein, zumal in der vom „Standard“ 
behaupteten einfeitigen Yorm. Mel: 
hen Sinn hätte alfo ein darauf gerich- 
teter Vertrag zmwijchen den Uferftaa- 
ten? 

Ein folder Vertrag würde von®ng- 
Yand ficherlich nicht anerfannt werden. 
Denn fich ſeine Flotte alfo die Durch» 
fahrt erzivingen wollte, würde bie fyra= 
ge auftauchen, ob die Uferftaaten ber 
Gemwalt Gemalt entgegenjegen mollen. 
Und wer hätte die Koften eines folchen 
Krieges zu beitreiten? Deutjchland. 
Denn die Flotten Rußlands, Schwe— 
dens und Dänemarks kämen für die 
Entſcheidung wenig in Betracht. 
Deutſchland würde mithin in einen 
Krieg mit England verwickelt, auch 
wenn England gar nicht in Streit mit 
Deutſchland, ſondern mit einem der 
anderen Uferſtaaten geriethe und ſeiner 
Meinung durch eine Flottendemonſtra⸗ 
tion Nachdruck geben wollte. 

Im Uebrigen wäre der Vertrag über 
die Schließung der Oſtſee nicht mehr 
werth als das Papier, auf dem er ge- 
ſchrieben wäre. Was ſoll der Vertrag 
bedeuten, wenn ſich die größten See- 
mächte an ihn nicht binden, ganz ſicher 
im Kriegöfalle nicht binden imerben? 
Brauchte Deutfchland deshalb ein ein» 
ziges Schiff weniger zu bauen, eine 
einzige Küftenbatterie weniger zu er- 
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feine Seemadht noch —— — 


Bern, weil es nicht nur die eigenen 
Intereſſen, ſondern auch die dreier an⸗ 
derer Staaten zu ſchützen hätte. Und 
wenn die Oſtſee durch die Küſtenſtaa— 
ten geſchloſſen werden könnte, was 
ließe ſich dann dagegen ſagen, daß auch 
das Mittelmeer nur für die Kriegs— 
ſchiffe der Uferſtaaten offen bliebe? 
Man ſieht, die ganze Senſationsnach— 
richt des „Standard“ iſt nichts als ein 
neues Glied in der Kette von Erfin- 
dungen, bie bejtimmt find, in England 
Miptrauen gegen die beutfche Pofifit 
zu füen. 

Die Oftfee wird nach wie vor offenes 
Meer bleiben. Englifche Gefchmwader 
werben jie jet und in Zufunft befad- 
ren können, ohne von Deuffchland ober 
irgend einem Gtaate daran behindert 
zu werben. Wenn die britifchen See— 
leute in Smwinemünde ober Neufahr- 
afler, oder wo e3 ihnen gefällt, an 
Land gehen, werden fie auch finden, 
daß die beutfchen Kameraden ihnen 
diejelben freundfchaftlichen Gefühle wie 
früher entgegenbringen, in der Ermwar- 
tung, daß die PBolitif des Mißtrauenz 
gegen Deutfhland im nfelreich nicht 
bon Dauer und die gefliffentlich be= 
triebene Deutfchenhete nicht von Er— 
folg fein, jondern fich das gute Einver- 
nehmen mwieberherftellen wird, das Ian- 
ge Jahre hindurch zmifchen beiden 
Völkern geherrfcht hat zu ihrem beiber- 
feitigen Bortheil, 

— — —— 
Ein Studentenfeſt in Leiden. 


Seit geraumer Zeit werden in Hol- 
land Anſtalten gemacht, um dem 
Statthalter Wilhelm III. vonOranien, 
dem König von England, ein ſeiner 
würdiges Denkmal zu ſtiften. Im 
Zuſammenhang damit ſteht der koſtü— 
mirte Aufzug, den die Studentenſchaft 
in Leiden (die in dieſem Jahre das 
65. Luſtrum der 1575 geſtifteten Uni— 
verſität feiert) zur Darſtellung einer 
wichtigen, geſchichtlichen Epiſode aus 
ae dieſes Oraniers veranſtal— 
et hat. 


Gewählt wurde ein Ereigniß aus 
dem Jahre 1691, ala Wilhelm IIL, 
nachdem er 23 Jahre vorher denThron 
bonEngland beitiegen hatte, zum erften 
Male wieder fein Geburtsland befuch- 
te, wo im Haag die Konferenz der 
Mitglieder der europäifchen Koalition 
gegen Zudmwig XIV., deren Seele, mie 
man weiß, Wilhelm IIL. bi3 zu feinera 
Zode gemejen ijt, ftattfinden follte. 
Dem König war die Krone, die er fei- 
nem Schwiegervater, dem lebten 
Stuart, vom Haupte geriffen, mährend 
diefer Zeit nicht viel mehr al3 eine 
Dornenfrone gemejen. Ein Theil des 
hohen englifchen Adels, der ftarr am 
Orundfaß der KLegitimität fejthielt, 
blieb in gemefjenem Abjtand von dem 
fremden Eindringling, während das 
Parlament, eiferfüchtig auf feine junge 
Macht, in häufig Kleinlicher Weife feine 
Schritte freuzte und von [pießbürgerli- 
chen Gefichtspuntten aus auch feinVer- 
ftändniß für das hohe, Ziel feiner eu- 
ropäifchen Politik hatte, Er ging län- 
gere Zeit mit dem Gedanken um, abzu= 
danten, das ungaftliche Yand zu ver= 
laffen und nach Holland, nad) deflen 
Sümpfen er fi) jtet3 gefehnt Hatte, 
zurüdzufehren, al3 der von “afob II. 
geleitete Aufftand in Srland die trü- 
ben Gedanten verfcheuchte und jeinen 
befannten Zug nad) der grünen nfel 
veranlaßte, der mit der Schladt am 
Boynefluß und der Vernichtung der 
Stuartfchen Partei endete. Diefem Er- 
folg ftand aber gegenüber, daß Die 
Sadıe derKoalition eine für derenMit- 
glieder jehr ungünftige Wendung ge= 
nommen hatte: in den füdlichen Nie- 
berlanden hatten die Frangofen bei 
Fleurus gefiegt, und auch zur See hat- 
ten fie dur) die Schlacht bei Beachy 
Head einen nennendmerthen Erfolg er- 
rungen, fo daß alle Kräfte angefpannt 
werden mußten, um dem Giegeslauf 
bes Roi Soleil ein Ziel zu fegen. Dazu 

ollte eben die Konferenz der Alliirten 
im Haag dienen. Zu ihr fand fich auch 
Wilhelm III. ein, unter deffen Vorfig 
über die Mittel zu einer thatkräftigen 
Führung des Krieges gegen Frankreich 
berathichlagt werden ſollte. 

Man hatte ſich inLeiden während der 
Feſtwoche vom 19. bis 25. Juni aber 
eine gewiſſe Freiheit erlaubt, indem der 
Aufzug weit mehr gab, als die nüch— 
terne Geſchichte berichtet. Thatſächlich 
hätte er ſehr einfach ſein müſſen, Wil⸗ 
beim war „halb erftarrt vor Kälte” in 
Goerre and Land geftiegen, die Reife- 
geſellſchaft ſah keineswegs ug aus, 
Wilhelm und fein Gefolge hatten 
„Stoppelbärte”, meil fie während ber 
Reife nicht barbirt worden waren, und 
der König hielt, nur bon holländifchen 
und englifchen Edeln und einer Ehren- 
mache begleitet, jeinen Einzug, der, wie 
gejagt, in fehr einfacher Weife verlief. 
Am 21. Juni aber beitand der Auf- 
zug aus fech3 Abtheilungen, von be- 
nen bie eine immer glängender und 
farbenprächtiger war ald die andere, 
die aber auch zufammen ein fprechen- 
bes Bild der damaligen politifchen 
Kombination der europäifchen Mächte 
gaben. An dem Aufzuge wirkten 270 

erfonen mit, von denen mehr al8 die 
Baihe beritten waren; die Zeichnungen 
zu den Koftümen waren von fünftleri- 
fcher Hand geliefert worden, und es 
braucht faum gejagt zu werben, daß 
jeves Stüd bi3 zu den Waffen, Strüm- 
pfen und Schuhen herab mit gemilfen- 
hafter Hiftorifher Treue angefertigt 
worden war. Die Staatsfarofje, in der 
der König, einen rothen Mantel um 
die Schultern, faß, war aus demNad;- 
laß der Königin Viktoria angefauft 
worden. Wie man fagte, war fie für 
Wilhelm IIL gemacht worden, der ſich 
ihrer bei feierlichen Gelegenheiten auch 
bediente, aber es muß ein ſaures Stück 
Arbeit und viele Vorſicht gekoſtet ha— 
ben, bis der alte Kaſten wieder bewe⸗ 
gungsfähig gemacht war und feſt auf 
ſeinen zwei Achſen ſtehen konnte. 

Soweit man bei dem viel zu raſch 
ſich durch die Straßen Leidens bewe— 
genden Aufzug bemerken konnte, war 
bei der Wahl des die Rolle des Königs 


xichten? Gewiß nicht. Eher müßte es ſpielenden Studenten die hiſtoriſche 


Treue auch inſofern gewahrt worden 
als deſſen ſchmächtige Figur und die 
lange Naſe lebhaft an das Urbild, das 
körperlich nach dem unverfälſchten 
Stuartſchen Typus gebildet war, er⸗ 
innerten; ob der Darſtellende auch die 
weitere Eigenſchaft ſeines Originals, 
ben Hang zur Trunkſucht, bei Gelegen— 
heit ebenfalls zur Erſcheinung brachte, 
mag dahingeſtellt bleiben. Glänzend 
waren die Geſtalten der beiden deut— 
hen Kurfürften, Marimilians II, 
Emanuel von Bayern und Friedrich 
III. von Brandenburg, die in ihren 
Bruftharnifchen, über denen ſpitzenbe— 
fegte Halstücher flatterten, äußerſt 
friegerifch ausfahen. Unter den zahl- 
reichen anderen deutfchen Fürften tagte 
befonders der gelb ausftaffirte Yürft 
von Walbed, der Generalfeldmarſchall 
der Republik und der Ahnherr der jetzi⸗ 
gen Königin hervor. Am andern Tage 
fand die feierliche Inveſtitur Georg 
Wilhelms, des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg, mit dem Hoſen⸗ 
bandorden durch den König ſtatt. Die⸗ 
ſem Schauſpiel wohnte die Königin 
Wilhelmina mit dem Prinzgemahl bei. 
Es war eine herrliche, großartige Feſt⸗ 
woche, die den Vorzug hatte, daß der 
äſthetiſche Genuß, der nicht auf eine 
abgeſchloſſene Räumlichkeit beſchränkt 
blieb, auch dem großen Publikum zu— 
gänglich gemacht wurde. 
— —— — 

— Verſtehſt Du dasGlück nicht beim 
Schopfe zu faffen, dann, Freund, muß: 
Du felber meift— Haare laffen! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


für Sduſter, 


Zu verkaufen: Gute Gelegenheit chuſt 
466 E. Di— 


gutgehende Schuhmaſchine ſehr billig. 
viſion Str. 


Berlangt: Färber ader Helfer. 
Uve., nahe Milmaufee Abe. 

Verlangt: Erfahrener Vorter für Hotel-Arbeit, 
$40 den Monat und Board, ftetiger PBlag, muß eng= 
lich jprehen. Bismard Hotel, 186 Randolph Str. 


Verlangt: Cabinetmafers, Carpenter, Bladjmiths, 
Hausmänner, Porter, Arbeiter, $2 den Tag. Cens 
tral Employment Eo., 159 Wajhington Str. 


424 Wabanfia 


Berlangt: Porter. 1352 — 3. Straße, 

Perlangt: Junger Mann für Porterarbeit. Bor: 
zufpregen 5 Uhr Abends in 6701 Halfted Str. 

Verlangt: Erfahrener Yunge in der Bäderei. 1454 
Weſt 85. Str. 


Perlangt: Porter in Saloon, muß ein Pferd be 
forgen. U. Wagner, 3949 RN. Clark Str. 


Perlangt: Starker. nüchterner Arbeitimann. Be: 
ftändige Arbeit für den redhten Mann. Abr.: $. 
3%, Abendpoft. 

Perlangt: Dinner-Waiter. 15 €. Ranbolph 
Straße. b 


Verlangt: Junger Mann, der etwas dom Oro: 
cerpsGeihäft veriteht. 330 Weit Belmont Ave., 
nahe Elfton Ave. 


Berlangt: Junge in Apothete 15-17 Jahre. 136 
Genter Str. 


BVerlangt: Ein Mann, der Porterarbeit verfteht, 
etwas enalifch ipriht und beim Bartenden auspelfen 


tann. Süpeft:&de Jlinois und Dearborn Str, 


Berlangt: Ein ftarter Junge an Brot. 587 N. 
California Ave, nahe Divijion Str. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Buf: 
et. Muß engliſch ſprechen können. Adr. F. 
Abendpoſt. modi 


— Junge an Cakes. 2358 Cottage Grove 
be. 


Verlangt: Guter Schmiedehelrer oder Finifher 


an Wagenarbeit. 296 Zarrabee Str. 


Verlangt: Ein Mann um Pferde zu 
Püderei. 584 Dgden Abe. 


beforgen in 
modi 


Pferde bes 


Verlangt: Ein guter Bladfjmith, der 
zu laufen. 


ihl>gen fann als Partner oder ganz 
5143 S. Aühland pe. 

Verlangt: Junger Mann_als Porter im Hotel. 
Nachzufragen zwifhen 6 u. 7 Uhr heute Abend. $20 
den Monat, alles frei. 140 ©. Halfted Str., Hotel 
Loraine, 

Verlangt: Nüchterner ftetiger Porter, 75 Weſt 
Waihington Str. 


Berlangt: Gin Mann bei Painter zu beifen und 
für allgemeine Arbeiten, 1334 Oaldale Ave. 


Berlangt: Hausmovers. 1443 Milmautee Upe. 


Berlangt: Porter, 19 €. Randolpp Str, Bafes 
ment. 


Berlangt: Ein flinter deuticher Bartender, der 
aubh am Tifh aufwarten Tann. 3848 Cottage Grove 
Ave., Chas. Schultz. modi 


Verlangt: Schuhmacher, einer der im Store helfen 
kann. 375 Blue Island Ave. 

Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
159 Wells Str. 


Berlangt: Mann für Haus: und Kilchenarbeit. Bu 
erfragen 105 Wells Str. 

Derlangt: Aunger Mann, tmwelher mit Pferden 
umzugehen verfteht und fich fonft im Haufe nüslich 
machen tann. 155 Wells Str. 


Berlangt: Mann für allgemeine Richenarbeit, — 
Lunchroom 1849 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Gute erſte Hand an Brot und Rolls. 
8529 Wentworth Ave. 


Verlangt: Junge in einer Väderet zu arbeiten, — 
460 Wentmworth pe. 


Berlangt: Vorter für Saloon. 491 E. Dipifton 
Straße. 


Berlangt: Tabat:Stripper. 122 Rice Str. 


——— Ein gqguter Junge für Bäderei. MIR. 
Weſtern Ave. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderel zu er 
beiten, guter Lohn und ſietige Arbeit. 160 — 63. 
Str., nahe Aſhland Ave. modi 


Verlangt: Ein anftändiger junger Mann um Bä⸗ 
derwagen zu fahren außerhalb der Stadt, muß mit 
Pferden umgehen können. Offerten unter Adr.: 
131, Abendpoft. 


Verlangt: NReinliher Mann für Bartenden und 
Porterarbeit. 345 Elybourn Une, Saloon. 


Berlangt: Mann für Buther und Grocery Store. 
157 €. Sinifion Str., Genert Place, 


mobi 


} Verlangt: Aunge an Brot zu helfen. 927 €. 
North Ave., Bäderei, 
Berlangt: Mann für MWholefale Liquor Geichäft. 
Becyafpehhen Dienftag Morgen 8 Uhr. 708 Belmont 
be. 


BVerlangt: AYunger Mann als Bartender; muß 
ute Empfehlungen haben. Marz & Marz, 121 ©. 
Elart Str. ſomo 


Verlangt: Männer. Guter Nebenverdienſt für 
Leute, die mit Saloongeſchäft in Verbindung ſtehen 
166 Midigan Strake. 10ag,l 

Saufirer, melde Gasmantle, Brenner und Globes | 
verkaufen, finden die befte und billigfte Eintaufs: 
elle bei der Great International Light Company, 
300 Eiybourn Anenue. 12ag,imX 


Berlangt: Guter Mann für Küchenarbeit, muß 
nüchtern jein. 56 und 58 Wet Yadfon en 
afomo 


— —— — — — — — — — — — —— — 
—— Tüchtiger Reifender für Country-Saloon 
Trade. Mub Crfahrung und gute Empfehlungen ha- 
ben. Wr.: MW. 943 Übendpoft. 1009,18 


DVerlangt: Ba oder Maichiniften, erfa 
ſolche, die an die — Gigs 
ten. Adr.: F. 304 Ubendpoft. 


ten, nur 
en möd- 
fomodo 


Verlangt: 50 intelligente Wrbeiter mit ilien 
für Sä len, in einer der gejunbeften trg8: 
egend üdweftens; dauernde Arbeit; 10 Wcres 
San frei für Garten. Grmäßigte Fahrt. Wor.: F. 
316 Ubendpoft. . fomo 

get: —— F De 8 
und Board, ege ‚50. narbei 
ter an Soo Linie, North Dakota, $2 * 2.3 In 
Tag, Reifegeld $11.50; 

o Michigan und Indiana, 
hrt. Farmarbeiter und 

gench, 117 Süd Canal Str. 

Berlangt: —— un 
was englifh können. 111 Pi 


er Mann, muh- et- 
Bart. 


n Str, 
Uag,im 


A LE RR — 


Berlangt: Männer und. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ein guter Porter, 12, Str. und Des 
plaines dor. Seriem. » 

Berlangt: Schneider, an Militärerbeit zu arbeiten 
in Fort Sheridan. Nachzufragen 28 Elybourn Ube., 
3. Bloor, 8 Uhr Abends. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon und Board» 
inghaus. Muß etwas Bar tenden und gewandt im 
Aufwarten fein. Guter Lohn. 2 W. Sale Str. 


Verlangt: Ein anftändiger Yunge, 18-20 Yahre 
Ar für Store: und ® FE ai, 146 Reis 
r. mod 


Berlangt: Ein gs Mann, am ZU, aufsumar: 
pe und „Bester, tbeit au verrichten. Ful⸗ 
rton Avbe. 


Verlangt: Mann, Geſchirr zu waſchen, Nachtarbeit. 
Sofort. Guter Platz. 6208 Sentworth ee mbdi 


Verlangt: Weber an Bluff Rugs. 1785 N. Clark 
Straße. 


Berlangt: Ein Porter, muß an der Bar beifen 
und englijch fprechen können. 223 NR. Elart Str. 


Verlangt: Lediger Mann für Yanitorerbeit ftetis 
& Plag. Nachzufragen beim Janitor Conway 
lod, Ede Weftern Ude. und gale Str. 


Berlangt:  Barbiers@ehilfe, einer der fein Ges 
> verfteht, ftetiger Plat. 927 R. Hals 
€ k. 


Berlangt: 2. Hand an Gates, 743 N. Robey Str. 


Berlangt: Painter für Outfide Arbeit, 1563 Welt 
Taylor Str., nahe Kedzie Abe. 


ER Sofort, Porter für Saloon, $5 die Wo: 
e un 
melden. 50 Market Str. 

Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Glert3, $15; Korrefpondent, $25; Männer in Wholes 
fale-Häufern; Verpader, Borter, Yabritarbeiter, $10 
bis $12 wöcentlih; Fubrleute, $14, u. Helfer, $10; 
Kollettor, $15; OfficesClerts, $12; Engineers, $65; 
Helzer, $15. Bu erfragen: Security Opportunity 
Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Berlanst: Mann und Frau um Heines Hotel zu 
übernchmen. 6600 Halfted Str. modı 


Verlangt: Ghepaar, 85 bi 45 Yahre_alt, jur 
Führung eines Hotels, O1 Waihington Blod, 


Verlangt: Sofort eine tüdhtige Köchin oder Koch 
für öfterreichsungarifches NReftaurant, guter Lohn 
Behandlung für die richtige Perfon. Die jetige Kö: 
Hin bleibt — Tage, um die Anftruftionen gu 
geben. 1928 Milwaukee Ave. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiher junger Mann, frifh eingetwan- 
dert, jucht Stelle als Porter. 161 Mohamt Str. 


Gejudt: Guter Mafchinift ſucht ſtetigen Platz. 
Herman, Upothefer, 117 Wells Str. 

Gefuht: Junger Mann mitErfahrung fucht Stelle 
um Wagen zu fahren. 69 Seminary XAbe,, 3. Flat. 


Geſucht: Junger Porter, der auch aufwarten fann 
und Lund tenden kann, jucht guten Platz. Adr.: 
U. 139, Abendpoft. 


Gejuht: Erfahrener Bartender, erfahren in allen 
borfommenden Arbeiten fuht Stellung. red 
Qromwn, 1882 Waihington Plod. modimi 


Gefucht: Junger deutfcher Mann in jeder Arbeit 
erfahren, jucht Poften. 2633 Emerald Ave. 


Gefuht: Deutfher Shuhmader sucht Arbeit. 2633 
Emerald Ave. 


Gefuht: Junger erfahrener Bartender juht Stel: 
fung, fcheut feine Arbeit. Adr.: U. 102, Abendpoft, 


Gejuht: Tapezierer fucht Arbeit bei ivat. Biß, 
187 W. Erie Str. * * 


Geſucht: Deutſch-ungariſcher Weinküfer ſucht 
Platz in einer Weinhandliung. 29 Rees Str. 





Geſucht; Junger verheiratheter Mann, mer keine 
Arbeit ſcheut, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. S 
Cleveland Ave., Bicher. 


Geſucht; Butcher und quterStoretender jucht einen 
ſtetigen Platz, ſpricht deutſch und engliſch. Adr.: 
2706 Butler Str., 3. Flat. 


‚Gefucht: Deutfher Mann, 297 Yahre, fucht Stelle 
für Hausarbeit oder jonftige Beihäftigung. Eiy: 
bourn Ave. 


Geſucht: Junger zuverläſſiger Mann ſucht Stel— 
lung als Porter und Lunchman. Adr.: F. 832 
Abendpoſt. 

Geſucht: Butcher, verſteht gut Store zu tenden, 
ſpricht 4 Spraden. 1057 Martanna Str. 


Gefudt: 2. Hand Bäder fucht Stelle. Stabt San: 
nover, 144 Midigan Str. 


Geſucht: Lediger Vartender der keine Arbeit ſcheut 
ſucht Stelle. Beſte Empfehlungen. Adr.: A. 100 
Abendpoft. 


Gefucht Aunger deuticher Mann fucht Stelle Fiir 
Pferde beforgen oder jonftige Beihäftigung. 732 MW. 
48. Place, hinten oben. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 18 Jahren für 
„Infpecting” an Wrappers. Zu erfragen um 8:30 
Uhr Morgens in_der Dffice des Superintendenten 
auf dem jechiten Floor. 


„She Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 
fomo 


‚PVerlangt: Pusmaderinnen, Vorbereiter und Kos 
pirer an Damen-Hüten und fertigen Hüten; kön— 
nen $2 den Tag und mehr verdienen; ftetige Arbeit 
das ganze Jahr; auch 100 Lehrmädchen, Lohn wäh⸗ 
rend der Lehrzeit. Giger Bros., 1249 Wabajh Ape. 

domo 


Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen, über 18 
abre alt, mit auter Handichrift, für Office und 
agerarbeiten. Mai, 146 Wells Str. mbdi 


Verlangt: Mafhinen-Mädhen und Baifter an 
Weiten. 86 Wet Superior Str., Wilfon. 


Berlangt: 5 Mädchen, ſoiche mit Erfahrung in 
Mounting und Binding von Bildern vorgezogen. 
Sofort nachzufragen bei Regenſtein-Veeder Co., S.⸗ 
Oſt-Ecke Diviſion und Halfied Str. 

Verlangt: Zuverläſſiges deutſches Mädchen als 
Clerk im Thee Store. 1341 Weft 22. Str. 

Berlangt: Mädchen in Bäderet. $5 die Woche. 92 
Ganalport Abe, mobi 


t: Erfahrenes Mädchen in Bäcerei zu 
bor Milwautee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen mit Grfahrung als 
Gert in Bäderei. 88 W. Mabifon Str. 

Berlangt: Frau oder Mädchen für SHandftiderei: 
Arbeit. 3217 State Str. 


Verlangt: 35 Mafcinen- und SKanbmä i 
Knopflohmaher, Bügler und Baifters. 967 53 
2. Straße. _ 


Verlan 
helfen. 


machen 
Stetige 
Market 


Verlangt: Mädchen um Taſchentücher zu 
an Sohljaum-Majhinen mit Dampfbetrieb, 
Arbeit während des ganzen Yahres. 287 
Str., 4. Floor. 


Verlangt: Ein erfahrenes Ladenmädchen mit Em- 
pfehlunger für Bäderei. $5 und Board. 535 N. 
Galifornia Une. 


"erlangt: Maihinens und 
benröden. 773 Girard Str. 


— Madchen in Bäderei. 1048 Wrightmood 
ve. 


Handmädchen an Ana: 


Ladens Mädchen in 
ohn. F. K 


ſomo 


Verlangt: Tüchtiges 
Bäderei; gute Behandlung und guter 
pomwsfi, 5 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädhen, 16 Jahre alt und älter in 
Eeivenspinneret zu arbeiten. Unterriht für Un- 
fänger. Otiar Heineman, 8 Market Str. Yaug,im 


Handarbeit. 

Verlangt: MO’ Mäddhen für gewöhnliche Hausarbeit, 
aub gutes 2. Mädchen. —* 347 €. Een Ave. 
Deutſche Employment Dffice. 

Berlangt: Katholifhe Haushälterin im Kleiner 
Wittwersfamilie Adr.: S. 600, Abenppoft. 

Verlangt: Köchin, chenfo Küchenmädchen für Res 
flaurant. 38 N. State Str. 


fangt: Deutiches Mädchen, Teine Wäide, gu- 
“ Lohn. 872 Weit Madifon Str, v 


|— e —— — —— — 
Verlangt: Welteres Mädchen oder frau für Haus: 
arbeit. Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für 
48 Genter Str., 1. Flat. 


"Berlangt: Mädden für Hausarbeit, 8 in ber Fa: 


milie. 39 Humboldt Blod., nahe North Une. jmbi 


t: Mädchen und irgend ei 
VPrivat⸗ ride hä: = Stat un 
— 
" oil, 


bober Kohn 
ober ältere g 
rau für 


allgemeine Sausarbeit,. — 
modimi 


Berlang 
2% im ! Me 
mmerrajort; 
—* immer auf der Liſte. 


— 
au en un e 
J Bou d, 2. lat. 


S. Fellers das einzigfte, größte deu 
tt 8= bet 
gi Beh 


Eee 


. Tücti 
76 La 


Board, nur ordentlicher braudt fich zu |, 


- tirt, Bitte 


u 4 —J 


(Unzeigen umter diefer Rubrik 1: Gent das Wort.) 


Berlangt: © Mã dche F für gewö 

erlangt: Gutes n oder Frau für gemöhn- 
fie Sausarbeit. Nachzufragen im Saloon. 214 Ely: 
bourn Une. modi 


Berlangt: Mädchen für 
fee Ude. 3. Golpitein. 


Berlangt: Ein Mäpdden für leichte Hausarbeit. 
3R2 Wentworth Ape. ” 


Berlangt: Grftier Kaffe Köchin, die felbftändig 
arbeiten ann. Nachzufragen 33 N. Elart Str. 
Sofepb Kolb, Bermittlungsbureau, 772 Milwau⸗ 
tee Übe., verlangt: 50 Mädchen für verfciedene 
gene und Kücenarbeit. Sober Bohn. Gleih zur 
tbeit. momidofa 


Hausarbeit. 815 Milwaus 


“ Gefuht: Ein Mädben für Gefhirrwaigen. $5 » 
et F Fa Ts “ mi 


Berlangt: Eine erfter Klaſſe Rösin, muß deutjch 
und englifh ſprechen. Gleich nachzufragen 868 N. 
Clark Str. modi 


Verlangt: Ein tü 
Hausarbeit in einem 
meldungen bei Fritz 


—— Mann für allgemeine 

önen Sommer-Refjort. Ans 

eurer, 40 Garfield u 
mo 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine mis 
lie. Bäderei. 1% —— Str. Br 


Verlangt: Supper⸗Mädchen. 
Arbeit. 1645 R. Clark Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 873 Weit North Une. modimi 
Verlangt: Mädchen t in 
Pleiner Familie, Ds 


Verlangt: Eine ältere Frau ohne Anhang zur Bes 
forgung eines Kaushaltes außerhalb Chicago. Bor: 
ujprehen Dienftag Morgen 10 Uhr in „Rittle 
enry's“ Saloon, Wells und Linzie Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 
Samilie. 4744 Indiana Upe., 3. Fl 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für Hausarbeit, 
— Lohn, kleine Familie. Mittelmann, 2410 
entworth Ave. 


Berlangı: Ein gutes deutſches Mädchen in deut—⸗ 
ſcher Familie für allgemeine Hausarbeit. Ein Heim 
für die rechte Perſon. Nachzufragen 514 Steinway 
Hall oder 6210 Morgan Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1138 N. Hals 
fted Str., Top Flat. 


Berlangt: Ein ftarkes deutiches Mädchen für Ki- 
&enarbeit. $6 die Woche. 81 N. Clark Str. mdi 
Berlangt: Mädchen in einer Yyamilie von 2 Er: 
u. für Hausarbeit. 1 Arlington Blace, 
at 2. 


Kommt fertig gur 


ür allgemeine Hausarbeit in 
ndiana Upe., 1. Flat. 


in fehr tleiner 
at, 


Berlangt: FFleikiges Mädchen für Hausarbeit. 
feine Wäfche und fochen, gutes Heim. 1041 Sheffield 
Ane., Eingang an School Str. 


Berlangt: Frau um Wäihe ins Haus zu neh: 
men. 979 Miimaulse Ave, 2. Flat, hinten. 


Perlangt: Krfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, dauernde Stelle, angenehme "Stelle. — 
1387 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Kösin, Nordmweit:Ede Clart und Dan 
Buren Str., Bajement. 


Verlangt: Deutihe Frau in mittleren Aahren als 
Haushälterin. Mueller, 1233 W. North Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1774 Lincoln Abe. 


Verlangt: Gejhirrwaiherin. 110 Elybourn Ave., 
Reftaurant. 


Verlanat: Zwei Gefhirrwafcherinnen. 1953 N. Ca: 
lfifornia Ave, Reftaurant. 

Verlangt: Waichfrau außer dem Haufe. Nachzu= 
fragen 50 N. Aibland Ave, Schneider Shep. 

Perlangt: Köchin und 0 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 343 Halfte Str. 


Berlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Guter Lohn. 618 — 46. Place. 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 932 Weit 20. Str. 

modi 

Verlangt: Waſchfrau im Hauſe zu waſchen und 

bügeln. 87 Potomac Abe. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

— von 2, gutes Heim. 4M5 Garfield Ave., 2 
Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, feine 
Mäfhe. 159 Wells Str., Saloon. 


Berlangt: Frau für allgemeine Küchenarbeit. 
Lunchroom. 1349 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Aufineß-Lundhlöhin. $7 die Woche, 2923 
Fifth Ave, Ede Ban Buren Str. 


Berlangt: Deutſches Mädchen, das waſchen, kochen 
* bügeln kann. Wochenlohn 85. 1856 Belmont 
be. 


Berlanat: Gute Laundreß. 3208 Malden Str., 
nabe Wilfon Ave, Mrs. Haffenberg. 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 680 Weit Chicago Ave., nabe 
Nobey Str. 


Stellungen fjuhen: Franen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen ſucht Pla für allgemeine 
Hausarbeit. 19 Jahre alt. 162 Gleveland Ave. 

Gefuht: Gelernte Frau münfcht in Fabrif an 
Hofen zu nähen. N. May Str., 3. Yleor hin 
ten. 


Geiucht: Deutiches Mädchen fugt Stelle für Teich: 
te Hausarbeit in Lleiner Familie, verfieht etiva3 
bom u Unbefannt vorzufprehen 709 R. Baus 
lina Str, 


Gefuht: Aunge Frau, tüchtig, fuht Stelle im 
—— von 7 bis 3. 110 Clybourn Ave., Reſtau— 
rant. 


Gefuht: Junge deutſche Frau wünſcht Waſch- u. 
Schrupp-Plaͤtze. 264 Hudſon Ave., hinten. 


Geſurcht: Frau ſucht Wäſche in oder außer dem 
Kaufe. 85 Cleveland Ape., Bicher. 


Gefuht: Deutihe Frau nimmt MWäfhe ins Haus, 
160 Mohawt Str. 


"Sefuct: Frifh eingewanderte Frau fuht MWafd- 
und Reinmahpläße. 162 Cleveland Ave. 


Gefuht: -Eine junge deutiche 2. wünjfdht Stelle 
ür Waihen und Reinmadhen. Vertraut mit diejer 
tbeit. Nachzufragen 148 Cleveland Upe., hinten, 
unten. . 


Gefuht: Deutfhe Frau fucht irgend eine Beichäf: 
tigung auf ein paar Stunden de3 Tags. 161 Mo: 
hawf Str. 


Gefuht: Frau fuht Wäfche ins Haus zu nehmen. 
1998 N. Dallcy Abe. 


Gefuht: Deutihes Mädchen wünſcht Platz in klei⸗ 
ner Famelie. 4462 Wentworth Abe., hinten. 


Geſucht: riſch eingetvandertes Mädden jucht 
Stelle. 334 ©. North Ave. 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes alteres Mad 
hen ſucht Stelle als Köchin. Bitte ſelbſt vorzu— 
ſprechen. 12 Town Str., hinten links. modi 


Geſucht: Anſtändiges jüdiſches Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung bei anſtändiger Fämilie für allgemeine Haus— 
arbeit. Willens Allem. Wil zu HDauſe ſchlafen. 
Adr.: U. 133, Abendpoſt. 


_ Sefuht: Frau ſucht Stelle als SHaushälterin oder 
Geſchirt waſchen. 152 Dayton Str. 


Geſucht: Deutſches ſtarkes Mädgen ſucht Haus⸗ 
arbeit, kein kochen. 508 Ciybourn Ave. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, 35 Jahre alt, mit 
einigen hundert Dollars Erſpartem, hat ein gutes 
Geſchäft gelernt, ſucht die Bekanntſchaft eines or— 
dentlihen Mädchens zwifhen 2 und 35 Jahren, 
mit etwa3 Erjpartem, um Geihäft zu "gründen. 
A. Rheinhardt, Gault Houfe, Mapdifon Str. 


— — — — — — a ee 
Aerstliches. — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Mrs. Bing, 334 €. Rorth Ave., nimmt Frauen 
vor und zur Entbindung ins Haus. Mäßige vreiſe. 


RNierenKrantheiten, Eingeweide- Ma— 
en⸗ und Leber⸗Krankheiten werden durch mein un⸗ 
(eiberes Mittel geheilt. The 2. DB. Kidmey 

ure.-niht ein Feblihlag in 100 Fällen, wenn 
aubh Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 

m erften Male auf bejonderen Bunid vieler ge- 
eilter Kranfe angezeigt. ürast Euren Apothefer 
nah der 2. B. Kidney Eure. Schreibt nad 
freiem Zirtular und Zeugninen. 

Frau $. Brunswid, 98 Walnut Straße. 

Peter Ban Shand & Sons, 138 Yale Strake. 
Wbolejale Druggufts. 4ag,e.0.d.% 


D. Koefiet (deutiher Arzt), Spezialit für 
Blut, Nerven, Magens, Leber:, Nieren, Blafens 
und Brivatkrankyeiten. Für eine ſchnelle 
gründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
ir borzufprechen. — — distrei) . Roei: 
{, 11—18 ©. et Str., ziwifhen Monroe und 
dams, Office-Stunden: 9 üpe orgens bi8 8 üb: 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ag,Xim 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Herbit-Kurfus im engliiher Sprache wird der 
—— Berlitz⸗Methode * 
amen in erwählten Klein-Klaſſen, von diplomir 
et, Tags und 


tem en jegt 
dermann garan⸗ 
, Mil, Mbipof. 


Abends. lg ohne Ausnahme 
jest anzumelden, 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


$95 Fauft jofort Gandy:, Zigarren, leidhten Gro: 


cerhftore, gute Einnahme, keine SKomkurrenz. 4 
Wohnräume mit Saden. 815 Miette. 108 €. Korth 
: Gute Bäderei. Nur Gtsretsehe. 


verlaufen 
Reine Agenten. Adr.: F. 5, 


Zu q 
Nordiweitieite, 
Abendpoft. 


Wer jchnell guten Delifateffen, Zigarren, Gandy 
Gtore, guten Saloon kaufen oder berfaufen will, 
iomme bi3 9 Uhr. 5%8 Gleveland Abe. 


Zu verlaufen: Saloon, gute Ede, billig wegen 
Familienangelegenheiten. ©. 8., 3%, Abendpoft. 


Muß verkauft werden: Erfter Klaſſe, Fiſch⸗ und 
Delitateffen:Store an Nordweſtſeite, Be Lager, 
Leit ” e, große Kundfhaft, guter Profit. 1108 

© tr, 


verfaufen: Gd-Saloon, Norbfeite, Miethe 83. 
gen 840, =. Geihäft. Adr.: 5 384, Abendpoft 


u verkaufen: Saloon an 6. Water Str., gutes 
Gelhäft, Breis $1600. Adr.: U 130, Abenbpoft. 


Bu verlaufen: Detitateifen-Store, neuer Waaren- 
perrath und Gintichtung, wegen Krankheit; feine 
Lage. Anzufragen: 1514 Datdale Une. fajomo 


"Bu verlaufen: Ein guter Saloon, billig; Urfade: 
anderes Gefhäft. 1771 Humboldt EStr., Ede Tee. 
frſamo 

Zu verkaufen: Bäderei mit Haus und, Lot, autes 
Geſchäft. Preis 800. 20 Meilen bon — — 
Adr.: W. 972 Abendpoft. 1dag,im 


Zu verkaufen: PVolftergeihäft, billig, guter Platz. 
Adr. W. 955 Abendpoft. Bag, iv 
— — — —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann mit $200 als Partner in 
gutgehendem Salogn. Seltene Gelegenheit. Nur ans 
anftändige Leute brauchen vorzuiprehen. Kraus & 
Feder, 148 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Bartner für ein Feines Weftaurant, 
quie —— Geld zu machen. Sehr billig. Adr. 
R. 560 Abendpoſt. 


— — —— — — r r— t 
—— — i — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöne 4:Bimmer Wohnung. 32 
Sheffield Abe. 


Bu vermiethen: 
267 Cleveland ne. 


6 Simmer mit Ga und Bad, 


Zu vermiethen: Saloon mit Wigtureß, oder 


für Store. 267 Cleveland Ave. 


gu vermiethen: Eine 6 Zimmer Brid Cottage mit 
Bad. % Grove Place. Miethe $17. 2. 
Geo. 3. Schmidt & Son, 222 Lincoln Avenue. 
— —— — — Ze 
————————— — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 
en ber 


30 Blaa⸗ 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
modi 


batwt Str., nahe Elybourn Abe. 


Zu vermiethen: Front: und Schlafzimmer für 2 
Herren, mit Bad. Referenzen. 688° Lincoln Ave. 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer mit Board. - 


1056 Barry XUne. 
Verlangt: Zwei Männer in Zimmer und Board. 
7173 R. SHalited Str., Zaft. 


Wittwer mit Kinder findet Board. 85 Ordard 
Str., oben. 


Zu vermiethen: freundliches Zimmer an ruhige 
Leute, bei Lleiner Familie. 1651 Melroje Str., 
zweites Fylat. “ 


Verlangt: Roomers und Boarders. 874 N. 
Straße, 2. Flat. 


alſted 
ſamo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Anſtändiger Mann ſucht möblirtes Zimmer bei 


alleinſtehender Frau. W. 952, Abendpoſt. 


—E — — — — 


F* älteren Mann wird leeres Zimmer geſucht. 
2 Orchard Str. 


— —— — — — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 1%, 139, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North.... 

Kauft Eure Store Figtures von dem berbortas 

gendſten FirturesGeihäft. — Vollitändige Ausftets 

tungen für Grocery:, Meat Market, Delikatejjenz, 

Sigarren=z, Candy:Läden und Wpotbeifen zu den 

niedrigften Breifen. 

Alle Waaren werden koftenfrei aufgekellt. 
—MWaaren für Baar oder auf u en. ⸗ 
Chas. Beuder,. M, 120, 131 Wels Str. 

apæee 
Fred, Beader etablirt 188 
1249 12311253 Wabaſh Ave. Tel.: South 1223. 
Store-Einrichtungen für Grocery Stores, Mar—⸗ 
fets, Sigarrenz, Delikateſſen-Läden, Sunchroomg, 
Reftaurants, Konfectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrihtungen an Kand. 
Gred. Bender, 
1249—1251—1253 Wabaſh Avenue. 
3aug. mijamo* 


Rauft Eure Ginrichtung bet 
Julius Bender, 
X, 32, 234: 336, 233 Weit Madifon Strake, 
Ede Peoria. Xelephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Gimichtungen verlauft; über 37,500 Quadrat⸗ 
Sub Plez unter einem Dad. 

Vollftändige Ginrihtungen für jede Art Geicäft. 

Bergebt nit! Dies ift: 

Julius Bender, 
0, 232, 234, 236, 238 Weit Madifon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,fjamomi* 


— kaufen geſucht: Invalid Chair. 751 Olive 
be. 


Zu faufen gefuht: Zwei mittelgroße Koffer. Nord- 
weſtſeite. Adr.: F. 332, Abendpoft. modi 


Zu verkaufen: 2 Marble Top Counters, ein 12 
Fuß Counter, ein 1558 Fuß Back Counter, 4 Stall 
Rails, zwei 16 Fuß Quarter Rails, 1 Caſh Desk, 
1 Grocery Shelf und Bins, 1 Butter Box, 1 Gro— 
cery⸗Waage und Kaffeemühle, 1 Keſſel und Smoke⸗ 
haus; muß dieſe Woche verfauft werden, 204 Elys 
bourn Ave. modimido 


— — —— — ç — — — — — 
Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


$45 Taufen ein 8345 Mathufhet Piano mit Ga: 
rantie, baar oder Zeit. 629 Sarrabee Str. modi 


Nur $25 für feines Square Piano. Aug. Groß, 
590 94 Wells Str., nahe North Abe. l4agliv 
$110 Laufen jhönes Gabler Upright Piano, $5 
monatl. Großer Bargain. U. Groß, 284 ——— 
ag Iw 


Brauche ſofort Geld, würde mein elegantes Piano 
verſchleudern. Adr.: O. 518, Abendpoſt. 9aug, Iw 


Nur 885 für ſchönes Upright Piano, 85 monati. 
Aug. Groß, 590 94 Weils, nahe North Ave. 
daugo, Iwæx 


Keine Anzahlungen — Wir leben nicht in Un— 
ieden mit unſeren Fuhrleuten.— 1 Meines Upright 
65; 1 Upright Steinway $145; 1 Hallet & Davis 
75; 1 Kimball» Upright $110; 1 Wider Upright 
$85; 1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65; 
1 Emerjon Upright $l20. Größter Vorrath in der 
Stadt. Bedingungen: $4, $5 und $6 den Mt. PB. 4. 
Stard, 157 W. Madifon nahe Halfted, Abds. offen. 


3ag,%, im 


120 Bianos. zurüderhalten aus äffentliden Schus 
Ien, Kirhen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Fabrilate; zum Berlauf unter den 
Seritellungsioften; $75 bis $165; leihte Zahlungen; 
fpreht jet dor und mähblt Eu die beften aus; 
größter, je im Chicago offerirter Berfchleuderungss 
verfauf von Wertben. . Schul; €o., 373 Mil: 


mwaulee Une. Dffen Abends. l5iun,tX,3mt 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd nebit Pferdegeidhirr. 65 Me: 
nominee Str. 


aft neues 
uh 1200 
943 


Billig zu verfaufen: Schneller Xraber, 
NRunabout-Geihirr, auf Probe gegeben. 
Pd. fchiveres ftatdgemohnte Deliveryſtute. 
Grand Xove. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer PVorrath. 
Anh auf Beitellung angefertigte. Mäbige BPreiie. 
Caſh eder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 


Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Une. 
l2aq,Im£ 


Möbel, Hausgeräthe n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


du verlaufen: Billig, Möbel und Haushbalt-Arti- 
5: gebe Haushalt auf. Larfon, 871 Southport 

de. 

Bu verfaufen: Möbel, billig megen Abreife. 40 
Willow Str. 

Zu vertaufen: Vollſtändige Möbel für 3 Zimmer. 


B Sowe Str., nahe Willow. 


se SpezialsBerlauf von allen Sorten Möbeln 
und Gifenbetten; duch bortheilhafte Einkäufe fine 
wir in ber e unjere Waaren zu und unter dem 
regulären Einfaufspreis ———— Eine Vartu 
ſtatte Eiſenbetten, Werth ſolange der Vorrath 
reicht zu Se; Eichen holz⸗Chiffoniet 8.75. Werth 80 
ſchöne und gutgemochte Side Boards von 80. 8 aut: 
iva ris. ſchöne Go Caris für den halben Preis, jchd- 
ne große mit 6 Löcher von $14.50 am- 
liberal — —* le der 

e gung ie. Bor: 

Une, Yaug,imx 


.Kommiffion. Adr.: W. 


850 für $1.75 p. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Merz. 


Zu verlaufen: 60 Uder, 
Große Gebäude, 5 Uder 

. feines Heim für irg 
mer ift-über 75 Jahre alt und gezimungen, zu⸗ 
rüd zuziehen. eis ⏑ Ein „Suap*. Rommt 
Spetulanten. elin, Zenjon & Co., 105 Waih- 
ington Str, agl 


Bu verfaufen od. bertaufhen für Chicago Grund: 
eigenthbum, Wisconfin Farm, mit Stod, Ernte v. 
: 2 NRahzufragen bei Rod, 2008 ©. Hals 
ed | . 


Wolt Ahr Euer Heim gegen beftes Wisconjin 
land t . ® ünftigfter Offerten 
a nz 


Norbieite. 
Zu verlaufen, billig: Ein zweiftddiges Bridhaus 


mit weiſtöd. amehbaus, 4 Blods von Webiter 
Upe.sStation. de.: F. 300 Abendpoſt. 12300,1 


Norbiwecitieite. 
u verfaufen: 2 L2ot3 und Käufer, bringen 990 
Me den Monat. Zu erfragen 5 B. Quron 
Str., oben. mobi 


Zu vertaufgen: 3:ftöd. Stein rontgebäude, nahe 
Qumboldt Bart, 6 Zimmer Flats. Was habt Ahr 
in Zaufh dafür? pratil, 521 Weit North Abe. 

modifrfa 


Der größte Bargain in Chicago. 3:ftöd, Stein 
tont 3 — 6 Zimmer Plats, nahe Kochbahn, nur 
ee uch fofort an. Napratil, 521 Weit 
or ve. 


Gelegenheit für einen Urbeiter: $1650 Lauft 6 
Zimmer Haus mit 2 Lotten, werth . Winona, 
rahe Lincoln Wpe., Leibe $1000 aurüd in gutem 
Zuftand. George U. Meub, 105 Wafhington St. 

9aug,imz 


Borftäbte, 

Zu verlaufen, wegen Abreife: 10 SKotten für nur 
KW, in Wisnerd Sub., Hyde Barf, —— Ehi: 
cago, nahe Calumet River, Adr.: F. 308 Abend: 
poft. LBaqo, Iw 


Berſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
taujgen wollt, fommt zu uns. Ridard U. Roh & 
&o., 95 Waibington Str. Größtes deutjches Grund» 
eigentbums-@eichäft. Jap, 2* 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Zu leihen gefucht: $1500, erfte Sppothet, bebaut:s 
Grundeigenthum. Ptivatgeld. u 5 319, 
Abendpoit. 


gu leihen deſucht: 81800 auf x zu 6 ®ros 
ent, auf mein 7:3immer Brid bnha 
ahren gebaut. Lot 30x125 Fuß; werth 
957 Abendpoſt. 


Geld zu verleihen. 

Louis —— verleiht Pribattlapitalien von 
Brozent,an ohne Kommiſſion und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach jichere Hppotbeten zum 
Verlauf ſtets an Hand. Vormittags uguſtu 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm. UnitpsGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, 19jul* 


Greenebaum Gous, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
e Riedriger Zinsfup. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Gtrabe. 8jn,X* 


3obn B Foerfer & 6, 


15 La Salle Str., machen Anleihen J bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erſe 
Sppothefen zu verlaufen. Im;f* 


Geld zu verleihen auf GChicagoer Grundeigentdum 
su den niedrigften Raten. 


€ thet 
Richard Er 


€ ® Bauling, 132 La Galle Straße. 2 
Erſte Hypotheken zu berfaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Sinsfub. Telephon — 


zu verlaufen, 
0%, 9 Waſhington Ste. 
15n,2° 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
Ebrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder ir 
dendwelche Sicherheit oder MMerth zu ven allernieds 
tigften Raten. Wir leiben Euh das Geld nur ber 
injen wegen, niht wn Eure Sadhen zu erhalten, 
arum lafjen wir die Waaren in Gurem Bejig, 
Darlehen von $%0 bi unſere 
Spezialität, 

63 werden keine Erlundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn, tönnt da3 Darlehen in Eu 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 

Wenn 2 eine Anleihe zu madhen mwünjgt un» 
ebrlid und reell bedient fein wollt, jprecht vor ber 
. 


U. Feen dia, 
86 Dearborn Str., Zimmer —XE Zentral I. 


Maht Eu feine Geldforgen. 
Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: hr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat 5 für 82,25 9. Monat 
$30 für $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
5 für $1.40 p. Monat $125 für 8350 p. Monat 
ür $1.50 9. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
Monat $200 für $5.50 p. Monat 
Keine Deffentlickeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgejhäfte. 


GEoot County Mortgage En, 
Zimmer 609, 108 Tearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Str, 


Lange Zeit. 


Bringt diefe Anzeige mit. Taug,26: 


®eld! @eld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
« er —— — zn 216 Fr 217, 
a van Gam 
ieh’. rapifon "Er. gi BEN 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Sagen sder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
nahe. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwoburh bie Koften der Unleihe vers 
ringert werben. ap,* 
Chicago Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217, 


Darlehen auf Möbel und Tianos om gute Leute: 
nur 81.50; $ 60 nur $2.25—Reine 
$40 nur $1.75; $ 75 nur $2. 
$50 nur $2.00; $100 nur $3. 5 
Lange erablicteg und verantwortliches Geſchäft. — 
Dtto E Boelder, 70 La Galle Str., Zimmer 
3.  Deffentliher Notar, iuni*2 


Berfänliches. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Emil Schaeffer mird bei — ſchwerltanken 
Keinde gewünſcht. Frau Schaeffer. 


Wenn Ihr 2 Vlaftern, Brid» oder Schornftein» 

Arbeit habt, fchreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 

442 Thomus Str., nahe Weftern Une. 
3ag,dojamo,Im 


1. Rajüte 865; 2. Kajüte 940; 8. Kajute 926.50 
nad Liverpool; Hamburg $3; Bremen ; Rotter: 
dam 28. Canadian Pacific Steamjhip Lines. 
u. €. Shaw, 2332 Clark Str., Chicago. aıf,t* 


Berlangt: Haufirer und Wgenten fönnen mit 
$1 Kapital leicht $5 täglih verdienen. Great Ynter: 
national Light Company, 20 GEipbourn Abe. 


12ag,imX& 

Eingewachfene Nägel, Warzen und Kübneraugen 
erfolgreih fturirt. UHl, Ghiropotift, on Went⸗ 
worth Ave. Offen bis 9 Uhr Abends und Sonn—⸗ 
tag Morgens. 2ag,imXt 


Bills Tollektrt, alles Gefegliche erledigt. Plymouth 
Agency, 192 WB. Madifon Gtr., 371 —— Sn: 


rg y ausgefertigt, PBäffe in’: Yuslann 
beforgt. artorius, Deffentliher Rotar, 173 
Sifth Une. Ubends 330 Mobami Eir. ap, 2* 


Dacideder n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daB Wort.) 


Sf Euer Dach beihädigt? Ihr Zönnt ein beiferes 
und billigere® Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von ber Glaborated Ready Bestes Comp., 
443 La Solle Str. Norbjeite-Office: 778 Lincoln 
Ave. Weftieite-Office: 508 Blue J3land Une, 
lepbon: Yard: 70. Gegen Baar oder auf monat: 
lie Abzablung. limz*2 


Patentanwälte, 
(Unzetgen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Ast Eure Zdeen; ki 
tent, feine @ebühren. in 


Ronfultation frei. Glablir 
F » 8: iß 4; * 
Ds Er — — ee 


Batente!—S 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


sed. Blotke, deutier Mehtsanmwalt, 
Ale Rehtsja prompt t. 

* — Maip fe, 7 ee m 
Mi Wohnuäg: Briar Blace, nahe 
jähriger Abweienheit von Kalifornien 
nehme ih die ® i 

ten Offi 


* 





Arihur O. Slaughter, Zr. 
Heury B. Slaughter. 
whilip W. Seipp. 


A. 0. Slaughter Ir. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitglieder: 
New York Sted Erdhange 
New York Cotton Erhange 
New Dort Coffee Exrhhange 
Chicago Boarb vf Trabe 
Chicago Stod Erhange 
St. Louis Merchauts' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
BONDS. 


Unlage-Sicherheiten. 


3 
® 
© 
oO 
3 
& 
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Martet nicht 


bi3 Morgen; beginnt ein Konto 
heute. Ein Thaler genügt. 
Zinfen halbjährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
Savinags BANK, 


652 Blue Island Ave., 


Gegründet 1890. 
Sffen Samftags Bis 8 Uhr Abends, 


EEE RICH ROH BICHHICHHN 


l4jin,jamomi* 


? 
— TEN 


“ 
2 
: 
A. HoLinser & 60., Co., 
Hypotheten-Bauk, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
345. 


Zimmer 201—2— 
au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld : eigenthum au berleihen. ! 
Erite Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
fet3 zum Verlauf an Hand. 
momifa* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Gel5 auf GrundeigentHum zu verleihen. 


Erite Hypotheten zu verkaufen. 
6mai.momifr* 


AnoLPH PıKe & G0., 18-116 La'saite str 


(Etablirt feit 1382.) 
Verleihen Gelder auf bebautem Grundeigen- 
tum, oder fir Banzivede. Nechfte Bedienung. 
Niedrige BZinien. Geringe Unkoſten. Keine 
Roiten für Abitrakt-Anteriuchung. 
Telephon Main 2679. 


5ag,%, im 


Geld zur verleihen! 


zu alinftigen Raten auf Grunnriaenthum in Chi 
cago n. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C; LUEDER, 106 Dearborn Str, 


Erbſchafts 


Regulirungen. 
Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Vonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 


Deuticdyes Geld ge: und verkauft. 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


18m3, fafonmomido* 


Gerrünbet 1894. 


J. S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Y8land u. Sale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppel uben⸗ Dam⸗ 
pifern nach —S en ee 
weiz, Quzemiburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geätinet bis 6 Uhr Mbps, Eonntags 9 bis 12 Berm, 
Tien, modidefa,* 


| * 
BIO ie eche:""Rüten 086er am 


20. Auguft. Ertra billig nad und bon Ham 
burg, Bremen, Stetuin, Antwerpen, NRoiterbam, 
London, Havre, Paris, Trieit, Sınme, Wien, 
Bubapeft, Berlin, Operberg u. f. w. 

Geyäd bom a Sue abgeholt und auf Dampfer 
Sefördert. Kauft, m» Gelb geipart iwird. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Dscarf.Mayer&Bn. 


Neal Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 
(Grgenüber bem Griterion-Tpeater.) 


Die feinften Sorten Würfte ftets feil. 
lag, Qmo, 2 


Saugim& 


Ruhig verlaufen, 


Beamtenwahl der Federation of 
Rabor in der Mufiterhalle, 


Betheiligung gering. 


Don Maddens Anhängern nur wenige zu« 
gegen. — Xoren blieb doch im Felde und 
wurde gewählt. — Stürmifche Auftritte 
prophezeit. 


Unter dem Schuß einiger Turner 
und Boliziften wurde geftern Nachmit- 
tag die jo lange verfchobene Beamten- 
wahl der Federation of Zabor in al= 
ler Ordnung vorgenommen. „Stinny“ 
Madden und feine Mordgejellei batten 
e8 für gerathen gefunden, der Ver— 
fammlung fern zu bleiben, und Präft- 
dent Charles Dold erklärte, Jobald fei- 
ne Wiederwahl erfolgt war, er merbe 
fein Amt niederlegen, uachdem er bie 
Verwaltung georbnet habe. Dold er- 
hielt 232 von den inögefammt abgege- 
benen 249 Stimmen; auf J. F. O'⸗ 
Neill fielen 10, und 7 andere Stimmen 
zerjplitterten ich. 

Die neuen Beamten find: Präftdent, 
Charles Dold; Vizepräfident, Arthur 
MeCraden; Sekretär, E. N. Nodels; 
Fin.-Setretär, 3. ©. Hopp; Schab- 
meifter, Robert Noren; Protofolfüh- 
rer, Cornelius DNeil; Sergeant at 

Arms, John E. Lamb, 

Bon diefen find miederermählt ber 
Präfident, der Sekretär, er Schaß- 
meifter und ber Rrotofollführer. Aus⸗ 
geſchieden ſind der Sergeant at Arms 
Henry Rittmann und der Vizepräſident 

J. F. O'Neill. Schatzmeiſter Noren 
der einzige Anhänger Maddens. 

Die verſchiedenen Ausſchüſſe wurden 
wie folgt zuſammengeſetzt: 

Vollſtreckungsausſchuß — James 
O'Connor, Frank Roſe, Edwin R. 
Wrigaht, William M. Ruſſell und M. 
J. Deutſch. 

Ausſchuß für Geſetzgebung —George 
W. Geary, J. W. Fitzgerald, R. Page, 
John G. STeners, U. E. Menbell. 

Sinanzausfe uR — Mary Under: 
fon, Gertrude Stoepel und Charles E. 
Stevens. 

Die Wahl fand in der Muſikerhalle, 
134 Van Buren Str., ſtatt, und als 
ſie um zehn Uhr Morgens begann, da 
waren vier kräftige Poliziſten, vier— 
zehn Geheimpoliziſten und vierzig 
Turner anweſend, um für die Unter— 
drückung von Gewaltthätigkeiten zu 
ſorgen. Die Turner konnten Mittags 
bereits oen ihrem Dienſt entbunden 
werden. 

Viele Vertreter kamen weither, um 
ihre Stimme abzugeben, Harris G. 
Provines vom Lehrerverein von ſeiner 
Farm bei Fort Wayne, Ind., Sekretär 
Harding von der englifchen Schrift⸗ 
ſetzer-Gewerkſchaft von der in To— 
ronto, Kan., ſtattfindenden Konven— 
tion, und Chas. E. Stevens von dem 
Yuhrleute-Ronvent in Philadelphia. 
Auch Michael Donnelly, melcher be- 
fanntlich bei dem erjten Wahlgang von 
‚gedungenen Mordgefellen furchtbar 
mißhandelt wurde, gab ſeine Stimme 
ab. Er trug über dem einen Auge 
noch einen Verband. 

Gewöhnlich werden bei Wahlen ver 
Federation fünfzig vom" Hundert 
Stimmen abgegeben, alfo etwa 375, 
geftern betheiligte ich nur ein Drittel 
der Vertreter der Gemerkichaften; 
Maddens Aufforderung an feinen An- 
hang, jich fern zu halten, erflärt ben 
Unterfchied in der Zahl der abgegebe- 
nen Stimmen, doch find einige feiner 
Genofjen doch zuaeaen qemefen. Noren 
murbe wiedergewählt, meil er feinen 
Gegner hatte, und wenn er auch vor 
bierzehn QIagen verfündete, er merbe 
fich zurüdguziehen, fo hatte er noch da— 
bon nicht die übliche Anzeige gemacht. 
Er wird auch mohl fein Amt meiter- 
führen. Unter den oben Genannten 
find außer Noten nur zwei Anhänger 
Maddens, Wright und Geary, Mit- 
glieder des Vollftredungs- und des 
Geſetzgebungs-Ausſchuſſes. 

Madden will in der nächſten Ver— 
ſammlung die geſtrige Wahl als un— 
geſetzlich beanſtanden und eine neue 
Wahl fordern. Es dürfte dann zu 
ſtürmiſchen Auftritten kommen, falls 
nicht Polizei oder Turner zugegen 
ſind. Sollten Madden und Genoffen 
nicht durchdringen, ſo wollen ſie fich 
an ben Nationalausſchuß der Federa— 
tion menden. Gie fteifen fi darauf, 
daß die Yeberation fi in der Iekten 
Berfammlung bi8 zum 20.Auguft ver- 
tagt habe, und baber die geftern abge- 
baltene Wahl ungefeßlich ei. Präfi- 
dent Dold erflärte, daß au in der 
nächſten Verfammlung für die Unter- 
drüdung von Gemaltthätigkeiten ge- 
forgt werben würbe. Er jet nur auf 
Wunfc der Piano- und Orgelbauer- 
Gewertihaft Kandidat geworben, 
merbe fich aber zurüdzichen, nachdem 
das Rabaugefindel abgethan fei; es 
borher zu thun, würbe ihn dem Vor- 
wurf der Feigheit ausſetzen. 

— 
Für Sandelöverträge. 


Delegirte zur Konferenz treffen in Chicago 
ein. 

Geftern trafen viele Delegirte zu ber 
Konferenz über Hanbeläverträge ein, 
die am Mittwoch und Donnerftag im 
Slinois = Theater abgehalten werben 
fol. Die erften Antömmlinge waren 
bie Vertreter des Viehzüchter-Verban- 
bes von Terad: Richter Samuel W. 
Cowan aus Fort Worth; Murdo 
Mackenzie aus Trinidad, Co.; John 
T. Lyter und S. B. Burnett aus Fort 
Worth; W. W. Turney aus El Paſo 
und Ifaac Pryor aus San Antonio. 

Sie wurden in den Räumen der 
Chicago Commercial Affociation von 
Aloin H. Sander und Eol. William 
€. Stkinner, den Leitern ber Vorberei- 
tungen zur Konferenz, empfangen und 
beiwirthet. An -biefer merben 1200 


Vertreter von 215 der bebeutenbiten 
landwirthſchaftlichen, Handels⸗ und 
Fabrikanten ⸗Verbände des Landes 
ſich betheiligen. Dieſe Konvention iſt 
die erſte, welche das Konventionsbu⸗ 
reau der Chicago Commercial Aſſo⸗ 
ciation durch ſeinen Vorſitzer Charles 
A. Stevens für Chicago gewonnen 
hat; im Verein mit ihm iſt es Arthur 
G. Leonards, dem Gegneraldirektor 
der Union Stod Yard & Tranfit 
Company und Vorfiger ber Abthei- 
lung für auslänbifchen Handel ber 
Commercial Affociation, gelungen, bie 
DViehzüchter und Aderbauer des Lan 
bes zur Betheiligung an ber Konfe- 
renz zu beranlafjfen. 

Aderbaufefretäar Wilfon und Dr. 
D. E. Salmon, Vorfteher des Amts 
für Thierinduftrie im Aderbau-De- 
partement, find von Wafhington nad 
Ehicago abgereift, um einer Konferenz 
ber Verfehrsleiter aller hier zufam- 
menlaufenden Bahnen und von Mit- 
gliedern des Vollzugsausfchuffes bes 
Nationalen Viehzüchterverbandes bei- 
zumohnen. Die Konferenz findet mor- 
gen ftatt zu dem Zmed, über Mitiel 
zu berathen, durch welche ber Sefre- 
tär und Dr. Salmon veranlaßt mer- 
den fönnten, die kürzlich von ihnen er= 
lafjenen Beftimmungen über Größe 
und Ausstattung der Biehmagen zu 
ändern, in denen Vieh ohne Umladung 
zu Markt befördert merben barf. 
Diefe Beftimmungen gründen fich auf 
das Gejeh, nach dem Vieh nicht länger 
ala 28 Stunden ununterbroden in 
einem Wagen gehalten werben darf. 


Eine der intereffanteften und mid;- 
tigften Nummern auf dem Programm 
ber Konferenz ift eine Erörterung ber 
Zolltariffrage ſeitens des Bundesſe⸗ 
nators Shelby M. Cullom, der, nach 
den bis jetzt getroffenen Beftimmuns 
gen, ber einzige alaRedner angemeldete 
Bundesfenator iſt. Es ijt nod) nicht 
feftgefeßt, mann er fprechen wird, je: 
denfall3® mirb aber feine Nede in 
gründlicher Weife den Standpuntt 
Hazlegen, ben die jebige Regierung 
dem Zarifproblem gegenüber ein- 
nimmt, 


Der erfte Spatenftidh. 
Ban einer großen ungarifchen Synagoge 


Der erjte Spatenftich zum Bau ber 
neuen Synagoge für die ungarifche 
Gemeinde Agnadath Achim murbe ge= 
tern an Marfhfield Ave. und Bolt 
Str. gethan, während zur felben Zeit 
das alte Gotteshaus in der Marmell 
Str., dad die Gemeinde erjt vor eini- 
gen Wochen verlaffen hatte, von ber 
Gemeinde Beth Hamerdafh Hagodol 
B’nai Jacob geweiht wurde. Obmohl 
die leßtere Feier erft gegen fünf Uhr 
begann, war das Erdgefchoß des Ge- 
bäudes fchon um 2 Uhr mit Theilneh- 
mern gefüllt. Eine Mufiffapelle fpielte 
polniſch⸗ und ruſſiſch-jüdiſche Weiſen, 
in einem kleinen Vorzimmer wurden 
Gebete geſungen. Mehrere Rabbiner 
hielten Anſprachen, darunter F. J. 
Leſſer aus Cincinnati und Bernhard 
Roſenthal von der liberalen jüdiſchen 
Kirche. Roſenthal, der einzige engli— 
ſche Redner, ſagte u. A., daß die Ju— 
den der ſtrenggläubigen und die ber res 
formirten Richtung in Eintracht leben 
follten, um zu gedeihen und fich Ach» 
tung und Ehre in Chicago zu ermwer- 
ben. Die Gemeinde ift nahezu 35 Jahre 
alt und bat biß vor Kurzem ihren Got 
tesdienft in einer Kirche in der Pacific 
Ane. abgehalten, ebenfo mie die ortho- 
bore Gemeinde, die neulich auf bem 
Grundftüf 3032 Wabafh Ape. den 
Grundftein zu einer Synagoge legte. 

Bei der Freier des erften Spatenftidhs 
in der Marfhfield Ave. hielt Rev. M. 
Yilher eine Ansprache. Die Ehre des 
eriten Spatenjtich& wurde für $20 an 
Samuel Lerner, 628 18. Str., meift- 
bietend verkauft. Heute begann vie 
Arbeit an dem Bau, der $50,000 koſten 
fol. 

— — — 

— Nobel. — Gnädige (zur ſtelleſu⸗ 
chenden Köchin): „Waren Sie nicht 
auch einige Zeit bei der Räthin?!“ — 
Köchin (da ſie nur aushilfsweiſe dort 
war): „Ja, dort habe ich aber nur 
gaſtirt!“ 

— — — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlien wir die Nanten der 
Deutfchen, über deren Tod bem Gefundheit3amt 


—— Victor U. Edward, 36 J. 25 Abbott Ct. 
en John 8, 54 3, 188 N. Desplaines 
raße 

Behrendt, Fred, 52 %., 5130 Loomis Str. 

Queller, Ferdinand, 50 Y., Wesley Hoipital. 
leifhmer, Guftad, 3 Mon., 13358 Indiana Abe. 
tanzen, Mathias, 76 I., 29 Meyers Court. 
loedner, Anna, 51 3., 596 Racine Une, 

Heinz, George, 58 3., 8 Starr Str, 

geringer, Auftin, 37 3., 1641 Weit 8, Str, 
rene, Gecelia, 70 3., = 34 North Ape. 

Sambert, Cora, 3 Y., 933 Welt ——— Str. 

Meyer, Hannah, 80 J 85 Otto Str 

Mutner, Emil, 4 Mon., 375 Halfted d Str 

Muzolf, Antoni, 4 . 1226 3 Lincoln Str. 

Oberle, Beter, —8 ori Weit 14. 

Reidow, Emma, 4 „, Keim für Uinbeifbere, 

Neimerd, Aoahim, 63 3., 1040 Welt 21. Blace. 

Schrader, Sale, * Mon., 12129 Parneli Abe. 

Schent, Flora, 1 $., 71 Ehurdill Str. 

Starte, Kohn Peter, 31 $., 609 

Steigerwald, — 60 J. BMillard Ave. 
Stilmach, Mary, 3 3, 89 Milwaufe pe. 

Trechtel, John, %., 35 Blue Island Une, 

Werel, Baulina, 35 2, 925 Commercial Ade. 


— —ñ— —— 
Bau⸗Erlaubnißſchein⸗ 


wurden ausgeſtellt an: 
Gm Butts, 2ftöd. Frame Shop, 1445 Urmitage 
4.8. Chat, 2:ftöd. Yrame Refidenz, 2677 R. Ho» 


bey 84 
Andrew Lida, 2-ftöd. Brid Flats, 810 S. Harding 


Ade. 83, 
ve. Miller, 1ftöd. Frame Anbau, 5325 Vaflin 
" Steeeter, 2-ftöd. Frame Flats, 158 76,Str,, 


Go 
American Truft & —— 453 18:ftöd. —— 
Gebäude, 167-1777 t Sir., Ru 
er ob Faron, 2eftöd. So "las, 83. Str., 


€. ne oft, rt. Brid Apartments, 4995 Late 
ie MeBugb, Iföd. Brid Etore und Flats, 


1 di Übe. 
Rilfiem efdeur. tel Br Frame Cottage, 11917 


Wallace Str., $1,000, 


Banterstt- Erklärungen. 


Bu des-Diftriftsneridit wurden 
un Bant 2 — — eingereicht Lu 


* Berbindlichteiten, 46. 44; Beſtande 
lade er Berbindlichleiten 91,702.98; Bes 
Banterott-Erflärungen. 

— Bundes Ditteittsgerict u ‚Selutge 


——— ——— Bes 


Beit = $168. TER 


— — 
Chicago, den 14. Uuguft 1908. 
(Die BPreife gelten nur für den Grohhandel). 
Getreide und Den. 
(Baarpreife). 
Binterweizen, NR. zoth, neu, BI; 
23 voth 4 —* * * hart, neu, 
tt, m 
Bsmmstartmın E B.Ww-$Ll; Ne 
2%, $1.05—$1.10; Rr. 8, ia, 
Mais, J weiß, So 
2, geib, 566; Nr Ari Nr. —* 
— a3, geh, m Nr’ 4, 548 
2, 26% 2 wih, 


Bye: * fij u u Be Mt. 


Mehl, — un wen Ey 8b; 


Straights*, 
82 Zute, ——— beſondere Marien, 
Beſtes ur 


Heu (Bertau auf * — 
4 nt Nee: de het Brair 


3 —* *3 
tie, $10. 00; bitto, Rr. 1, en .00; 


r. 2, 87.00-87.50; Re, 3, 86.00-87.00; Rt. 


-$5.50. 
(Auf fünftige Lieferung). 
September, BI —B1%%:; 
i. 85igre. 


Mais, September, alt, 53-5; 
Dezember, neu, 5u—15%rc; alt, 
448. 


Hafer, 
Mai, 


Dezember, 
3%: ; 
Be: Be 


Hl; Dezember, 27; 


Weizen, 
8%; Ma 


’ 


September, 
RK. 
Broviſionen. 
= ne 13, September, $7.77%—87.80; Oktober, 
7. 572. 


Gepöteltes Schweinefleiſch. Septem⸗ 
ber, $14.2744; Otliober, 814. 30. 

Rippqern. September, 8.5716; Ottober, 8. 65 
8.07%. 


ẽ 


Brimz, weiß, 10 oseasesessee — 8 
Perfettion 


8=o 
Fr 


eadlight, 175 zuuscccuonne oo... so... 


aphta 
rn Spirits .. 
Saiolin (Dfen) .... 
En 72 


eszrPo99P29 


PR... Bei, tob, per 5 
do., — per 5 


Terpentin 
Schlantvieh. 

Rindpviech Gute bis ausgefuchte Stiere — 
85.60-86.00 pır 100 a a bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, 35—$5.50; 
gute bis ausgefuchte Kühe, 8. sol: 
wöhnliche Lis mittlere Kälber, $3.00--$5.25; gut 
bis ausgefuchte Kälber, 35.8586 a. Bullen, 
geringe bis ausgejuchte, ah 

”"o meine Ausgelußte Dis befte Zu Verfandt), 

20—$6.40 per 100 Bfund; ru bis 
une Schlahthausmwaare, $.5 ; Ichwere 
6. — 


at Waare, We ausge: 
uchte, ‚0086.20 
Schafe. Beite Wwere Hammel, per 100 Pfun 
4755.35; gute biß ausgefuhte Schafe 413 
—$5.00; gute bis ausgejudte Jährlinge, $5.10— 
8 gewöhnliche bis ausgefuchte „LambE“, 
84.50-87.38. 
Molterei-Produkte. 
Butter— 


„Greamery“, extra, per Pfund....$ 
2 I * — ee as 10% 


u 


5 


NV, 


‚ per 
Ladies, Fr Pfund 
mwaure, friih, per Pfund... 
ſe— 
ahmfäfe, „Iwins“, da3 Pfund.. 0.11 —O.1l 
nDaifies“, per Pfund a 
„Young Americas“, per Pfund.. 
Echweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund.....o 
JF per Pfund u... 


in⸗ Waare, ohne Abzug von 
Verluſi, * Dutzend Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt 
836 er = a * 
exluſt, per Dutzen iſten ein⸗ 
geichloifen) ........ ... 0. — 15% 
7— 60 Prozent friſch 18% 
9 für den Stadtverfauf ver- 


0.12—0.15% 


0.21 
— Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund... aissandes . 
„Springs“, das Bfund.. — 
Trutpühner, das Pfund.. .. 

Gänfe, das ns. —— 
Enten, das Pfund 

lü * el (Rüblipeihen— 
ühner, das Piunde euren * 
„Sp: ings“, das 


Se 


Rä are b : * ( eihlactet — 
80 Mio. Belt, das Pfund 
$- 2 d. Gewicht, das Vfund 
8110 Did. Gewicht, das Piund 


tfh e— 

—ã Nr. 1, per Pfund... 

Schwarzer Barſch, per Pfund.... 

Weißer Barſch, ber Pfund...... 

Piderel, per Pfund 
Hechte. per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Das — per Pfund.. 


F 


Funsern, 

ale, per 

ering, „Der 

rout, Nr. 1, per Pfund........ 0. 

Trout, Nr. 2, her Pfund........ 

Maderel, per Pfund 

Hummer (gefoht), per Pfund. 
Sriiche Früchte, Gemäfe. 


Hepfel, neue, per Faß. ........ e 
Bee Pr per Kıfte.. 

rangen, Kalifornia, per Kifte...... . 
Bananen, Yumbo, das Bündel...... 
Kirſchen, 16 Quarts 

Himbeeren, rothe, 24 ———— 
Vrombeeren, 24 Quarts 
Slaubeeren, 24 Quarts .............. 
Johannis beeren, ⏑ 
Meilonen, Gems, per Korb Be" 
——— ver Carladung.... 
Pfirſiche, 6 

Dirnen, per Kiße 0.65 
Pflaumen, 18 Bujhel 0.12 
MWeintreuben, 8 Pfund-ſtörbe...... —9— 
Kraut, per Si 

Koptialat, per Kübel 

Blattialat, biejiner, per Kifte.. 

Tomaten, per Kite 

Nothe Rüben, per 100 — 
Mohrrüben, per 10 Bündden...... 05 
Sellerie, per SKifte . 
Nüben, per Kifte 

Rettige, per 100 Bündchen. 

Gurten, per Du „ie 
Spinat. per a unseres 
Blumenkohl, per Kiſte. ............. —3 
Schotenerbſen, per Sac ............. 1.00 
fohlrabi, 100 Bündchen.............. 1.25 
Bwiebeln, per Buibel —............. 0.40 


Bo 

— rin © Schnittbohnen, per Kifte.. 0.40 

Trodee „Beank“, außerlefen, 

der Buibel 

Geringere Sorte 

Rothe Nierenbohnen 0 — 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufbel 0.40 8 
Süßtartoffeln, per Fab 2.5 —.%0 


— — —— —— 
Der Grunbeigentbumsmarft. 


Seigenbe —— — — in 

der Höbe bon $1000 und darüber wur amt» 

lid eingetragen: 

Seland Ave., 366 $. dftl. von Sheridan Road, R.s 
Fr. 54 bei 1%, 8. Parbs an Henry Stafford, 


151 $. weht. von Perry Str., Sübd- 
Jenny an Eliz 


% 
“rg =s 
SELSRS-REHEREB 8 


3 
spb: 

& 

x 


aus3 83 


LI 
€ 


I! 
Au Do 
SH 


Nelion Str., 
front, 5 bei 124, Nahlah von 9. 
3a Jenny, $1,010. 

41 3. öftl. von Halfted Str., Nord: 
Schnur an Edith . Free⸗ 
man, BS,5. 


Wintheop Ave. 80 8. füdl. von Winona Str., 
Dftir., * bei 10h, Mellie W. Bater an Frank 


Goftello Ape., 74 3. wehtl, von Ballou Str., Nord: 
front, 5 bi 15, M. 3. Bah an Anton Rein: 
bolten; Pi ‚200. > 

. 2, Blod 18, ©. S. Morris an Ja: 

‚ 2ot 40 und 4, — 1. 
Szaifowsti, $1,100. 

4 33 F. norbiveftl. von Dayton 4 

A Eu MM. DB. 8. 


®, 
. . bon Garfield Üne., 
9, 3. 3. Dennijon an 3. 9. 


dewid Str., . nördl. don ————— 
a 24 va 4. John Vontius an John ©. 


50. 
1 F. nördl. von m. Avenue, 
bei 120, Sr Swediſh B 


® Throlf Een 
an nu rolfon, 

tr., % #. * von Orchard Str. R.s 
— — bei SE R. Ve an Ferdinand Milting, 


or 
Adams Ave, Südiweit-Ede 74 Str., Oftfr., 475 bei 
135, Orpille GE. Utwood an Riliem T . Farivell, 


835,000. 
Ave. füdl. von 118. Str, O 
ee 126 5 u 5 Garn PVeterfon an u 
Peterion, 85 
Av wiichen 65. und 66. Str., 
a * J Seine w U an Walter 


Roseoe Str., 
front, 5 bei 133, P. 


eftir., 95 Hei F 
Deunijon, * 


#41 
erymie e —— 


2* 


F 


148 


ne 


X: 


m, ah 
Balmer “pe., Siüpdweit:@de 73. Str., 
121%. ® G. MR an Walter € 


225. 
Etat: Str, MR $. Bun. nn 43, re 
% bei 160, U. Tews 
Urmour Ane., 310 8. möcht, - Fer oe. "Str. 
bei 100, ®. Adeod 


— — 


m te., 121 $. nörbl. von Str,, * 
* 1%6 —— enderes — 


ER e ench %, 
di. von Dafdale Uve., Meitfr., 
3 BE 3603 an Front W. Timm, 


gan. 
ers Reſubdivi don Xurmer® Subbibifion, 
En 27 r A, 


ie8 an Emi 
elbe ‚Siam: Emil $. Asmus an Lilly 
don Waveland Ave., 
.. Säeoepfer an as 


3%, 

. . fübl, 

— * 

Vincennes Ube ſchen 9. und 70. Str., W⸗ 
front, 25 dei 8; D, Walih an Huna Bora SED. 


32.350. 
* * 14 9. 
125, 


Das 
“ Got 
on 


rum leiden? 


Bir find Spezialiften für Män: 

nerfrantheiten. Wir behandeln 

nit alle Krankheiten, machen 
aber ein Spezialftudium aus denen, Die wir überneh: 
men. Birübernehmen Feine unheilbaren Fälle. Wenn 
Sie unjere Fähigkeit anzweifeln, Sie zu Turiren, 
Ipredhen Sie fofort vor und wir geben Ihnen eine 
Bode BehandInng frei auf Probe. 


Warten Sie feinen Tag länger 


Wir werden Sie unterfuhen und Jänen nichts dafür berechnen. Wenn wir Sie kuriren können, fo werden wie e8 Ahnen 
fagen. Wir mwifien, daß Ihnen unjer Rath unfhägbar ift. E& wird allgemein zugeftanden, da wir mehr Erfahrungen in der 
Kur von Krankheiten von Männern haben, al® irgend ein Arzt in diejem Theil de Landes. Unjere Offices jind die größten 
und mit allen twijjenjchaftlichen Vorrichtungen für die Kur von Krankheiten ausgeftattet. Darin müfjen Sie uns zuftims 
men, dab wenn Sie Schmerzen haben, e8 für Sie angezeigt ift, nach einer größeren Anftalt zu gehen, wo Sie das Beite und 
gerade das finden tönnen, was Sie zur Heilung Ihrer Krankheit brauden. 

Wir haben Taujende von Menjhen kurirt. Unfere Praris vergrößert jich, denn ir befriedigen unfere Patienten. Die 
Patienten, die wir behandelt, empfehlen uns ihren Freunden, bie nicht zögerten, fi) ebenfall® einer Kur zu unterwerfen. 
Wenn Sie Teidend jind, jo verlangen wir nicht, dab Sie zu uns fommen und uns irgend etwas bezahlen, jondern dak Sie 
zu ung fommen, eine Unterredung mır uns zu halten um feftzuftellen, ob Sie zu heilen find. Wir werden Ihnen keinen 
Gent eher berechnen, al® bis wir Jhnen zu Ahrer eigenen Befr'dinuna den Beweis liefern können, dak wir Sie heilen küns 
Aft Ahnen je eine günftigere Offerte gemacht worden? 


Krankheiten Die wir Tnriren 


Katarıh, Bronhitis, Magen: und Leber-Leiden, Krampfaderdrud, Biutversiftung, nernöfe 
Ehwäde, Rheumatismus, Sautfrankheiten, Bämorrhoiden, verlorene Mannestraft, Abfondes 
rungen, fhwadher Rüden, Nierenlciven, Austlüfe, Gefhwäüre und Waflrrleiden jeder Art. 
Veberhaupt alle Krankheiten, welche die Gejchidlichteit eines Spezialiften benöthigen. Wlles vertrauensvoll, 


CHICAGO MEDICAL CLINIC, 


344 South State St., nahe Harrifon St., 


G3Z2IQ AGO Liu 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags nur von 10—12 Uhr. 
Man ichhneide Diefes aus. 


nen. 


Dampferfinien, 


a 13T Bier DBampfer—sl nad Mils 
mwauter, 9:30 Borm. und 9 Uhr Ubends täglih; SI 
nad Racine, 8:00 Vorm. und 9:00 Abends; 2 nad 
Grand Rapids; $1.50 nah Mustegon „und Grand 
Haven; $1.75 nad) White Hal, Mich., 7:45 Ubenhs 
täolih; nah Shebopygan und Manitomwoc, 8 lbhe 
Abend3, ausgenommen Sonntags. 101 Sans, Str. 
Dod am Fub der Mihigan Ave. Biun® *} 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Koffs 
nungsloſigkeit und ſchiechten Träumen, erſchöpfenden 
Austtüfen, Bruft:, NRüdene und Kopfichmerzen, 
Oaarausfall, Asnahme des Gehdrs und Gefichts, 
Ratarıh, Magenpräsen, Stublverftopfung, Müpigs 
keit, Grrötben, Sittern, Serzflopfen, Bruftbeilems 
mung. Wenoftlichteit und Trübjinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“. ie erfac, 
ihnell uud billig ale nnmatürlihen Ber: | Fu Yare un Boten — En SE 
ite und andere Folgen jugendlicer | Rem Vort und Bolton Expreb... 9.15Rm 7.0 Dr 
Berirrungen gründlicd; geheilt und volle Belt Shore Eilendahn. 

Gejundheit und Frohfinn wiedererlangt | _Ster Stmiten Sönelrlge 1Ealig paiien Edicam 
werden können. —Gauz neues Heilver» | da iinbasn m 2 Dart und Brken ne 


daſh Eiſenbahn un Fidel Dlate Bahn, mit In ie 
fahren. ever jein eigener Arzt. ten Ch; und Buffet-&Slafinagen durd, ohne 
Diejes außerordentlihe intereffante und lehrreiche 


tenwechſel. 
Züge geben ab je ger. wie falgt: 
Buh (Auflage 1904), weldes von Jung und ib. 
ALt geleien werden follte, fann gegen Einjendung 


abfahrt 11,00 hal Untunft in New 
von 5 Gents Briefmarten verfiegelt bezogen ivers Antunft in Bofton. 39 R 
den bon ber 


Mdfahrt 11.00 Abends, vn ” on Net 3 8 
‚Breivat:stlinit, 181 6.Ave. er 
New York, N. %. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende — in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amıs 
lic, eingetragen: 

Wellington Ave, 3 %. weftl. von Lincoln Str., 
Süpdfront, 3 bei 15; Sam Brown jr. an John 
Woolnougb, $2881. 

— Ave. 75 F. öſtl. 

Südfrout, 25 bei 12103 H. Rahn an Ernſt A 
Sa ane, 86000. 

Winthrop Ave, 298 bis 306, 100 bei 149; Richard 
F. Perkins an Joſeph Noah, 15,00. 

Berkeley Ave., 70 $. füdl. von 44. Str., Oftfront, 
17 bei 100; %. B. Barrett an Yuguftus Unders 


fon, 85000. 
Chaniplain Ave., 125 F. ſüdl. von 73. Str., Oſtfr., 
olf an W. W. Sadergreen, 


74 bei 1233; V. 
Str., Weſtfront, 115 
T. Dor⸗ 


von Hamilton EStr., 


u a Dort, Ehicage & St. Louis 

— La Salle Sttation, Bin Buren m. Lajalle, 
a Offices, 111 Adams Str. u. Uuditor'm Yuneg 
Vhone Center. 2057. Alle Züge tägl. Adi. Ankunft. 


Drerel Are., Nordeftede 61. 
bei 170, John W. Dorgan an Xojeph 


van, $12,000, 
— a &0 füdl, von M. Str., Oftfr., 
Sl Dahlitrom an Jacob Wag: 


Stil 
ner, Pr 

Greenwood Anve., 150 $. nördl. von 4. Str, Oft: 
front, 24 bei 136; J. D. Parke an Orlin B. 
Morſe, 27500. 

Anglefide Ube., 130 $. nörbl. von 2. Str., Cftfr., 
16.83 bei 170.79; John W. Dorgan au ©. 8. 
Davis, 5000. 

Sadjon Ape. + 2350 $. nördl. von 73. Str., Oftfront, 
— H. N. Schuyler an Robert Rogerſon, 


8200. 

Datwood Blod., 115 F. weſtl. von Cottage Grove 

—— Nordfront, bei W; Ill. Life Inf. Co. 
n Kohn T. Reating u. And., $2%0,000. 

Rofalie Court, — 57. und Str., Weltr., 
42 $. zur x Sentralbahn; 8. 4. Kennijon an 
Harry H. Rittenhoufe, 83250. 

. bon 75. Str.. 
Lager an Swan 


ia RNidel Blate 
Abfahrt 10:85 Borm., Untunft in New York 3.0 R 
Ankunft in Vofon.. 4.0 R 
Anfahrt 10.15 Ubends, Uutunft in New Vort 7.038 
Antunft in * Alo.ↄo ð 
Büge geben ab —* J Louis wie folgt: 
a 


abafſh. 
Abfahrt o. 10 Abends, Untunft in Rew Vork 
Untunft in Bofton.. 5.50 
Abfahrt 8.40 Ubenos, en in New York 1.5089 
Ankunft in Zofton..10.%0 9 
Legen weiterer Einzelheiten, Raten, Echlafwagen, 
VBlek u. J. w. fpreht vor ober fhr:ibt an 
GeneraisBafiagiers Agent, 
5 Wanderb:lt Uve., New Port. 
Gen. Weltern Paſſagier⸗ — 
%5 ©. KClaxk Str., Ebicago ji. 
LidetsAgent. O5 6. Clark Etr., Gülcass, AM. 


momife,lie 


Bruchleidendes 


fowie ale an Berfrüms 
mungen des Küggrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften ——— poſitiv 

ubbäns 


Et. Latvrence Ape., 266 F. 
Weftfront, 50 bei 124.8; €. 
Johnſon, 44500. 

St. Lawrence Ave., 291 nördl. von 75. Str., 


Be 25 bei 124.8; 8. Yohnfon an Eric La: 


füdl, von 8. Str, Weltfr., 
2 beil B. Dernehl an Batrid MeMahon, 


Nordweſtecke Hancoch, Südfront, 35 
Eichenbaum an Iſidor Heßkovitz, 


weſtl. von Homan Ave., Nord⸗ 
front, 37% bei 15; M. S. Langlotz an Harriet 
Colquhoun, 82650 


Hermitage Ave., „19 %. füdl. von 47. Str., Weitir., 
25 bei 124%; F. Bernaſet an Jojef_Hodny, $2225. 
Lowe Ave., 148 5. _nördl. von 72. Str., Oftfront, 
25 bei 154%; U. F. Hath an Julie v. Carlſon, 


8 F. ſüdl. von 65., Oſtfront, 374% 
W. Morey an Florence M. Ballin: 
ger, 8670. 


Shield Ape., zmwiihen 54. und 5. Str., 
23 bei 133; ©. Fiedler an Laura Fiedler, 

61. Place, 127 7. wehtl. von Lawndale Ade., Rord- 
front, 5 bei 14; W. 3. Stolp an Frank Myers, 


us Öfl. don Leavitt, Nordfront, 21 
bei 124; Vetrit an Marie Betrit, $2000. 
Fillmore Str., 57 %. nörbl. von Spaulding Abe., 
Nordfront, 95 hei 102; Patrid 3. Baldwin an Pas 
trid Weir, $2100. 
Flournoy Str., 174 


Tpechälsbene 
"Leipoinden für 
Lei 
fhäden, fette Leute 
Nabelbrühe,, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. f. m. — 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 
—— ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt in 
der deutſchen Armee. Es 
iſt das ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, welches 
Tag und Naht ohne M 
Schmerz getragen wird 
2 eine ſichere Heilung 
erzielt 


Dr. Robert Wolferh, 


— 60 gi fth Ude, nabe Mandolph 
t |... # für Brühe und Ber 
fungen des Körpefs. Aub Sonns 
tage 2 bi3 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


84000. 
—2* 8* 196 F. 


Medeean Ave. 
bei 15; P. 
300 


83300. ZUinois Gen!trals@ifenbahn 
School Str., 150 


le durgepeuden Züge fahren ad vom Zentral 
® Str, und t Row. GtadtsTidet« 
W Udaus Str., Phone Centräal * 


ahrt. u. 
*9:5B NR. Orelans: er ⸗ * = 
Limited, Memphis Dt 
ki — ot Springs, 2.2 11:08, 
Et. Rouis und Springfieß— 
BD. Daylight Special. —— 
zum E— e—— oo... 


— — * di) Eis. 
Ya = —* ⸗ pro3. 
x Gr * Mail 
— 
—* Watt von Expreß. 
Bloomington u. Chatsworth 
Bloomin ton. = —— 
Evansville 
Evans ville, 
Kankakee und maı 
Minneapolis » Et. Baul’? 
Omaba:GCouncil Blu 
Dubuque, ©. sun | 
ubuque, gie. 5 uffs 
Dubugue, &. Eity ge at 
ee ee t. Baul.. u 2 
—* enger 2 
d. Wreenert, Dusanue “12:38. 


Rate Shore und Midigan Southern Bahn, 
NR.9. 6. & HN. uub DB. & R. Bahnen. 
i 2 Salle Str.:Statien, —* Zuren 
— 31. Str. Siadt Tidei⸗ 
Difiee: 19 ©. Elart 
sat 
7:00 


HH 
HR 


— Str., 
bei 124: €. 


malen 


$3800. 
18. ehr. 


— 
“.r 
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’ 
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Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
helfen, derſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals —W folgenden 
pebeimen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

riren jeden no fo bartnädige - Fal_ bon 
ebeimen Srantheiten und Urin-Leiden. Preis 
1,00 per Flaihe.— Doktor Tuferd Blut Spe- 
eifte Zurirt Blutdergiftun WM allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flaiche. 
Ssıguratenr heilen Diänner chwäche, 
Nächte, Werböfität, Sag im U 
und nicht ee endes Soeiesen 

1.00 die © 3 für $2. 


Aur für Damen! 
eilmittel And * bei an as 


Dr. Rayınonda Billen ung : 
y * ————————— er ran ER York. 8:00 © 


gegen jmerzuolle und unregel | Straße, Chicage, e 13m3,t%,1i 
mäblge Menfirmationd A 10:90 8, 
Störungen Mbfolut zus ln & Gentury Limited.... 2:30 8. 
verläffig, ganz unihädlig. — Saffeis & Bittsburg 
Taufende der bartnädigften und New England Er 
tomplizirteften Fälle — ge Buffalo und der 
— Auch nach dem al—⸗ Jate Shore Limited...... 

le anderen Mittel Eithart Allomodation.........· 224. 
fe ulsine gm Si weis Son Cleveland umb dem 

n en, die jic_br en bes 
Renz empfohlen. Verweigert ir: au. | —— Columbus, ; 

end ein nn — Nahahmung. part Zeit — W. * a. 
Buffalo Sr Bofton 


Ltd. 
4 


F 


weſtl. von Springfield Ave. 
Nordfront, 25 bei 12 43; Tho8. Bufh an Michael 


Garmoon. $7000. 
Fonler Etr., 245 F. öſtl. von Hohne Ave. Nord— 
front, 3 bel 12; ©. Pendel an Jacob New⸗ 


man, 


.....:i0* 
...... 
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Dr. J. H. GREER, 
deutfhher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
—— Spesialift in der Behandlun 

er geheimen Kr ten ne 
ee Frauen, Schwäche, Baricocele und 
——— — & 
üb v3 um 8 Uhr 
bis 12 Uhr Mittags, 


SPFERE 


4 


und gite L * * un oder ® 
er ⸗ 
kerif — wen Gens edizin ge Täglih, : e 


der Gefundheit Di find und 

u heilen. Rus in unferer Office oder per Volt 
ben. Breis .00. Damenbedienung. 
Verztficher Rath wich in Brivattranfheiten ertheilt. 


Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 


84 Adams $Str., Zimmer 22. 
Sific»Stunden don I. Sonntags von u. 


Ghicage & Niton. „Der einzige Zbeg". 


Kalteich's Bruchband Stadt Tito ftir 101 &dams Gir. Xe 
ält den Brud uns tion 4470. Union Bafjagier = dene 
ärlt die —— tr,, zwiihen Udams und 
beig | R 21 
a 
*3.08 5 
OR 


San — 
t. Louis⸗Spgfleld Zage. Ab 
iri * —— 
Otto Kalteich, | Kies eimits — Ki s 
* $ Ed 333 38 
n fiß vra 
loomingten:&pr’g Rocal *1.80 Rn 3 


= — 
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Streator⸗ Peorla — 
eoria B800 Bm 9911.55 
o Lim nibedenennn.®® 4.20 Rm +8,85 
7.15 3a 


DR. SCHROEDER, talge Epech.. -*11.0 Am 
3.55 De 


Spe atifte Mir, * +0 Rn 


1 e ne auf Rm 
CE — — —5 7.0 Ba 5,0 An 
u ſchmergl. —— Gold» und Eilbeyfül 


Preis, Sonntags o en; 
Ale 10 Gerbeiten dar irt. 
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Dr. J. YOUNG, 
nenn 
Ba — dlich und 


chnell En gT 


Binnige Ge 1 


Monon Houte— Dearborn Station. 
Heiden dar, 232 gm Str. = AN 
ins *% 


Sebi 
8. Kreifen u, Iämerzlos. 


er Kto der Didhals nad 

—— nee —* Imerfudung = 
z en angepaßt. Unterfudun 

nee BEE: 261 2in un 
Borm,, . Rahm. 

nt 8—12 Borm. 


da Sim ites.  „.„.„.„....un..... 
ndianapolis und Gincin 
tte und Eu — 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
it FR erfahrene dent» 
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Et 


55 
+10 
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Damen: $500 Belohnung, — * Be: 
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MED CAL INSTITUTE, 
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Chineſiſches Straßenleben. 
(Rorrefpondenzg der „Köln. Zeitung®). 


€ ift mir in allen chinefifchen 
Städten und Dörfern, in die ich auf 
meinem Ritte gelommen bin, aufgefal- 
Ien, daf die Straßen ftet3 von einer 
Menge müßig gehenden Volkes belebt 
find. Die Einfamkeit, wie auf einer 
Dorfftraße in Deutfchland um bie 
Zeit ber Feldarbeit, habe ich hier nie 
gefunden. Der Anblid der Ruffen fann 
ben Chinefen nicht mehr fo neu fein, 
baß e3 fie noch au8 den Häufern ber- 

i um die fremden Reiter zu 
Sie werden ihre ganz genau 
eingetheilten Arbeitszeiten haben, und 
mehr, als dieſe verlangen, wird nicht 
gearbeitet; wenn ich aber einen Chine— 
fen bei ber Arbeit gejehen habe, jo 
war er ftet3 eifrig und jehr gewiſſen— 
haft dabei. Die Yenjter, die fi nad 
ber Straße öffnen, find während ber 
beißen Sommertage herausgenommen, 
fo daß man in das Haus hineinfehen 
und die Bewohner bei ihrem Thun und 
Irteiben beobachten kann. Ein Schuh: 
macherlaben liegt dicht hinter einer 
Heinen Brüde über einen jchmalen, 
trüben Fluß; der Schuhmacher, der 
nur die hinefifchen Schuhe aus Tuch 
macht, fit mit feinen jech3 Gefellen 
um einen langen Tifch herum, theils 
igen fie auf der Koma, theils in Seſ⸗ 
LK mit Armlehnen. Sobald fie be- 
merft haben, daß ich — Megen bes 
Chineſengeruchs in achtungsvoller Ent⸗ 
fernung — vor ihrem Laden ſtehen ge— 
blieben bin, rufen ſie ſich gegenſeitig, 
von Zeit zu Zeit zu mir herüberbli- 
end, Bemerkungen zu, die offenbar 
mir gelten. Meijt folgt Gelächter, mo- 
bei fie alle mich anjehen, der alte Be— 
fiter des Ladens nicht ausgenommen. 
Sie alle tragen nur Beinfleiver und 
Fußbelleivung, die Oberkörper find 
völlig nadt. Den Zopf haben fie, da 
er ihnen in der Arbeit Hinberlich ift, 
um den Kopf gelegt, wie eine Schmwei- 
zer Sennerin. Sauberkeit ijt ein Be— 
griff, den fie nicht fennen, Wäfche 
tragen fie nicht. Troßdem fie das Zu: 
fchauen des Fremden jehr beichäftigt, 
laffen jie fi do in ihrer Arbeit 
nicht einen Augenblid jtören. Neugie- 
rig find fie aber doch, wer ich jei, fie 
beginnen mich zu fragen. „Ingo (Eng- 
länder)?“ — Ic fehüttle ben Kopf. 
„Fago (Franzofe)“ ?— Nein. „Augo?“ 
— Yuh nicht. Der Augo, Defterrei- 
cher, ift ihnen durch die Anmefenheit 
des öfterreichifchen Militäratiches et- 
wa näher gerüdt. Als fie gar nicht 
errathen können, woher ich jein Tönnte, 
verrathe ich ihnen, daß ich ein Tafoa 
(Deutfcher) bin. Die Yeftitellung die⸗ 
fer Ihatfache ruft eine längere Erör- 
terung unter ihnen hervor. 

Auf der Koma wimmeln Kinder von 
allen Größen umher. Einigen Knaben 
hat man die Köpfe ganz Tah! geſcho⸗ 
ren und raſirt, anderen hat man um 
den Wirbel herum einen kreisrunden 
Schopf auf dem ſonſt raſirten Köpf⸗ 
chen ſtehen laſſen. Ein kleiner Zopf 
hängt dem Knaben in das Genid her⸗ 
ab, am Ende ift er mit einer Schleife 
aus rothem Tuch zufammengebinben; 
den Mädchen ftedt man über ben D5= 
ren Rofetten aus rothem Papier in das 
Ichwarze Haar. Viele Kinder laufen 
nadt einher — mie auch 3. B. Die zum 
Schanzenbau verwandten erwachjenen 
Chinefen — mens fie viel anhaben, 
tragen fie eine Hofe aus hellblauem, 
piolettem oder grünem Tuch. Gemein- 
fam find allen ftet3 Tchmußige Geſich⸗ 
ier, die nicht verrathen, daß es in Chi⸗— 
na Taſchentücher gibt, ſogar aus Sei⸗ 
de, und, wenn es möglich iſt, noch 
ſchmutzigere Hände. Die Wartung der 
Kleinen ſcheint im Allgemeinen Pflicht 
und Recht der Alten zu ſein; da es als 
eine beſondere Gabe bei dem Ahnenkul⸗ 
tus angeſehen wird, wenn jemand nicht 
nur von Kindern, ſondern auch von 
Enkeln zur letzten Ruhe geleitet wird, 
ſo iſt der Alie ſtolz darauf, wenn er 
am Abend mit dem Enkelchen auf dem 
Arm vor feiner Hütte auf» und ab- 
Tpaziert, ein Bild, das man allabend- 
lich beobachten Tann. 

Auch einen Jumelier gibt e& in un- 
ferem hinefifchen Landftädtchen. Schon 
ehe die Ruffen hier waren, hatte ‚er 
reichlich zu thun, ben Chinefen für ih⸗ 
re Frauen ſilberne Haarpfeile, Arm⸗ 
bänder und Ringe anzufertigen. 
habe ihm oft bei feiner Ihätigfeit zu- 
gejehen, da er wohl nie jo gute Ge— 
Tchäfte gemacht hat, mie jet, mo er 
für die ruffifchden Offiziere arbeitet; je- 
* will ein Andenken aus China mit 
nach Hauſe bringen. Die beliebteſten 
Gegenſtände bei ihm ſind ſilberne 
Handgriffe für Peitſchen, mit einem 
triechenden chineſiſchen Drachen geziert, 
Löffel, auf deren Griff ein ähnlicher 
Drache aufgelegt iſt und auf denen 
man ſich mit chineſiſchen Hieroglyphen 
ſeinen Namen eingraviren läßt, Ringe, 
bie als Verzierung in ber Mitte einen 
ſilbernen Froſch tragen, und anderes. 
Die Arbeilen ſehen ſehr hübſch und ei- 
genartig aus, find aber weniger werth⸗ 
poll, da das Silber ziemlich minder- 
merthig ift und die Chinefen nur Guß- 
arbeit in eifernen Formen machen, aber 
nichts von den Silberarbeiten jelf 
mit der Hand berftellen. Das Silber, 
das fie zum Einfchmelzen verwenden, 
hefommen fie in Barren cu8 ben 
Bergwerken der öſtlichen Mandſchurei; 
die Barren ſind recht roh gearbeitet 
und durch Längs- und Querlinien in 
Würfel eingetheilt, die die Form eines 
großen Malzbonbons haben. Ein fol- 
cher Würfel gilt, ald Zahlungsmittel 
verwandt, 3 Rubel. 

Zu beiden Seiten der Yahritraße 
bieten chinefifhe Grünmaarenhändler 
ihre Gemüfe feil, einen jehr gut 

edenden, füßlichen Kohl, lange, ro= 
ihe Rabieschen und bier und ba aud) 
fhon Gurten. Die Zwiebel und ber 
Knoblauch find den Chinefen unent- 
bebrlih. Ein Chinefe bat an einer 
Straßenede ein Panorama aufgefchla- 
gen. Dur ein Glasfenfterdhen fieht 
man für 10 Kopefen in einen Kaften, 
in bem Gtereojtopbilber vorgeführt 
werben. Die Gudfäften find von Sol- 
baten und Chinefen umlagert, Bor 
ber Hütte, neben dem Schaufajten, hat 


Ich 
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ein Chineſe unter einem Sonnendach 
Tiſche und Bänke aufgeſtellt und ver- 
kauft Thee und chineſiſches Gebäck. 
Soldaten, die das Gewehr mit dem 
aufgepflanzten Seitengewehr auf den 
Tiſch aufgeſtützt halten, ſitzen ruhig 
bei den Chineſen und unterhalten ſich 
ſehr eifrig mit ihnen in ruſſiſch-chine⸗ 
ſiſchem Volapük. In einer Seitengaſſe 
kommen wir an einer chineſiſchenSchu⸗ 
le vorbei; das Haus findet man aus 
allen anderen, auch ohne es zu kennen, 
heraus, da aus den geöffneten Fenſtern 
lautes Geſchrei von Kinderſtimmen 
ſchallt. Die Chineſen haben in ihren 
Schulen den Grundſatz des Mitſchrei—⸗ 
ens, der Lehrer lieſt, und alle Kinder 
leſen oder rechnen laut mit. Dieſes 
vielleicht ganz praktiſche Verfahren 
verurſacht einen ſolchen Lärm, daß 
man es ſchon von der vorhergehenden 
Straßenecke aus hört. Nirgends habe 
ich Armuth in ſo erſchreckender Geſtalt 
gejehen, wie hier in der Mandfchurei. 
Auf zwei Krüden fchleppt fih ein 
Bettler in der großen ‚Hanbelsftraße 
entlang bi an das Gtabtthor, um fich 
bort neben zwei anderen, die ebenjo Le- 
dürftig find, wie er, auf den Boden 
zu boden und die Vorübergehenden 
um ein Almofen anzuflehen. Ein Ge- 
wand fan man an ihm nicht mehr er» 
fennen, nur graue und blaugrün ber- 
fchoffene Qumpen und Feben bangen 
ihm um die dürren Schultern. Die 
Geftalt ift zum GSfelett abgemagert, 
Finger und Arme beftehen nur nod 
aus Haut und Knoden. ch Habe 
manches Elend gefehen und manchen 
Bettler, e8 mar mir aber nicht möglich, 
an diefen chinefifchen Bettlern vorüber- 
zugehen, chne ihnen einige Kopefen zu 
fchenten. Die nadtejte Armuth und 
erichredendfte Noth jteht ihnen in Au= 
gen und Geficht gejchrieben, die gebro- 
chenen Geftalten mit den Klumpfüßen, 
erfrorenen Händen und anderen Glieb- 
maßen find mirflich nur auf die Gna= 
de ihrer Mitmenfchen angemwiefen und 
müßten verhungern, wenn fie nichts 
bon ihnen erhielten. Ein rührendes 
Bild boten ein alter, ergrauter Mann 
und fein fleiner, fünfjähriger Sohn. 
Der Alte ift erblindet und fann den 
Weg allein nicht finden; in der rechten 
Hand hält er einen Stod, mit dem er 
fuchend den Boden vor feinen Fühen 
betaftet, in der linfen Hand einen 
zweiten Stod, deffen porberes Ende der 
Kleine in der Hand hält, um den blin- 
den Vater zu geleiten. Bon Zeit zu <ıt 
bleibt der Alte ftehen, laßt den Leititod 
los und jtellt den Steden, mit dem er 
den Weg vor feinen Füßen betajtet, an 
die Wand, dann beginnt er, auf feiner 
Ylöte zu fpielen. Sein fleiner Sohn 
bealeitet da3 Spiel auf einer Geige, de- 
ren Eleiner runder Theil auf Ober- u. 
Unterfeite al3 Schallboden einenlleber- 
zug aus gefledter Schlangenhaut hat. 
Das Bild in feiner Thlichten Einfach» 
heit ift ergreifend, wie der blinde Va=- 
ter, die Stiri. über den vingefallenen 
Augen in Falten ziehend, feiner 
Tchwarzgelb geringelten Flöte aus 
Bambusrohr Töne, die man mwirkligy 
nicht al3 fchön bezeichnen fann, ablodt, 
mährend der Keine, fich neugierig und 
unaufmerffam auf das mahrjcheinlich 
fchon Hundertemale gefpielte Lied, im 
Kreife umfieht und darauf wartet, daß 
ihm Geldftüde zugemworfen werden. Die 
fleinen Chinefen haben jchon ebenfo- 
viel Freude am Befit von Geld, mie 
die alten; es ift deshalb ein jehr belieb- 
ter Zeitvertreib, ihnen 10- und 15-fo= 
pefenftüce zuzumerfen, um ihren Rau= 
fereien um da3 Geld zuzufehen. 

Bor kurzem raftete ich mit mehreren 
Dffizieren um die Mittagszeit in ei- 
nem Dorfe. Wir hatten ung in dem 
Vorhofe eines Gehöftes, das nach ver 
Straße durch ein hohes Holzgitter ab- 
geihloffen war, Tifche aufitellen Iaf- 
fen. Sn höchftens zehn Minuten muß: 
te da8 ganze Dorf, daß wir in ber 
Apotheke frühftücten, und Jung und 
Alt war zufammengeftrömt, um bie 
Fremden zu begaffen. Nach dem Früh: 
ftüd gingen wir vor den Gitterzaun, 
ließen durch einen Kofalen einen freien 
Kreis Schaffen und warfen eine Silber- 
münze hin. Sn demjelben Augenblid 
ftürzten fi in bidem Snäuel große 
und Heine Chinefen auf das Geld und 
begannen, fi) mit Erbitterung darum 
zu prügeln. 

Als ich eben bon meinem Spazier⸗ 
gang durch die Stadt nad) Haufe ge- 
fommen mar, erfhien vor meinem 
Tempel in feierlichem Aufzuge der Fu- 
dutun. Voran wurden zmei enthüllte 
Fahnen mit recht großem Tuch getra= 
gen, dann folgte, auf jeder Seite dem 
Magen boranmarfchirend, eine Reihe 
von acht Soldaten in rothen Naden 
mit Gewehr über. Hinter den Solda= 
ten wurde der Wagen be YFubutun 
gefahren, der Fudutun trug — wäh: 
rend der Fahrt zur Schonung in ber 
Hand — ben Uniformfeberhut. Die 
Soldaten bildeten von den beiden Mas 
ften, die vor meinem Tempel ftehen, an 
Spalier und ließen fich, al der Fubu- 
tun durch ihre Reihen durhfchritt, auf 
ein nie nieber, den Kopf zum Gruße 
zur Erde geneigt. ch hatte mich in 
Tempelthür aufgeftellt, beide 
Handfläcdhen zum Gruß nad chinefi- 
fcher Sitte aneinandergelegt, und ber- 
neigte mich breimal. Der Fudutun 


fam in den Tempel herein, ich fchob | 


ihm einen Seffel hin, auf den er aud) 
bebend hinaufbhüpfte; dann begann er, 
unbefümmert um ben SVempelraum, 
aus einer furzen Pfeife zu rauchen. 
Ein hinter ihm ftehender Dolmetfcher, 
der, da er in Trauer war, nad) hinefi- 
cher Sitte nur meiße Kleider trug, 
theilte mir mit, daß Jlina gefommen 
fei, um mir feinen Abjchiedsbefucd zu 
machen. Er ift zum Bizelönig ber 
Provinz Zizilar ernannt worden. ch 
beglüdwünfchte den Fubutun und Tieß 
ihm für feine neue Stellung alles Gute 
mwünfchen. Jlina dankte mir mit dem 
ihm eigenen, liftigen  Augenzwintern 
und ließ mi) dann auffordern, ihn 
noch einmal in feinem Amtshaufe zu 
befuchen. ch jagte ihm bies zu, holte 
eine Flafche Rothiwein aus dem im Al: 
tar angebrachten Schranf hervor und 
ftieß mit dem neuen Vizelönig von Zi- 


zitar auf feine Beförderung an. Ylina 
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macht ben Eindrud eines noch recht ju- 
gendliden Mannes; ich hatte ftets, 
wenn ich mich mit ihm unterhielt, ben 
Eindrud, e8 mit einem Hlugen Manne 
zu thun gu haben, fo daß mich feine 
Ernennung zu dem hohen Poften in I 
jungen Zabren nicht munberte. Mein 
Rothmwein fcehmedte ihrı anjcheinend 
fehr, denn ehe ich noch mein Glas auß- 
getrunten- hatte, war er fchon mit ber 
Ylafche fertig. Unter denſelben Zere— 
monien feiner Soldaten wie bei feiner 
Ankunft begab er fi}, von mir geleitet, 
wieder zu feinem Wagen zurüd. 

Nach einer Stunde machte ich ihm 
einen Gegenbefuh. Bei dieſer Gele— 
genheit führte er mich in ſeinen hinter 
dem Hauſe gelegenen Garten. In dem 
Garten war, durch einen Erdwall und 
die Umfaſſungsmauer umzäunt, ein 
Hirſchpark angelegt, wo nicht weniger 
als elf Hirſche mit ſtarken, jetzt noch 
ungefegten Geweihen gehalten wurden. 
Die Hirſche werden aus den Wäldern 
des Oſtens bezogen und ſind von faſt 
ſchwarzbrauner Farbe, ſie haben 
ſchwarze Mähne und ein ſtark veräſtel⸗ 
tes Geweih, ähnlich dem des Renn— 
thiers. Alle waren recht große und 
ſtarke Thiere. Sie werden von den 
Ehinefen ihres Gemweihes wegen gehal- 
ten, dem man, wenn man e3 pulveri- 
firt genießt, Heilkraft zufchreibt. Nach 
der Belichtigung der Hirfche wurde ich 
dadurch bejonders ausgezeichnet, daß 
mich der Fudutun feiner Lieblingsfrau 
borjtellte; meift werden die Frauen 
bor dem Auge bes Fremden verftedt ge- 
halten. Die Chinefin mar gar nicht 
häßlich und keineswegs ſchüchtern; 
ohne ſich zu beſinnen, gab ſie mir die 
Hand. In der Linken hatte ſie die 
unvermeidliche, kurze Pfeife. Als ich 
den kurzen Weg von der Wohnung des 
Fudutun nach meinem Tempel ging, 
begegnete mir einer jener Chineſen, de— 
ren Los nächſt dem der Bettler das 
beklagenswertheſte in China ift,—ein 
Irrſinniger. Niemand kümmert ſich 
um ihn, wie ein Thier irrt er von 
Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt; 
das Haar wird ihm nicht raſirt und 
nicht in einen Zopf geflochten, wie eine 
wilde, wallende ſchwarze Mähne hängt 
es ihm ums Geſicht und in die Augen. 
Der ſtiere Blick der Augen, die tief in 
den Höhlen liegen, gibt der verwahr— 
loſten Geſtalt noch etwas Unheimliche— 
res, ſo aß man ihm mitleidig, aber 
doch gern ausweicht. A. B. 
— — aa 
Schwimmen und ſeine 

Gefahren. 


Die Anſicht der alten Griechen, daß 
das Waſſer ſchön, aber auch gefährlich 
ſei, findet jedes Jahr in den Sommer— 
monaten auf's neue ihre Beſtätigung. 
Ja, man kann es verſtehen, daß es 
Perſonen gibt, die überhaupt das Ba— 
den außerhalb der Badewanne für ein 
lebensgefährliches Vergnügen halten. 
Erklärte mir doch jüngſt mein Beglei— 
ter, als wir an einem glühend heißen 
Tage bei einer Partie durch Mecklen— 
burg an einen herrlichen See gelangt 
waren und ich den mir ſelbſtverſtänd— 
lichen Vorſchlag machte, ein erfriſchen— 
des Bad zu nehmen, daß er ſeiner 
Frau das Ehrenwort habe geben müſ— 
ſen, unter keinen Umſtänden zu ba— 
den. Es iſt einleuchtend, daß ein Ehe— 
mann, der Vater von mehreren Kin— 
dern iſt, vorſichtiger ſein muß als ein 
Junggeſelle. Deshalb habe ich allein 
gebadet. 

Kein verſtändiger Menſch wird des— 
halb, weil mit irgend einer ſonſt vor— 
theilhaften Sache Gefahren verknüpft 
ſind, auf dieſe verzichten, ſondern er 
wird ſich nur zur größten Vorſicht 
verpflichtet fühlen. Aehnlich liegen die 
Verhältniſſe bei onderen Dingen. Das 
Schlittſchuhlaufen iſt eine herrliche 
Bewegung, und doch, wie viele Läufer 


Das 


ſind eingebrochen und jämmerlich er— 


trunken! 

Beim Radfahren, Auf—-die-Jagd— 
gehen liegt die Sache ähnlich, von 
Bergeklettern, Automobilfahren uſw. 
nicht zu reden. Aehnliche Verhältniſſe 
laſſen ſich noch in Unmenge anführen. 
Mit einem anderen Element — im 
poetiſchen Sinne — dem Feuer, liegt 
die Sache genau ebenſo. Es iſt unſere 
Nährmutter, ohne die wir nicht be— 
ſtehen können, und doch, wie tauſend— 
fach hat es ſich als Verwüſter gezeigt. 

Die Vorzüge des Badens, ſpeziell 
des Schwimmens, ſind eben ſo groß, 
daß man trotz aller Gefahren nicht da— 
rauf verzichten wird. Die Erfriſchung, 
die uns ein kaltes Bad bereitet, die 
Reinlichkeit, die es uns gewährt und 
die im Sommer an heißen Tagen 
doppelt wohlthuend iſt, ſind unbezahl⸗ 
bare Genüſſe. Ferner iſt das Schwim— 
men wohl die geſündeſte Bewegung, 
die es für den Körper geben kann. 
Schließlich ſei der prächtige Hunger, 
der ſich nach dem Bade, beſonders nach 
dem Seebade, einſtellt, nicht zu ver— 
geſſen. Deshalb iſt es mir unbegreif— 
lich, wie ſich jmmand nach dem Bade 
eine Zigarre anzünden oder gar am 
Alkohol erfreuen kann. Ich bin der 
letzte, der dieſen Genüſſen feindlich 
gegenüberſteht, aber alles zu ſeiner 
Zeit. Namentlich iſt es direkt wider— 
lich, wenn ſich Schüler, denen ich ſonſt 
alles Gute wünſche, ſofort nach dem 
Baden eine Zigarette anzünden und 
ſich ein Glas Bier beſtellen, wie man 
das in zahlreichen Anſtalten beobach— 
ten kann. 

Doch das ſollte Yur nebenbei be- 
merkt ſein. Ueber die Vorzüge des 
Schwimmens herrſcht gewiß Ein— 
ſtimmigkeit. Aber auch bei dieſem 
herrlichen Genuß wird Vorſicht zu 
beachten ſein. Da ſind die alten 
Grundſätze zu beobachten, daß man 
nicht mit vollem Magen und nicht ohne 
vorherige Abkühlung ins Waſſer gehen 
ſoll. Wie oft wird hiergegen verſtoßen! 
In einer Grünauer Badeanſtalt ereig⸗ 
nete es ſich vor einigen Jahren, daß um 
ein Haar ein Mann in den vierziger 
Jahren ertrank, wenn ihn nicht der 
Babemeiſter noch ſchnell herausgeholt 

— —— — 
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Pr Wie fich bei den 
iten ——— war der Mann 
vollſtändig betrunken. Und in dieſem 
a war er baben gegangen! 
ab ein Franter Menfh nicht 
Thwimmen gehen foll, ift eigentlich 
auch ſelbſtverſtändlich. Jeder, deſſen 
Herz nicht in Ordnung iſt, muß vor⸗ 
her den Arzt fragen, ob es ihm be— 
kömmlich ſei. Hier werden häufig die 
gröbften Verftöße begangen. So ent- 
finne ich mich au8 meiner Stubenten- 
zeit folgenden alles: An einem glü- 
hend heißen Sommertage erzählte mir 
der Wirth des Lofals, in dem mir 
fneipten, daß er baden gehen mollte. 
‘ch erfuhr Hierbei, daß er feit zehn 
Sahren fein faltes Bad genommen 
hatte. Da er in der Zmifchenzeit fich 
ein gehöriges Bäuchlein zugelegt hatte, 
und ihm auch der Aihem manchmal 
fnapp zu werben fchien, ftellte ich ihm 
bor, daß er ohne ärztliche Erlaubnif 


Vorhaben abbringen. Was vorauszu- 
jehen war, trat aud) ein: er fiel fofort 
um, al3 er in’3 falte Waffer hinein- 
gegangen war und fonnte nur mit 
Mühe herausgezogen werden. 


Ueberhaupt Halte ich es für einen | 


großen Srrifum, menn man glaubt, 
daß man in einer Badeanftalt, fofern 
man fich innerhalb der gejtedtten®ren- 
zen hält, vor allen Gefahren gefhütt 
fei. Au in dem fleinjten Baffin 
find Unglüdsfälle möglid. So erin- 
nere ich mich des alles, daß vor eini- 
gen Sahren ein Knabe auf einen an- 
dern |prang und dadurch defjen Tod 
herbeiführte.e Bei der Kleinheit der 
Baſſins muß man ſich ſogar wun— 
dern, daß ſolche Fälle nicht häufiger 
vorkommen. Ebenſo iſt es auffallend, 
daß nicht häufiger zwei auf dem Rü— 
cken Schwimmende mit ihren Köpfen 
zuſammenprallen. Wie leicht kann 
hierbei durch den unerwarteten An— 
prall ein Schwimmer betäubt werden 
und untergehen. 

Wer ſich nicht abſolut ſicher im 
Schwimmen fühlt, ſollte eigentlich 
ſtets im Raum für Nichtſchwimmer 
bleiben. Geradezu tollkühn iſt es je— 
Doch, menn jemand aus Eitelfeit oder 
ähnlichen Gründen, obmohl er fi 
ſchon ermattet fühlt, nicht zurüd, fon- 
bern meiterfchwimmt. Dann ereignen 
10 natürlich gar zu leicht Unglüds- 
älle 


Jeder Badende ſollte doch wiſſen, 
daß das vorzüglichſte Schwimmen 
nutzlos iſt, ſobald man in Schling— 
pflanzen geräth. Trotzdem hört man 
immer wieder davon, daß jemand, z. 
B. um Seeroſen zu pflücken, hin— 
ſchwimmen wollte und hierbei verun— 
glückt iſt. 

Außer Schlingpflanzen iſt bei ſte— 
henden Gewäſſern, die von Bergen 
umgeben ſind, häufig die Gefahr der 
falten Quellen vorhanden. Für den 
gefunden Menjchen hat e3 ja nichts zu 
jagen, wenn er in eine jolche Bineinge- 
räth, aber einem nicht taktfeſten kön— 
” fie natürlich verhängnißvoll mer: 

en. 

Schlieglih muß man fich bei unbe- 
fannten Gemwäffern ftet3 in acht neh- 
men, daß der Boden nicht moorig ift. 
Auch hier nübt feine Schwimmtunft, 
fal3 man beim Hineinmwaten zu fchnell 
geihritten ift und plößlich mit beiden 
Beinen in die Tiefe fintt. 

Nicht überflüffig dürfte auch noch 
der Hinmweis fein, daß man nach dem 
Babe die Ohrengänge gründlich trod- 
net, da das kalte Waffer nach: Bädern 
und Doufchen leicht Entzündungen 
hervorruft. E38 ift gewiß nicht Zufall, 
daß agdhunde, die viel im Waſſer 
arbeiten, frühzeitig taub merben. 

——— — — 
Wisby, das ſchwediſche Nurnberg. 


Etwa 70 Kilometer von der ſchwedi— 
ſchen Oſtküſte entfernt erhebt ſich die 
Inſel Gotland, „Gottlan“ wie ſie im 
Schmwedifchen heißt, die größ!e Inſel 
der Ditfee ‚ein Kalkplateau, das in 
fteilen Terraffen im MWeften zum Meere 
abfällt. 

Die Dampfer aus Kalmar und 
Stodholm, die alle am Abend abfah- 
ren, fommen in früher Morgenftunde 
in Wisby, der Hauptftabt der Snfel, 
an, wo kürzlich Kaifer Wilhelm meilte. 
Der Anblid des Infellandes wirft an 
einem flaren, fehönen Sommermorgen 
impofant genug, beinahe überrafchend, 
nicht minder der der Stadt, teren 
größter Theil unterhalb einer fteilen, 
terraſſenförmigen Felswand ſich brei— 
tet, während der kleinere auf dem 
Felsplateau ſelbſt liegt, das durch ſteile 
Treppen mit den tiefer gelegenen 
Stadtvierteln verbunden iſt. 

Wisby! Ein ſchier verſchollener 
Klang von Macht und Blüthe aus je— 
ner Zeit, da die Hanſa-Verbrüderung 
Seegewalt und Handelsherrſchaft be— 
deutete. Da die „Löniglichen Kauf- 
leute“ in der That mit Königen frieg- 
ten und obfiegten. 

Das war die Zeit, von der ein al- 
terögraues Lieb auf Gotland findet, 
daß „man in Wisby das Gold auf 
Laſtwagen wog und die Schweine aus 
filbernen Trögen fraßen.“ 

Ya, Wisby war eine der mächtigften 
Städte der großen Hanfa — eine 
Handelsmittlerin zmwifhen Oft und 
Weit; denn der gefammte ruffifche 
Handel nahm von Nifhnij Nomgorod 
ben Weg nach dem Wejten über Wisby. 

Der Geift der thatfräftigen Hanja= 
zeit geleitet uns bier auf Schritt und 
Tritt in die bochgiebeligen Häufer 
beutfch-mittelalterlichen Stil3, um die 
alte Stadtmauer, die mit 38 Thürmen 
geziert und bewehrt, 3350 Meter aus 
gebehnt, die erinnerunggreiche Stabt 
umgürtet, und durch die Ruinen ber 
fieben Kirchen, die im elften und 
zwölften Jahrhundert erbaut wurden. 

Die Steine reden hier von rergang.= 
ner Pracht und Herrlichkeit. — 

Verloren, verfunfen, wie bie Macht- 
fülle der Goten, an bie ber Name ber 
Infel erinnert. 


Trägt die 


m an 


‘waren hier R 


aufleute ben und 
opferten in der Stabt Wisby (der Na- 
me bezeichnete jo viel wie Opferftätte) 
nicht mehr ihren alten Kriegsgotthei- 
ten, jondern Mammon und Merkur 
ber ihnen reichlich vergalt. Sie waren 
„ehrlihe Makler” geworben, die ziwi- 
ichen afiatifehen und europätfchen Völ— 
fern vermittelten, und die erften, die in 
Nomgorod eine Yaktorei, einen foge- 
nannten „Hof“ gründeten. Gar bald 
halfen ihnen die ftammbverwanbten 
Deutfchen bei ihren Hanbelsunterneh- 
mungen. Die Gefchichte aller jfandi- 
nabijchen Hanbelsftädte meift denfelben 
Zug auf: da® markante Herbortreten 
deutfcher Kaufleute. Die bdeutfchen 
Kaufleute fanden fich in Wisby in fo 
hoher Zahl ein, daß fie mehr ala die 
Hälfte der Stellen im Rath bejegten 


| und einer von ben beiden Stabtndaten 
einenLeichtfinn fondergleichen beginge. | SEOREN In "ZEUUNNDNE: Di: NARBE. _ Ei 
Er ließ fi) jedoch nicht von feinem | 


beutfche Geift war eben der herrfchende 
in der Hanfa. 

Das MWishyfche Seerecht, für die 
nordifhen Meere von großer Bebeu- 
tung, auf hanfeatifchen und flämifchen 
Satungen aufgebaut, ift in plattdeut- 
fcher Sprache abgefaßt und heiht: Wa- 
terreht. Dat de Kopplüde und de 
Schipper3 gemafet hebben to Wisby. 
So iſt es alfo auch deutfcher Geift, den 


wir in der Vergangenheit Wisbys an= | 


treffen fünnen. Er offenbart fih uns 
gleich bei der Ankunft, wenn wir bon 
der Zandungaftele des Dampfbootes 
bergan zur Hauptftraße der Stabt 
auffteigen. Hier qrüßt uns ala erjtes 
in die Augen Yallendes etwas Deut- 
ſches, das hochgiebelig, ganz mit 
Epheu überfponnene . „Burme.tersfa 
Hufat“, das von dem Lübeder Kauf- 
mann Burmeifter errichtet worden it. 
An deutfche Arbeit gemahnt und aud) 
noch der gut erhaltene alte Dom, ein 
Architekturwerk deutſcher Baumeiſter 
aus dem 13. Jahrhundert. Auf Archi— 
iekten und Archäologen muß die alte 
Hanſaſtadt mit ihren Ueberreſten mit— 
telalterlicher Profanbauten und ıyren 
romantifchen Kirchenruinen von zum 
Theil großer Schönheit naturgemäß 
gewaltige Anziehungsfra t ausüben. 


Die Karinkirche, die „Schmwefterfirs | 


chen” St.Drotten, die Helgandafyrfan, 
die Nikolaus- und die Clemenatirche 
zeigen noch in ihren Trümmern mufter:> 
gültige Architetur gothifchen und ro- 
manijchen Stiles und einen Reichtum 
in der Ausführung, der uns Nachgebo> 
renen eine lebhafte Vorftellung davon 
gibt, daß die ftolzen, mit Glüdsgütern 
gejegneten Hanbeläherren von Wisby 
über „Wagen und Winnen“ nihtKunft 
und Gottverefrung vergaßen. 

Bon diefen alten Kirchen wird die 
allerdings des öfteren reftaurirte Ma= 
rienfirche noch heute zum Gottesdienſt 
benutzt. Mannigfache Inſchriften in 
deutſcher Sprache feſſeln hier unſere 
Aufmerkſamkeit. 

Ein Spaziergang um die Stadi— 
mauer, eine der beſterhaltenen aus dem 
frühen Mittelalter, führt uns die frü— 
here Bedeutung und Ausdehnung der 
Stadt (die von König Waldemar „At⸗ 
terdag“ von Dänemark im Jahre 1361 
erobert und grauſam ausgeplündert 
wurde) ſo recht vor Augen. Man ſchätzt 
nach dem Umfang dieſer Mauer die 
Zahl der Einwohner in der Blüthezeit 
der Sadt auf etwa 20,000, eine für 
mittelalterliche Städte ſehr hohe Ein— 
wohnerzahl, die auch Nürnberg zu ſei— 
ner höchſten Blüthezeit im 15. Jahr— 
hundert hatte. Das jetzige Stadtweſen 
mit ſeinen 9000 Einwohnern füllt nur 
einen ganz kleinen Theil des durch die 
Mauer eingegrenzten Territoriums 
aus. 

Von Wisby führt eine Eiſenbahn 
nach der im Süden der Inſel gelege— 
nen kleinen Stadt Hemſe. 

Es verlohnt ſich, einige Tage auf 
Gotland zu verweilen, auch ſchon um 
das angenehm anmuthende Volksle— 
ben kennen zu lernen. 

Die Einwohner Gotlands, etwa 60, 
000, haben noch viele Eigenthümlich— 
keiten in Sprache undSitte von alters— 
her bewahrt, zumal in ihren Volks— 
ſpielen, unter denen ein eigenthümliches 
Ballſpiel „Park“ und das Disluswer— 
fen „Warpa“ unſer Intereſſe erregen. 

Wer den Fuß auf Gotlands Boden 
geſetzt, der weiß von unauslöſchlichen 
Eindrücken aus der Stadt zu berichten, 
die geſchichtskundige Schweden das 
„ſchwediſche Nürnberg“ nennen, und 
von dem liebenswürdigenVölkchen, das 
die Schätze der Vergangenheit getreu- 
lich hütet. 

— — —— 
Meine Reiſebegleiterin. 


Sieben Jahre habe ich mit ihr ge— 
lebt! Ob ich eine Reiſe unternahm, 
um ein junges Menſchenleben zu ſei— 
nem Eintritt in dieſes Leben zu be— 
grüßen oder um einem lieben Bekann— 
ten die letzte Ehre bei ſeiner Abreiſe 
in's Jenſeits zu erweiſen, ſtets war 
ſie bei mir. Freud' und Leid hat ſie 
redlich mit mir getheilt, und treuer 
hat wohl weiland der Erzvater Jakob 
ſeinem Schwiegervater Laban nicht 
gedient als ſie mir. Dennoch habe ich 
ſie entlaſſen. Ich machte eine neue Be— 
fanntjchaft und fand ganz plößlich, 
daß fie, die langjährige Begleiterin, 
meinenAnfprüchen nicht mehr genügte. 
Daf fie mir in legter Zeit verjchie- 
bentli ausgerifjen mar, bu lieber 
Gott, das hatte ich ihr ja verziehen; 
denn jo etwas fommt in den feinjten 
Familien vor, und vielleicht handelte 
fie nicht einmal in böfer Abficht, fon- 
dern nur in der Meinung, dies gehöre 
jegt zu dem guten Ton. Nein, das 
war nicht die eigentliche Urfache! ch 
fand, daß fie nicht mehr modern ge- 
nug war, und — „laft not leaft” — 
ihr fehlte. der Einfah, ohne ben man 
heutigen Tages nicht mehr auskommt, 
befonder8 wenn man reifen will. Das 
arme Ding thut mir freilich leid. Ych 
möchte daher meine jcheinbare Un— 
dankfbarfeit baburdh wieder gutmachen, 
daß ich ir einen Eleinen Nekrolog 
* — (fönen Sa 

n Stuttgart, im önen wa⸗ 
benland, da lernte ich ſie kennen: im 


Jahre des Heils 1898, natüclid) an 


STATE ano MADISON SIT.S. 
Speziell Dienflag auf dem 5. Sloot, 150 Prämien 


Dorzellen Zucher 


und Kream Sels 


bon feinem, dünnen Porzellan, in einer hübfchen neuen Yacon, genau mie 
abgebildet. Reichlich tinted und ſchwer 
trimmed und mit Gold dekorirt. — 
Wurden imemer für 59c verfauft. — 

Dienftag, auf dem fünf- 


ten Floor, um 2 Uhr 
Nahmittags—per 
si 


25c 


m... * 


 Grocery Attraktionen 


die zur Sparfamfeit geneigte Damen nicht überfehen follten. 


19e 


für 10 Pfd. feinit. 
granul. Zuder. 


| 49c 


Sic Pd. für Royal Moda 
Bd Pe Java Kaffee, 31% 
21c Bid. f. Special Jaba 
id so Moda Kaffee, 5 
Sie Ace a 
$1.00. DR 
Flaſche 3 —* — + 
10c Root De ax 
6c Padet für Mother’3 
Erifp; Ded. 708. 


1 für %4-Pf, Büchfe ch 
32C Domettic Delfardinen. 


69 


mond Ladıs. 
8c für 


mour’3 


Pd. Büchfe 4 


35e 


Juice. 


für Quartflaſche fei— 
* nen Calif, Vort oder 
Sherrywein Gall. 756. 
f. Gallone feinen Ca— 
lifornia Tafelclaret. 
für 24Pfd. 
10e Booth's 
22⸗Pfd. Büchſe Ar⸗ 
„Beribeit“ 


ted Schinlen gder Zunge; 4 


69€ für Quartflafdhe 
A% Barton & Gues 
ftier imp. Olivenöl. 


für Quartflaihe Fre 
mont Concord Grape 


tt %-Brl. Sad 
m Eerejota Bas 


1.49 


tentmebl. 


10e 


Sorten. 
3ic 
10€ 
12c 
25c 
19c 


für 16slins. Slaſche 


Büchſe 
Fancy Pickles, alle 


Black Dia— 
Jar für 
tät präp. 
Pd. für Fanch neue 
gedörrte Aprilofen. 
Bid. für Fanch neue 
gedörrte Pfirſiche. 
Gallone für reinen 
Cider Eſſig. 

Pfd. für ganze mixed 
Pickling —— 


bot. Ge 


| 12e das Pfd. für Armours Star Mar fe Schinten—duchfch. 12 Pfd. | 
Fleifh: Markt. 


Prima Suppenfleiih, Pf. Se | Prima Chort Steak, Pd. 10c | Native Flant Steak, Pf. 7Y%ac 


Eilidye der 
vielen 


anch Shelf Deltud, in hüb- 
ſchen Muſtern, ſpez., Dien— 
ſtg von 8 bis 11 1 
Uhr Vorm., Yd... [ 


attenberg Patterns, in al- 
len Styles und allen Grö- 
Ben, ertra fpeziell, 1 c 


drei für 
anzfeidenes jchillerndesTaf- 
feta-Band, 3% Zoll Breit, in 
allen ihönen Farben, — 5c 


team reiner NAye, volles Dt. 
720; Mod!’ New Yad-Zi- 
garten, Kijte . 
mit 560.... 51.42 
N Slace und Ladleder- 
Strap-Sandalen für Damen, alle 
Größen — ein ganz 


vw) 
ſpezieller Bargain für —X 
Dienſtag, zu 


einem Maientage. Das iſt ja immer 
ſo. Ich erinnere mich heute nicht mehr 
ſo genau, ob ich durch dieStraße ging, 
rannte oder ſchlenderte; aber ich weiß 
noch, es war in der Gegend der 
Lange- und Hoheſtraße. Sie ſtand im 
Fenſter und freute ſich ſcheinbar ob 
der warmen Sonnenſtrahlen, die der 
liebe Herrgott gewiß nur um ihr jun— 
ges Daſein recht ſonnig zu geſtalten, 
fpendete. Wie bereits erwähnt, ich 
ging, rannte oder ſchlenderte vorüber; 
jedoch ſie ſehen und eintreten, war das 
Werk eines Augenblickes. Auch ich 
mußte wohl Eindruck auf ſie gemacht 
haben, denn bei meinem Anblick wurde 
ſie ganz rothbraun. Ich hielt um ſie 
an und wurde auch ſchließlich mit 
ihrem Erzeuger einig. Ja einig, 
denn — faſt ſchäme ich mich, es zu 
geſtehen — es entwickelte ſich ein re— 
gelrechter Handel. Als man merkte, 
daß ich ein ernſtlicher Liebhaber wäre, 
ſtellte man nach meiner Meinung all— 
zuhohe Anforderungen; aber ein ſeriö— 
ſer Liebhaber wird immer Mittel und 
Mittelchen finden, um zum Ziele zu 
gelangen, und ſo gelangte auch ich 
ſchließlich in den Beſitz meiner Auser—⸗ 
wählten. Es war abgeſprochen, daß 
ſie mir Abends in mein Hotel gebracht 
würde, da ich mich ihr nicht eher wid— 
men konnte. Wenn ich noch zurück— 
denke, mit welcher Ungeduld und 
Sehnſucht ich ſie damals erwartete! 
Ich habe mindeſtens ſechsmal, einmal 
auf das Zimmermädchen, zweimal auf 
den Kellner und dreimal auf den 
Hausburſchen gedrückt, das ganze Ho— 
tel hatte ich rebelliſch gemacht, bis end⸗ 
lich meine Auserwählte in meinem 
Beſitz war. Ganz ſchüchtern kam ſie 
zu mir herein, wie das bei faſt allen 
jungen Pärchen ſo geht; wir kannten 
uns ja noch ſo wenig, hatten wir uns 
doch nur ein einziges Mal geſehen! 
Ich wollte noch am ſelbigen Abend 
abreiſen und mußte noch raſch das 
Zimmermädchen ausſenden, um ihr 
für dieReiſe einen leinenen Reifeplaid, 
wozu ich ihr eigenhändig Maß nahm, 
zu erſtehen; denn es wäre ſchade ge— 
weſen um ihr rothbraunes, funkelna⸗ 
gelneues Kleidchen, und außer dieſem 
wurde ihr keine weitere Ausſtattung 
mitgegeben. Ich hatte ja jetzt für ſie 
zu forgen. Und mit welchen Kojtbar- 
feiten habe ich fie in ben fieben Jah- 
ren audgeftattet! WBollgepfropft habe 
ich, jie oft. Sie war eine feine, jen- 
fible Natur, die diefe übergroßen Zu- 
meifungen auf die Dauer nicht ber- 
tragen fonnte, und da3 mag wohl aud) 
bie eigentliche Urfache ihres häufigen 
Ausreißens geweſen ſein. Na ich habe 
ihr ja verziehen, reden mir alfo nicht 
mehr davon! Thatfache ift, daß ich fie 
entließ, kalten Herzens, ohne Gemif- 
fenäbiff. _ Der Mohr Hatte feine 
Säuldigkeit gethan, er fonnte gehen. 
Ich durfte dies auch kühn wagen, 
denn irgend welche Indiskretionen 
hatte ich von meiner Freundin nicht zu 
befürchten. Denn ſie war ſtumm, 
ganz ſtumm! Ich konnte ihr daher 
auch in aller Ruhe meine größten Ge⸗ 


eitreifte Kammgarn- und 
fancy Cheviot Kniehofen, 


Bargains für Dienftag 


uteQualität blauer u. brau- 
ner Schürzen-Gingham u. 
Britiſh Lawns, ex⸗ 2 
tra ſpeziell, Yard .. Pſ 


raht Röcke-Aufhänger, ſchwer 
verzinnt, morgen, — im 


Baſement, für 


für Dienſtag, 


⸗ —0 


St 


eidliß Pulver, Schachtel mit 
10, 7e; Mennens Talcum 
Powder, perBüchſe, 9 
(dritter Floor) ... [ 


eine Cambric Korfet-Ueber- 
üge, mit jchwerer Gtiderei und 
Bending Top, achtzeh 
d 


heimniffe anvertrauen, fie hatte fo 
eine disfrete alte, dahinein verſenkte 
ich alle meine Briefe und Briefchen, 
die mich jtetS erreichten. — 

Db.ich das bei ihrem Nachfolger 
auch risfiren fann? Wer meiß! Vor- 
läufig getraue ich mich noch nicht, ihm 
meine zarteften Geheimnifje anzuper- 
trauen. ch babe nämlich jegt einen 
Reijebegleiter; den lernte ich in Leip— 
zig kennen. Er bat zwar den begehr- 
ten Einfaß, aber der Kerl ift fo Höl- 
zern und riecht nod jo ganz nad 
frifhem Firniß, der Herr — „Rohr: 
plattenfoffer“, wie er ich nennt, daß 
ich mich im Stillen doch jchon öfters 
mieder nad) meiner erprobten, fo bieg- 
famen und gejchmeidigen Freundin 
zurüdjehnte, der Tieben, guten — 
Koffertafche, die fo lange Jahre meine 
Reifebegleiterin war und nun „auäge- 
tiffen“ ift. 

— 1. — 
Der eiferfühtige Todte, 


Herr Baftard, ein waderer Parifer 
Bürger, hatte in feinem Leben eifrig 
ben Frauen gehuldigt. Das dazuge- 
hörige Kleingeld befaß er in reichem 
Maße. Und doch erlebte er zahlreiche 
Enttäuſchungen, denn die Unbejtänbig- 
feit der meiblichen Herzen machte ihm 
viel Kummer. Endlich in reiferen Ta- 
gen fand er ein Wefen, dad es ernit 
und treu mit ihm meinte. Und zur Be- 
lofnung Hinterließ er feiner Freundin 
eine jährliche Rente von 6000 Fran. 
Als er aber das Teftament verfaßte, 
muß er wohl das Gefühl gehabt haben, 
daß ihn auch im Grabe bie fhnode Ei: 
ferfucht nit ruhig fchlafen laſſen 
mürde, denn er jehrieb: „m Fall fich 
Mme,. Acher verheirathen ober eine an= 
dere Verbindung eingehen follte, ift fie 
mit 20,000 ranf einmalig abzufin- 
en Das wird mein leßtes Anbenten 

ein.“ 

Herr Baftarb farb, aber feine 
Freundin ift noch jung, und ba fie 
durchaus feine Luft hatte. fich von ber 
Tafel der Freuden traurig. megzu- 
chleichen, verfchentte fie ihr Herz all- 
zubald wieder. Die Erben bes Ber- 
ftorbenen wollten fie nur abfinden. 
Aber Mme. Acher ließ e3 auf eine Kla- 
ge antommen, und dad Gericht nahın 
für fie Partei. Es erachtete, daß die 
Klaufel, durch die der Verftorbene fich 
ber ewigen Treue verfichern mollte, die 
perfönliche Freiheit ber Erbin beein- 
träcdhtige und fo gegen bie öffentliche 
Ordnung verftoße. Die Klaufel jei 
deshalb ald nicht gefchrieben anzufe- 
ben. 


ea es bon Sil- 
berjtein: „Denten fih: der Kom= 
merzienrath von PVeildhenfeld hat fich 
erhängt! We Edelmann erhängt! 
Wenn er hätt’ genommen wenigftend— 
Blau fäure!“ 

— Dem Wäfcder-Zoni fein Glüd.— 
„5, beitath’.“ N „Ro, machſt D a 
ee * —9 Fr y 
— daB, Tr—.Ia, 
vier Häufer—mwo fie waſchen hingehi. 





